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(57) Zusammenfassung: Eine Schutzvorrichtung, um einen
Luftströmungskanal mit einer Raumzugangsvorrichtung zu
formen und um Verschmutzungen davon wegzuräumen,
weist eine Fläche auf, die eingerichtet ist, um mit einer ent-
gegengesetzten Fläche der Raumzugangsvorrichtung eine
Schnittstelle zu bilden, um den Luftströmungskanal zu for-
men. Ein Verbinder ist eingerichtet, um die Schutzvorrich-
tung an der Raumzugangsvorrichtung zu befestigen, so dass
die Fläche und die entgegengesetzte Fläche in vorbestimm-
ten Positionen orientiert sind, um den Luftströmungskanal zu
bilden. Ein Wischer erstreckt sich ausgehend von zumindest
einem Abschnitt der Fläche, wobei der Wischer derart einge-
richtet ist, dass bei einer Drehung der Schutzvorrichtung re-
lativ zur Raumzugangsvorrichtung der Wischer Verschmut-
zungen kontaktiert und bewegt.
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Beschreibung

Querverweis

[0001] Diese Anmeldung beansprucht den Nutzen
der provisorischen US Anmeldungen Nr. 62/573,254,
eingereicht am 17. Oktober 2017, 62/621,422, ein-
gereicht am 24 Januar 2018, und 62/627,578, einge-
reicht am 7. Februar 2018, wobei jede der Anmeldun-
gen hierdurch in ihrer Gesamtheit durch Bezugnah-
me hierin aufgenommen ist.

[0002] Diese Anmeldung beansprucht die Priorität
der US Anmeldung Nr. 16,153,303, eingereicht am
5. Oktober 2018, und der US Anmeldung Nr. 16/153,
353, eingereicht am 5. Oktober 2018, von welchen
beide Anmeldungen hierdurch in ihrer Gesamtheit
durch Bezugnahme hierin aufgenommen sind.

Gebiet der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung betrifft Merkmale
und Verfahren zum Verhindern, dass eine Substanz
akustische Öffnungen verstopft, und/oder zum Ent-
fernen einer Substanz aus einer akustischen Öff-
nung oder einer Passage in Kommunikation mit einer
akustischen Öffnung. Insbesondere betrifft die vor-
liegende Erfindung Ohrenschmalzreiniger, Barrieren
und/oder andere Strukturen, welche gestaltet sind,
um ein Fließen von Ohrenschmalz handzuhaben, ein
Eindringen von Ohrenschmalz zu verhindern, sowie
zahlreiche andere Arten von Verschmutzungen, um
Probleme zu adressieren, welche mit Hörhilfen, In-
Ohr-Kopfhörer und dergleichen in Zusammenhang
stehen.

Hintergrund der Erfindung

[0004] Das Ohr scheidet auf natürliche Art eine Sub-
stanz aus, welche als Cerumen bezeichnet wird, oder
üblicher als „Ohrenschmalz“ bezeichnet wird. Das
ausgeschiedene Ohrenschmalz dient einem Zweck
des Reinigens und des Schützens des Gehörgangs
und einer dazu distalen Ohrstruktur, wenn es na-
türlich in einer Richtung zum Außenohr fließt (Ohr-
muschel). Wenn ein Objekt, wie beispielsweise ei-
ne Hörhilfe oder ein Kopfhörer (Ohrhörer-Lautspre-
cher), in den Gehörgang eingesetzt ist, stellt dies
eine Störung des natürlichen Flusses des Ohren-
schmalzes im Gehörgang dar. Da solch ein Objekt
typischerweise Öffnungen oder Passagen beinhaltet,
welche erforderlich sind, um es Geräuschen zu er-
lauben, dort hindurchzutreten, können diese Öffnun-
gen oder Passagen teilweise oder vollständig blo-
ckiert oder gefüllt werden mit Ohrenschmalz, wenn
das Ohrenschmalz in Richtung zum Außenohr wan-
dert. Ein Akkumulieren von Ohrenschmalz in den Öff-
nungen oder Passagen kann zu einer Verschlechte-
rung der Geräusche führen, welche von einem Objekt
zum Mittel- und Innenohr übertragen werden. Wei-

tere Schwierigkeiten können in Fällen entstehen, in
welchen das Ohrenschmalz durch die Passagen oder
Öffnungen in einem Maß hindurchwandert, dass es
innere Funktionskomponenten des Objekts erreicht,
an welchen das Ohrenschmalz weiteren Schaden an-
richten kann, bis inklusive einem außer Betrieb set-
zen des Objekts. Schmalz/Wasser kann ebenfalls ei-
ne Drahtlos-Leistung-Übertragung zur Hörhilfe-Emp-
fangsspule behindern.

[0005] In dem Fall von Hörhilfen kann der Hörer, wel-
cher das Geräusch erzeugt, das zum Trommelfell ge-
richtet ist, für progressives, fortschreitendes Verstop-
fen doch Ohrenschmalz anfällig sein, woraus eine
progressive, fortschreitende Reduktion einer akusti-
schen Verstärkung und Leistung der akustischen Si-
gnale erfolgt, welche durch das Trommelfell emp-
fangen werden. Wenn solch eine Verschlechterung
schwerwiegend genug wird, kann diese den Hörer
beschädigen, was dann eine teure Reparatur oder
einen Austausch der Hörhilfe erfordert. Das Mikro-
fonende der Hörhilfe ist ebenfalls für ein Verstop-
fen doch Ohrenschmalz in dem Fall anfällig, in wel-
chem sogar das Mikrofonende in den Gehörgang ein-
gesetzt ist. Sogar in Fällen, in welchen das Mikro-
fon nicht vollständig in den Gehörgang eingesetzt
ist, kann das Mikrofon immer noch verstopft werden,
wenn beispielsweise Ohrenschmalz am distalen En-
de der Vorrichtung proximal zu dem Ort des Mikro-
fons geschmiert wird, wie beispielsweise während
einer Handhabung durch einen Nutzer. In weniger
schwerwiegenden Fällen kann die Hörhilfe gewartet
werden, um die Akkumulation des Ohrenschmalzes
zu reinigen, aber dies erfordert, dass der Nutzer zu
einem Servicecenter geht oder die Hörhilfe dorthin
einschickt, was Zeit erfordern, teuer und unbequem
sein kann.

[0006] In vielen üblich verfügbaren Modellen ist ein
Filter, welcher als ein HF3 oder HF4-Filter bekannt
ist (erhältlich von Amazon, CVS und zahlreichen
anderen Drogeriegeschäften), eine Schmalzschutz-
vorrichtung, wie beispielsweise ein Gewebe, Poly-
ethylenterephthalat (PET) oder ein rostfreies Stahl-
gitter, welches in eine Kunststoff- oder Gummisch-
lauch-Schmalzschutzvorrichtung spritzgegossen ist,
welche verwendet wird, um beim Verhindern zu hel-
fen, das Schmalz in den Hörer eindringt. Um die HF3-
oder HF4-Schmalzschutzvorrichtung von einer Auf-
nahme in der Hörhilfe benachbart zum Hörer zu ent-
fernen, ist es erforderlich, ein Werkzeug in die Auf-
nahme einzusetzen, um Zugang zur Ohrenschmalz-
schutzvorrichtung zu bekommen und diese dann zu
entfernen. Der Vorgang des Einsetzens des Werk-
zeuges in die Aufnahme und in Richtung zur Ohren-
schmalzschutzvorrichtung kann unglücklicherweise
akkumuliertes Schmalz weiter in die Schmalzschutz-
vorrichtung hineintreiben und potentiell sogar ein
Durchdrücken des akkumulierten Schmalzes durch
die Schmalzschutzvorrichtung hindurch und an der
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entgegengesetzten Seite dort heraus zwingen, so
dass das Schmalz in den Hörer in einer spaghetti-
mäßigen Art hineingetrieben wird. Ebenfalls, da die-
se Filter sehr klein sind (z.B. 2,2 mm Durchmesser
für HF4, 3 mm Durchmesser für HF3), benötigen Sie
ein gewisses Maß an Handfertigkeit, um sie zu instal-
lieren und zu entfernen, und können es erfordern, ei-
ne Vorrichtung zum Hersteller zur Wartung zu schi-
cken, um einen solchen Filter zu ersetzen. Darüber
hinaus stellen diese Filter kein haptisches Feedback
bereit, wenn sie erfolgreich installiert und genau plat-
ziert sind, um Zwischen fällen zu unterscheiden, in
welchen sie nicht angemessen platziert oder orien-
tiert sind, und deshalb nicht erfolgreich installiert wor-
den sind.

[0007] Bisherige Versuche des Verhinderns oder
des Steuerns eines Ansammelns von Ohrenschmalz
im Hörer der Hörhilfe hat das Bereitstellen einer fein-
maschigen Abschirmung in der Audiopassage zwi-
schen dem Hörer und der Außenseite der Hörhilfe
aufgewiesen. Sogar in Fällen, in welchen das Git-
ter sehr fein ist, wie beispielsweise, wenn Öffnun-
gen des Gitters in der Größenordnung von 50-60 µm
im Durchmesser sind, wurde Ohrenschmalz aufgrund
einer Kapillarwirkung der Oberflächen der Durch-
gangslöcher (Öffnungen) auf das Ohrenschmalz
nicht daran gehindert, durch diese Öffnungen hin-
durchzutreten.

[0008] US Patent Nr. 4,972,488 für Weiss et. al. er-
kennt die Probleme eines groben Gitters, welches
nicht in der Lage ist, Ohrenschmalz effektiv daran zu
hindern, über die grobmaschige Abschirmungsbar-
riere zum Hörer hindurchzutreten. Weiss et. al. Be-
schreibt weiter, dass, falls eine Barriere mit einer Ab-
schirmungsgröße gemacht ist, welche ausreichend
klein ist, um den Hörer vor einer Schmalzwanderung
zu schützen, werden die Abschirmungslöcher letzt-
endlich durch das Schmalz verstopft. Um diese Pro-
bleme zu adressieren stellt Weiss et. al. Vorsprün-
ge bereit, welche eine schwierige Passage für das
Wandern des Schmalzes definieren. Als eine wei-
tere Verteidigungslinie kann Weiss et. al. eine Ab-
schirmung bereitstellen, welche als ein Schmalzka-
theter für Schmalzpartikel wirkt, die durch die schwie-
rige Passagenbarriere hindurchtreten. Die Barriere
ist zwischen dem Hörer und dem akustischen Aus-
lass angeordnet. Spezielle Werkzeuge sind zum In-
stallieren und Entfernen der Barriere erforderlich. In
einer weiteren Ausführungsform ist ein Gewindestop-
fen benachbart zum Hörer installiert. Diese Ausfüh-
rungsform ist unter Verwendung eines schraubendre-
herähnlichen Instruments entfernbar.

[0009] US Patent Nr. 4,984,277 Bisgaard et. al. of-
fenbart ein Schutzelement für eine Vollständig-im-
Ohr-Hörhilfe, bei welcher das Schutzelement aus ei-
nem für Geräusche leitfähigen Rohr und einem Filter-
element besteht, welches eingerichtet ist, um an den

für Geräusche leitfähigen Rohr angebracht zu sein.
Es gibt keine Offenbarung oder keinen Vorschlag,
dass das für Geräusche leitfähige Rohr in dem Fall, in
welchem sich eine nicht akzeptable Menge Schmalz
akkumuliert, entfernt oder ersetzt werden kann. Ob-
wohl das Filterelement ausgetauscht werden kann,
erfordert dies ein spezialisiertes Werkzeug/Dispen-
ser, um diese Funktionen zu erfüllen.

[0010] US Patent Nr. 7,013,016 für Wolf offenbart ei-
ne Ohrenschmalzschutzvorrichtung, welche in einem
Geräuschrohr installiert und davon entfernt werden
kann, das mit einem Hörer einer Hörhilfe verbunden
ist. Da die erforderliche Kraft, welche auf die Schutz-
vorrichtung aufgebracht wird, fast über den gesamten
Installationsvorgang hinweg linear aufgebracht wird,
wird kein haptisches Feedback bereitgestellt, um es
dem Installateur zu erlauben, zu erfassen, wenn der
Installationsvorgang abgeschlossen ist, oder ob die
Installation erfolgreich durch ein richtiges Installieren
abgeschlossen worden ist. Ein Werkzeug zum Ent-
fernen der Schutzvorrichtung ist erforderlich, wie bei-
spielsweise ein Werkzeug, welches mit einem Bogen
eingreifen kann, der an der Schutzvorrichtung bereit-
gestellt ist.

[0011] US Patentanmeldungsveröffentlichung Nr.
2017/0311098 für Higgins et al. offenbart eine Hör-
unterstützungsvorrichtung, welche einen ausgespar-
ten Akustikabschnitt aufweist, der positioniert ist, um
Schmalz zu sammeln, bevor dieses das Mikrofon
der Vorrichtung erreicht. Schmalz kann aus der Aus-
sparung gesäubert werden, wenn eine Batterieklap-
pe geöffnet ist. Higgins et al. erwähnt ebenso allge-
mein einen Selbstreinigungswischarm, um Schmalz
und Verschmutzungen zu entfernen, aber scheint kei-
nen solchen Arm in irgendeiner der Figuren zu zeigen
oder irgendwelche weiteren Details über die Struktur
eines solchen Arms bereitzustellen, wo er angeord-
net sein könnte oder gar wie er funktioniert.

[0012] US Patentanmeldungsveröffentlichung Nr.
2016/0165334 für Grossman offenbart eine Akustik-
vorrichtung, welche eingerichtet ist, um zumindest
partiell innerhalb des Ohres angeordnet zu sein, wel-
che einen Schlauch hat, der von einer harten, inne-
ren Schale entfernt werden kann, so dass Kanäle der
Schale gereinigt werden können. Sogar beim Entfer-
nen des Schlauchs von der harten, inneren Schale
erscheint es, dass die Aufgabe des Ausreinigens der
Kanäle wenig bequem ist.

[0013] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen, welche einfach durch
einen Nutzer einer Hörhilfevorrichtung, eines Im-Ohr-
Lautsprechers oder anderer Raumzugangsvorrich-
tungen gehandhabt werden können, so dass ein Aus-
tauschen von solchen Schmalzschutzvorrichtungen
durch den Nutzer einfach ausgeführt werden kann.
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[0014] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen, welche ohne die Not-
wendigkeit für irgendwelche Werkzeuge einfach hän-
disch installiert und entfernt werden können.

[0015] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen und Verfahren des Ent-
fernens und des Installierens dieser, welche kein Ri-
siko des Exponierens einer ungeschützten Kompo-
nente während des Vorgangs des Installierens oder
des Entfernens solcher Schmalzschutzvorrichtungen
haben.

[0016] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen mit einer Konfiguration,
welche durch einen Nutzer zum Installieren und Ent-
fernen einfach gehandhabt werden kann.

[0017] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen, welche ein haptisches
Feedback für die installierende Person bereitstellen,
um beim Bestätigen zu helfen, wenn eine Schmalz-
schutzvorrichtung erfolgreich installiert worden ist.

[0018] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzlösungen, welche verglichen mit Pro-
dukten, die gegenwärtig erhältlich sind, eine länge-
re Lebensdauer haben, so dass diese für eine rela-
tiv lange Zeitdauer verwendet werden können, be-
vor ein Bedarf zum Ersetzen besteht. Es wäre wün-
schenswert, Schmalzschutzvorrichtungen bereitzu-
stellen, welche ohne Entfernen oder Austauschen ge-
wartet werden können, um die Lebensdauer davon
zu erweitern.

[0019] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen welche ohne das Erfor-
dernis des Entfernens oder eines Zwischenaustau-
sches zumindest partiell gereinigt oder freigelegt wer-
den können.

[0020] Es gibt einen fortbestehenden Bedarf für
Schmalzschutzvorrichtungen, bei welchen zumindest
ein Abschnitt einer Passage, entlang welcher sich
Schmalz akkumulieren kann, freigelegt werden kann,
ohne das Erfordernis, die Schmalzschutzvorrichtung
zu entfernen.

Kurzerläuterung der Erfindung

[0021] In einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
sind Schutzvorrichtungen zum Handhaben des Flie-
ßens von Ohrenschmalz bereitgestellt, um ein Ohren-
schmalzeindringen, sowie zahlreicher anderer Arten
von Verschmutzungen, wie beispielsweise Wasser,
Staub, Dreck, Flusen, Sonnencreme und/oder Lotion,
etc. in eine Vorrichtung zu verhindern, welche partiell
oder vollständig in einen Gehörgang eingesetzt ist.

[0022] In einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung weist eine Schutzvorrichtung, die einge-
richtet ist, um einen Luftströmungskanal mit einer
Raumzugangsvorrichtung zu formen und um Ver-
schmutzungen davon wegzuräumen, auf eine Flä-
che, welche eingerichtet ist, um mit einer entgegen-
gesetzten Fläche der Raumzugangsvorrichtung eine
Schnittstelle zu bilden, um den Luftströmungskanal
zu formen, einen Verbinder, welcher eingerichtet ist,
um die Schutzvorrichtung an der Raumzugangsvor-
richtung zu befestigen, so dass die Fläche und die
entgegengesetzte Fläche in vorbestimmten Positio-
nen orientiert sind, um den Luftströmungskanal zu bil-
den, und einen Wischer, welcher sich ausgehend von
zumindest einem Abschnitt der Fläche erstreckt, wo-
bei der Wischer derart eingerichtet ist, dass bei ei-
ner Drehung der Schutzvorrichtung relativ zur Raum-
zugangsvorrichtung der Wischer Verschmutzungen
kontaktiert und bewegt.

[0023] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Schutzvorrichtung weiter eine Öffnung durch die Flä-
che auf, wobei sich die Öffnung mit dem Luftströ-
mungskanal in Fluidkommunikation befindet.

[0024] In zumindest einer Ausführungsform ist der
Verbinder an einer Seitenwand geformt, welche sich
ausgehend von der Fläche erstreckt, wobei die
Schutzvorrichtung weiter eine Öffnung aufweist, wel-
che sich durch die Seitenwand hindurch erstreckt,
wobei sich die Öffnung mit dem Luftströmungskanal
in Fluidkommunikation befindet.

[0025] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Schutzvorrichtung einen Schlitz in der Seitenwand
auf, wobei sich der Schlitz mit der Öffnung in Fluid-
kommunikation befindet.

[0026] In zumindest einer Ausführungsform weist
die Schutzvorrichtung eine Mehrzahl von Öffnungen,
welche sich dort hindurch erstrecken, in Fluidkommu-
nikation mit einer Mehrzahl von Luftströmungskanä-
len auf, um eine Luftströmung durch die Schutzvor-
richtung zu erlauben.

[0027] In zumindest einer Ausführungsform er-
streckt sich der Wischer zwischen zumindest zwei
von den Öffnungen und ist relativ zu diesen positions-
mäßig fixiert.

[0028] In zumindest einer Ausführungsform weist
der Wischer eine Mehrzahl von Wischern auf.

[0029] In zumindest einer Ausführungsform sind die
Mehrzahl von Wischern angeordnet, um die Mehrzahl
der Luftströmungskanäle in einer Labyrinth-Konfigu-
ration zu definieren.
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[0030] In zumindest einer Ausführungsform weist
zumindest einer der Wischer eine geschärfte, sich
verjüngende Messerschneide auf.

[0031] In zumindest einer Ausführungsform weist
zumindest einer der Wischer eine Klinge auf, welche
sich ausgehend von einem Abschnitt des Wischers
distal erstreckt.

[0032] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Klinge eingerichtet und positioniert, um sich in ei-
nen Hörerzugang der Raumzugangsvorrichtung zu
erstrecken.

[0033] In zumindest einer Ausführungsform er-
streckt sich der Wischer relativ zu einer Mitte der Flä-
che radial.

[0034] In zumindest einer Ausführungsform nimmt
eine Breite des Wischers ausgehend von einer grö-
ßeren Breite näher an einer Mitte zu einer geringeren
Breite weiter von der Mitte entfernt ab.

[0035] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Fläche eine distal-weisende Fläche und erstreckt sich
der Verbinder ausgehend von der Fläche distal und
ist die Schutzvorrichtung eingerichtet, um händisch
ohne die Notwendigkeit für irgendein Werkzeug an
der Raumzugangsvorrichtung befestigt und davon
entfernt zu werden.

[0036] In zumindest einer Ausführungsform hat die
Schutzvorrichtung einen kreisrunden Querschnitt und
ist relativ zur Raumzugangsvorrichtung händisch
drehbar..

[0037] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Fläche eine proximal-weisende Fläche und erstreckt
sich der Verbinder ausgehend von der Fläche proxi-
mal, und die Schutzvorrichtung weist weiter eine Ba-
sis, welche eine Längsachse und eine Außenfläche
aufweist, wobei sich der Verbinder an einem proxima-
len Endabschnitt der Basis befindet, wobei der Ver-
binder eingerichtet ist, um eine sichere Verbindung
mit einem distalen Ende der Raumzugangsvorrich-
tung zu formen, einen ersten Filter an einem distalen
Ende der Basis und einen einstellbaren Sicherungs-
mechanismus auf, welcher zumindest an einem Ab-
schnitt der Basis angeordnet ist, wobei der einstellba-
re Sicherungsmechanismus eingerichtet ist, um eine
Fläche eines Innenraums oder einer Öffnung zu kon-
taktieren, in welchen oder in welche der Sicherungs-
mechanismus eingesetzt ist, wobei der einstellba-
re Sicherungsmechanismus eine Mehrzahl von sich
auswärts erstreckenden Elemente aufweist, welche
eingerichtet sind, um eine Wand des Innenraums zu
kontaktieren.

[0038] In zumindest einer Ausführungsform weist
der Wischer eine Klinge auf, welche sich ausgehend
von einem Abschnitt des Wischers proximal erstreckt.

[0039] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Klinge eingerichtet und positioniert, um sich in ei-
nen Hörerzugang der Raumzugangsvorrichtung zu
erstrecken.

[0040] In zumindest einer Ausführungsform ist der
einstellbare Sicherungsmechanismus eingerichtet
zum Positionieren und Beibehalten der Basis mit ei-
ner Distanz zu einer Stelle entlang des Innenraums
oder der Öffnung, und zumindest ein Abschnitt des
einstellbaren Sicherungsmechanismus ist eingerich-
tet, um von einem ersten Zustand zu einem Siche-
rungszustand überzugehen, wenn in den Innenraum
oder die Öffnung eingesetzt, wobei der Sicherungs-
zustand zumindest einen Abschnitt des einstellba-
ren Sicherungsmechanismus aufweist, der gezwun-
gen ist, um einen kleineren Querschnittsdurchmes-
ser relativ zu einem Querschnittsdurchmesser in dem
ersten Zustand zu haben.

[0041] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Schutzvorrichtung eingerichtet, um von der Raum-
zugangsvorrichtung durch Halten der Raumzugangs-
vorrichtung in einer Hand eines Nutzers und Ziehen
von einem oder mehreren der sich auswärts erstre-
ckenden Elemente getrennt zu werden

[0042] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Schutzvorrichtung einen zweiten Filter an einem pro-
ximalen Ende der Basis, wobei der zweite Filter in-
nerhalb einer Öffnung angeordnet ist, die durch den
Verbinder definiert ist, und zumindest eine gewunde-
ne Passage innerhalb der Basis auf, welche sich mit
dem ersten und dem zweiten Filter in Fluidkommuni-
kation befindet.

[0043] In einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung weist eine Raumzugangsvorrichtung eine
Schale, welche einen proximalen Endabschnitt und
einen distalen Endabschnitt hat, und eine proxima-
le Schutzvorrichtung auf, welche mit dem proximalen
Endabschnitt drehbar verbunden ist, wobei die pro-
ximale Schutzvorrichtung aufweist: eine Basis, wel-
che ein proximales Ende, eine distale Fläche und ei-
nen Verbinder aufweist, der eingerichtet ist, um die
Basis mit dem proximalen Endabschnitt drehbar zu
verbinden, eine Öffnung, welche sich durch die Ba-
sis erstreckt, einen Wischer, welcher sich ausgehend
von der distalen Fläche erstreckt, und eine Luftströ-
mungspassage, welche sich zwischen der distalen
Fläche und einer proximalen Fläche des proximalen
Endabschnitts erstreckt, wobei eine Drehung der pro-
ximalen Schutzvorrichtung relativ zur Schale den Wi-
scher dreht, um Verschmutzungen von der Luftströ-
mungspassage zu kontaktieren und zu entfernen.
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[0044] In zumindest einer Ausführungsform ist die
proximale Schutzvorrichtung ohne die Verwendung
eines Werkzeugs vom proximalen Endabschnitt lös-
bar und daran befestigbar.

[0045] In zumindest einer Ausführungsform formt
die proximale Schutzvorrichtung mit dem proximalen
Endabschnitt eine Rastverbindung.

[0046] In zumindest einer Ausführungsform weist
der proximale Endabschnitt eine Kappe auf und ver-
jüngt sich die Kappe ausgehend von einem distalen
Ende der Kappe zu einem Passverbinder hin, wel-
cher an einem proximalen Ende der Kappe geformt
ist, wodurch eine sich verjüngende Fläche geschaf-
fen wird, wobei ein Spalt zwischen einem distalen En-
de des Verbinders und der sich verjüngenden Fläche
geformt ist, wenn der Verbinder und der Passverbin-
der verbunden sind, so dass ein Rand des distalen
Endes exponiert ist, wobei der Rand durch Finger ei-
nes Nutzers einfach greifbar ist, um eine Kraft dar-
auf aufzubringen, um die proximale Schutzvorrich-
tung von der Kappe ohne die Verwendung irgendei-
nes Werkzeugs zu trennen.

[0047] In zumindest einer Ausführungsform er-
streckt sich der Wischer relativ zu einer Mitte der dis-
talen Fläche radial.

[0048] In zumindest einer Ausführungsform weist
der Wischer eine Mehrzahl von Wischern auf und
weisen die Luftströmungspassagen eine Mehrzahl
von Luftströmungspassagen auf, wobei die Mehrzahl
von Wischern positioniert sind, um die Mehrzahl von
Luftströmungspassagen in einer Labyrinth-Konfigu-
ration zu definieren.

[0049] In zumindest einer Ausführungsform nimmt
eine Breite des Wischers ausgehend von einer grö-
ßeren Breite näher an der Mitte zu einer geringeren
Breite weiter von der Mitte entfernt ab.

[0050] In zumindest einer Ausführungsform weist
zumindest einer der Wischer eine Breite auf, welche
ausgehend von einer größeren Breite näher an der
Mitte zu einer geringeren Breite weiter von der Mitte
entfernt abnimmt.

[0051] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Raumzugangsvorrichtung eine Im-Ohr-Hörhilfe auf.

[0052] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Raumzugangsvorrichtung einen Ohrstück-Lautspre-
cher auf.

[0053] In zumindest einer Ausführungsform weist
die Raumzugangsvorrichtung weiter auf: eine distale
Schutzvorrichtung, welche aufweist: Eine zweite Ba-
sis, welche einen basis-proximalen Endabschnitt, ei-
nen basis-distalen Endabschnitt, eine Außenfläche,

einen zweiten Verbinder an dem basis-proximalen
Endabschnitt, welcher mit dem distalen Endabschnitt
der Schale verbunden ist, und einen zweiten Wi-
scher auf, welcher sich ausgehend von einer pro-
ximalen Fläche des basis-proximalen Endabschnitts
erstreckt, eine Öffnung durch eine basis-proximale
Fläche der distalen Schutzvorrichtung, wobei sich
die Öffnung mit einer zweiten Luftströmungspassa-
ge in Fluidkommunikation befindet, welche zwischen
der basis-proximalen Fläche des basis-proximalen
Endabschnitts und einer distalen Fläche der Scha-
le geformt ist, und wobei eine Drehung der distalen
Schutzvorrichtung relativ zur Schale den zweiten Wi-
scher dreht, um Verschmutzungen von der zweiten
Luftströmungspassage zu kontaktieren und zu entfer-
nen.

[0054] In zumindest einer Ausführungsform weist die
zweite Basis weiter eine Längsachse und eine Au-
ßenfläche, wobei sich der Verbinder an einem proxi-
malen Endabschnitt der zweiten Basis befindet, der
zweite Verbinder eingerichtet ist, um eine sichere,
drehbare Verbindung mit einem distalen Ende der
Raumzugangsvorrichtung zu formen, einen ersten
Filter an dem distalen Endabschnitt der Basis, und ei-
nen einstellbaren Sicherungsmechanismus auf, wel-
cher zumindest an einem Abschnitt der Basis ange-
ordnet ist, wobei der einstellbare Sicherungsmecha-
nismus eingerichtet ist, um eine Fläche eines Innen-
raums oder einer Öffnung zu kontaktieren, in welchen
oder in welche der Sicherungsmechanismus einge-
setzt ist, wobei der einstellbare Sicherungsmechanis-
mus eine Mehrzahl von sich auswärts erstreckenden
Elemente aufweist, welche eingerichtet sind, um eine
Wand des Innenraums zu kontaktieren.

[0055] In zumindest einer Ausführungsform ist der
einstellbare Sicherungsmechanismus eingerichtet
zum Positionieren und Beibehalten der zweiten Basis
mit einer Distanz zu einer Stelle entlang des Innen-
raums oder der Öffnung, und wobei zumindest ein
Abschnitt des einstellbaren Sicherungsmechanismus
eingerichtet ist, um von einem ersten Zustand zu ei-
nem Sicherungszustand überzugehen, wenn in den
Innenraum oder die Öffnung eingesetzt, wobei der Si-
cherungszustand zumindest einen Abschnitt des ein-
stellbaren Sicherungsmechanismus aufweist, der ge-
zwungen ist, um einen kleineren Querschnittsdurch-
messer relativ zu einem Querschnittsdurchmesser in
dem ersten Zustand zu haben.

[0056] In zumindest einer Ausführungsform ist die
distale Schutzvorrichtung eingerichtet, um von der
Raumzugangsvorrichtung durch Halten der Raumzu-
gangsvorrichtung in einer Hand eines Nutzers und
Ziehen an einem oder mehreren der sich auswärts
erstreckenden Elemente getrennt zu werden.

[0057] In zumindest einer Ausführungsform er-
streckt sich der zweite Wischer relativ zu einer Mitte
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der proximalen Fläche des proximalen Endabschnitts
radial.

[0058] In zumindest einer Ausführungsform nimmt
eine Breite des zweiten Wischers ausgehend von ei-
ner größeren Breite näher an der Mitte zu einer ge-
ringeren Breite weiter von der Mitte entfernt ab.

[0059] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Raumzugangsvorrichtung eine Im-Ohr-Hörhilfe auf.

[0060] In zumindest einer Ausführungsform weist die
Raumzugangsvorrichtung einen Ohrstück-Lautspre-
cher auf.

[0061] In einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung weist ein Verfahren des Freiräumens von
Verschmutzungen von einem Luftströmungskanal in
einer Raumzugangsvorrichtung auf: Bereitstellen der
Raumzugangsvorrichtung mit an einem proximalen
Endabschnitt der Raumzugangsvorrichtung befestig-
ter proximaler Schutzvorrichtung, und Drehen der
proximalen Schutzvorrichtung relativ zum proxima-
len Endabschnitt der Raumzugangsvorrichtung, wo-
bei die proximale Schutzvorrichtung zumindest einen
Wischer aufweist und wobei bei der Drehung der Wi-
scher relativ zum proximalen Endabschnitt gedreht
wird, um die Verunreinigungen zu kontaktieren und
zu bewegen.

[0062] In zumindest einer Ausführungsform verbin-
det die Luftströmungspassage einen Mikrofonzugang
und eine Öffnung in Fluidkommunikation, welche sich
zur Außenseite der proximalen Schutzvorrichtung er-
streckt.

[0063] In zumindest einer Ausführungsform weist
das Verfahren weiter ein Lösen der proximalen
Schutzvorrichtung vom proximalen Endabschnitt und
ein Ausführen von einem der folgenden auf: Aus-
räumen von Verschmutzungen aus der proxima-
len Schutzvorrichtung oder Ersetzende proxima-
len Schutzvorrichtung mit einer anderen proxima-
len Schutzvorrichtung und Befestigen der proxima-
len Schutzvorrichtung oder der anderen proximalen
Schutzvorrichtung an dem proximalen Endabschnitt.

[0064] In zumindest einer Ausführungsform werden
das Lösen und das Befestigen ohne die Verwendung
von Werkzeugen ausgeführt.

[0065] In zumindest einer Ausführungsform ist die
Raumzugangsvorrichtung weiter mit einer distalen
Schutzvorrichtung bereitgestellt, welche an einem
distalen Endabschnitt der Raumzugangsvorrichtung
befestigt ist und einen zweiten Luftströmungskanal
definiert, wobei das Verfahren weiter aufweist: Dre-
hen der distalen Schutzvorrichtung relativ zum dista-
len Endabschnitt der Raumzugangsvorrichtung, wo-
bei die distale Schutzvorrichtung zumindest einen

zweiten Wischer aufweist, welcher beim Drehen des
zumindest einen zweiten Wischers relativ zum dista-
len Endabschnitt gedreht wird, um Verschmutzungen
zu kontaktieren und zu bewegen.

[0066] In zumindest einer Ausführungsform verbin-
det die zweite Luftströmungspassage einen Hörerzu-
gang und eine Öffnung in Fluidkommunikation, wel-
che sich zur Außenseite der distalen Schutzvorrich-
tung erstreckt.

[0067] In zumindest einer Ausführungsform weist
das Verfahren weiter ein Lösen der distalen Schutz-
vorrichtung von dem distalen Endabschnitt und ein
Ausführen von einem der folgenden auf: Ausräumen
der Verschmutzungen aus der distalen Schutzvor-
richtung oder Austauschen der distalen Schutzvor-
richtung mit einer anderen distalen Schutzvorrichtung
und Befestigen der distalen Schutzvorrichtung oder
der anderen distalen Schutzvorrichtung an dem dis-
talen Endabschnitt.

[0068] In zumindest einer Ausführungsform werden
das Lösen und das Befestigen ohne die Verwendung
von Werkzeugen ausgeführt.

[0069] In zumindest einer Ausführungsform weist die
distale Schutzvorrichtung weiter einen einstellbaren
Sicherungsmechanismus auf, welche eingerichtet ist,
um eine Fläche eines Innenraums oder einer Öff-
nung zu kontaktieren, in welche die Raumzugangs-
vorrichtung einsetzbar ist, wobei der einstellbare Si-
cherungsmechanismus eine Mehrzahl von sich aus-
wärts erstreckenden Elementen aufweist, welche ein-
gerichtet sind, um die Wand des Innenraums zu kon-
taktieren.

[0070] In einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung weist ein Verfahren des Freiräumens von
Verschmutzungen von einem Luftströmungskanal in
einer Raumzugangsvorrichtung auf: Bereitstellen der
Raumzugangsvorrichtung mit an einem distalen End-
abschnitt der Raumzugangsvorrichtung befestigter
distaler Schutzvorrichtung, und Drehen der dista-
len Schutzvorrichtung relativ zum distalen Endab-
schnitt der Raumzugangsvorrichtung, wobei die dis-
tale Schutzvorrichtung zumindest einen Wischer auf-
weist, wobei bei der Drehung der Wischer relativ
zum distalen Endabschnitt gedreht wird, um Verun-
reinigungen von einer Luftströmungspassage zu kon-
taktieren und zu bewegen, wobei sich die Luftströ-
mungspassage mit einem Hörerzugang der Raumzu-
gangsvorrichtung in Fluidkommunikation befindet.

[0071] Diese und andere Merkmale der Erfindung
werden dem Fachmann beim Lesen der Details der
Vorrichtungen, Systeme und Verfahren klar werden,
wie sie unten weitergehend beschrieben sind.
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Figurenliste

[0072] Im Verlauf der folgenden detaillierten Be-
schreibung wird Bezug auf die angehängten Zeich-
nungen genommen. Die Zeichnungen zeigen ver-
schiedene Aspekte der vorliegenden Erfindung und,
wenn angemessen, sind Bezugszeichen, welche
gleiche Strukturen, Komponenten, Materialien und/
oder Elemente in verschiedenen Figuren bezeich-
nen, gleich bezeichnet. Es ist klar, dass zahlreiche
Kombinationen der Strukturen, Komponenten, Mate-
rialien und/oder Elemente, welche andere als die spe-
ziell gezeigten sind, in Erwägung gezogen werden
und innerhalb des Umfangs der vorliegenden Erfin-
dung liegen.

Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer
Raumzugangsvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, welche
Schmalz Handhabungsvorrichtungen aufweist.

Fig. 2 ist eine Explosionsansicht der Fig. 1.

Fig. 3 zeigt eine Ansicht eines distalen Endes
einer Schutzvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 4A bis Fig. 4C sind partielle, Längsrich-
tung-Schnittansichten der Schutzvorrichtung der
Fig. 3.

Fig. 5 ist eine longitudinale, partielle Ansicht
einer Schutzvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 6A ist eine Ansicht eines distalen Endes ei-
nes Filters, welcher gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung angewendet
werden kann.

Fig. 6B und Fig. 6C zeigen die weiter distal an-
geordnete (äußere) Platte bzw. die weiter proxi-
mal angeordnete (innere) Platte des Filters, wel-
cher in der Fig. 6A gezeigt ist.

Fig. 6D ist eine vergrößerte Ansicht des Ab-
schnitts der Fig. 6A innerhalb des Ovals 6D, wel-
ches in der Fig. 6A gezeigt ist.

Fig. 6E ist eine Querschnittdarstellung von Ab-
schnitten von Platten der Fig. 6A bis Fig. 6D für
den Zweck des Darstellens des Ausbildens einer
Öffnung durch diese.

Fig. 7 ist eine Seitenansicht des Gehäuses / der
Schale der Vorrichtung der Fig. 1, wobei eine
proximale Schutzvorrichtung daran installiert ist,
und zeigt eine distale Spitze, welche sich aus-
gehend von der distalen Fläche des Gehäuses /
der Schale distal erstreckt.

Fig. 8 ist eine Longitudinalschnittansicht der
Vorrichtung der Fig. 1.

Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht eines dis-
talen Endes der proximalen Schutzvorrichtung
der Fig. 1.

Fig. 10 ist eine Ansicht eines proximalen Endes
der Schutzvorrichtung der Fig. 9.

Fig. 11 ist eine Ansicht eines proximalen Endes
der Kappe, welche in der Fig. 2 gezeigt ist.

Fig. 12 ist eine Schnittansicht der Schutzvorrich-
tung, welche in den Fig. 9 bis Fig. 10 gezeigt ist.

Fig. 13A zeigt einen Passverbinder gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung,
welcher mit einer distalen Spitze lösbar verbun-
den ist.

Fig. 13B ist eine Ansicht eines proximalen En-
des des Passverbinders der Fig. 13A.

Fig. 13C zeigt eine modulare Schutzvorrich-
tungskomponente, welche mit dem modularen
Passverbinder der Fig. 13A verbunden worden
ist.

Fig. 13D ist eine perspektivische Ansicht ei-
ner modularen Schutzvorrichtungskomponente,
welche mit einem modularen Passverbinder ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung verbunden ist.

Fig. 13E zeigt eine Longitudinalschnittansicht
der Vorrichtung der Fig. 13C nach dem Ver-
binden einer zweiten modularen Schutzvorrich-
tungskomponente mit der ersten modularen
Schutzvorrichtungskomponente, welche in der
Fig. 13C gezeigt ist.

Fig. 14 ist eine perspektivische Ansicht einer
Schutzvorrichtung gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, welche mit ei-
nem Im-Ohr-Hörer verbunden ist.

Fig. 15 ist eine perspektivische Ansicht eines
proximalen Endabschnitts der Vorrichtung, wel-
che in der Fig. 8 gezeigt ist.

Fig. 16 ist eine perspektivische Ansicht einer
Vorrichtung gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ausgehend vom proxi-
malen Ende, welche die proximale Fläche der
Kappe zeigt.

Fig. 17 zeigt schematisch Ablagerungen von
Schmalz, welche sich an der proximalen Fläche
einer Kappe gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung aufgebaut haben.

Fig. 18 zeigt einen Wischer gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung, wel-
cher die Schmalzablagerungen der Fig. 17 be-
wegt.

Fig. 19 und Fig. 20 zeigen einen Wischer gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung, welcher Schmalzablagerungen bewegt,
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inklusive Schmalzablagerungen, welche sich ra-
dial-einwärts der Öffnungen der Schutzvorrich-
tung aufgebaut haben.

Fig. 21 zeigt schematisch einen einseitigen Wi-
scher gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

Fig. 22 zeigt ein Paar von doppelseitigen Wi-
schern, welche mit einem rechten Winkel zu-
einander angeordnet sind, gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 23 zeigt einen Wischer in der Form eines
Keils gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

Fig. 24 ist eine Ansicht eines distalen Endes
einer Schutzvorrichtung, welche mit Wischern
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung bereitgestellt ist, die eingerichtet sind,
um das Schmalz nicht nur rotationsmäßig son-
dern ebenfalls radial auswärts zu bewegen.

Fig. 25 zeigt schematisch einen Wischer gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung, welcher bereitgestellt ist, um sich ausge-
hend von einer proximalen Fläche eines Pass-
verbinders zu einer proximalen Schutzvorrich-
tung proximal zu erstrecken.

Fig. 26 zeigt eine Ausführungsform einer Raum-
zugangsvorrichtung gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, welche eine
Zuglasche verwendet, welche aus einem Materi-
al hergestellt ist, dass eine größere Zugfestigkeit
als das Material hat, aus welchem die sich aus-
wärts erstreckenden Elemente hergestellt sind.

Fig. 27 zeigt eine Ansicht eines proximalen En-
des eines Passverbinders gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, an wel-
chem eine Zuglasche integral geformt ist.

Fig. 28 ist eine partielle Ansicht, welche eine
Zuglasche zeigt, welche mit dem Passverbinder
der Fig. 27 integral geformt ist.

Fig. 29 zeigt den integrierten Passverbinder und
die Zuglasche der Fig. 28 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, welche
mit einer Schale Rast verbunden sind.

Fig. 30 zeigt eine Raumzugangsvorrichtung ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

Fig. 31 ist eine partielle Explosionsansicht der
Schutzvorrichtung und eines distalen Endab-
schnitts der Schale der Vorrichtung, welche in
der Fig. 30 gezeigt ist.

Fig. 32 ist eine Longitudinalschnittansicht der
Vorrichtung der Fig. 30.

Fig. 33 zeigt eine Ansicht eines distalen En-
des der distalen Schutzvorrichtung gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 34 ist eine vergrößerte, partielle Ansicht ei-
nes proximalen Endes eines Moduls einer dis-
talen Schutzvorrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 35A und Fig. 35B zeigen Ausrichtungs-
merkmale gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, welche bereitgestellt
sein können, um sicherzustellen, dass die Ro-
tationsorientierung der sich auswärts vorstehen-
den Elemente von Zwischenverbindungsmodu-
len in den vorgesehenen Relativorientierungs-
beziehungen fixiert sind.

Fig. 36 ist eine vergrößerte, partielle Ansicht
eines proximalen Endes eines Moduls gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung, welche die gewundenen Passagen zeigt,
welche die distale Öffnung des Moduls mit einem
Reservoir verbinden.

Fig. 37 zeigt einen winkligen Wischer gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung, welcher sich proximal in ein Reservoir des
Moduls erstreckt.

Fig. 38 ist eine perspektivische Ansicht eines
distalen Endes einer proximalen Schutzvorrich-
tung gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

Fig. 39 ist eine perspektivische Ansicht eines
proximalen Endes der proximalen Schutzvor-
richtung der Fig. 38.

Fig. 40 zeigt die proximale Schutzvorrich-
tung (in einer partielltransparenten Ansicht) der
Fig. 38-39, welche an einer Raumzugangsvor-
richtung gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung befestigt ist.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0073] Bevor die vorliegenden Vorrichtungen und
Verfahren beschrieben werden, ist es zu verstehen,
dass diese Erfindung nicht auf bestimmte beschrie-
bene Ausführungsformen beschränkt ist, welche als
solche natürlich variieren können. Es ist ebenfalls zu
verstehen, dass die hierin verwendete Terminologie
nur den Zweck des Beschreibens bestimmter Aus-
führungsformen hat, und ist nicht gedacht, beschrän-
kend zu sein, da der Umfang der vorliegenden Erfin-
dung nur durch die Ansprüche beschränkt ist.

[0074] Wenn ein Bereich von Werten bereitgestellt
wird, ist es zu verstehen, dass jeder dazwischen lie-
gende Wert zu einem Zehntel der Einheit der unte-
ren Grenze, zwischen der oberen Grenze und der un-
teren Grenze des Bereichs ebenfalls besonders of-
fenbart ist, außer der Kontext gibt klar das Gegenteil
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an. Jeder kleinere Bereich zwischen irgendeinem an-
gegebenen Wert oder Zwischenwert in einem ange-
gebenen Bereich oder irgendeinem anderen in die-
sem Bereich angegebenen oder dazwischenliegen-
den Wert, ist in der Erfindung umfasst. Die obere
und untere Grenze dieser kleineren Bereiche können
unabhängig in dem Bereich enthalten oder ausge-
schlossen sein, und jeder Bereich, in welchem ent-
weder eine, keine oder beide Grenzen in dem kleine-
ren Bereich enthalten sind, wird ebenfalls durch die
vorliegende Erfindung umfasst, wobei diese irgendei-
ner besonderen ausgeschlossenen Grenze im ange-
gebenen Bereich unterworfen sein können. Wenn der
angegebene Bereich eine oder beide Grenzen auf-
weist, sind Bereiche, welche eine oder beide dieser
enthaltenen Grenzen ausschließen, ebenfalls in der
Erfindung enthalten.

[0075] Außer es ist anders definiert, haben alle tech-
nische und wissenschaftliche Begriffe, welche hier-
in verwendet werden, die gleiche Bedeutung, wie
sie gewöhnlich vom Fachmann verstanden werden,
den diese Erfindung betrifft. Obwohl irgendwelche
Verfahren und Materialien, welche zu den hierin be-
schriebenen gleich oder äquivalent sind, bei der Um-
setzung oder beim Test der vorliegenden Erfindung
verwendet werden können, sind die bevorzugten Ver-
fahren und Materialien nun beschrieben. Alle hierin
genannten Publikationen sind hierin durch Bezug mit-
eingeschlossen, um in Verbindung mit den zitierten
Publikationen die Verfahren und/oder Materialien zu
offenbaren und zu beschreiben.

[0076] Es ist zu verstehen, dass die wie hierin und
in den angehängten Ansprüchen verwendete Singu-
larbegriffe „ein/einer“, „eine“ und „der/die/das“ eben-
falls die Pluralbezüge aufweisen, außer der Kontext
gibt klar etwas anderes an. Deshalb weist beispiels-
weise ein Bezug auf „eine Klinge“ eine Mehrzahl sol-
cher Klingen auf, und ein Bezug auf „die gewunde-
ne Passagenschutzvorrichtung“ weist ein Bezug auf
eine oder mehrere gewundene Passagen und dem
Fachmann bekannte Äquivalente usw. auf.

[0077] Die hierin erläuterten Publikationen werden
lediglich für ihre Offenbarung vor dem Anmeldetag
der vorliegenden Anmeldung bereitgestellt. Die Da-
ten der Publikationen, welche bereitgestellt sind, kön-
nen von den tatsächlichen Publikationsdaten ver-
schieden sein, welche unabhängig bestätigt werden
müssen.

Definitionen

[0078] Der wie hierin verwendete Begriff „Raumzu-
gangsvorrichtung“ bezeichnet eine Vorrichtung, wel-
che gestaltet und eingerichtet ist, um in oder um
einen Raum oder eine Öffnung herum eingesetzt
zu sein, welche gewöhnlich in Anwesenheit einer
viskosen / potenziell verstopfenden Substanz vor-

liegt, inklusive aber nicht beschränkt auf anatomi-
sche oder biologische und nicht-biologische Vorrich-
tungen, welche gestaltet und eingerichtet sind, um in
einen Raum oder eine Öffnung eingesetzt zu sein,
wie beispielsweise einen Gehörgang, einen Nasen-
gang, eine Speiseröhre, eine Luftröhre, einen Magen-
Darm-Trakt, ein Blutgefäß, ein Rohr oder eine Lei-
tung.

[0079] Der wie hierin verwendete Begriff „auswärts
vorstehendes Element“ oder „sich auswärts erstre-
ckendes Element“ bedeutet und weist irgendeinen
Vorsprung auf, welcher sich ausgehend von einem
Basiselement erstreckt, inklusive, ohne Beschrän-
kung, Rippen, Fasern, Borsten, Klingen, Blütenblät-
ter, Vorsprünge, Kämme, Schaufeln, Nuten, Blasen,
Ballone, Haken, Schleifenstrukturen, Scheiben und/
oder Rohre.

[0080] Die Begriffe „Kopfhörer“ und „Headset“ wer-
den hier austauschbar verwendet und bedeuten und
weisen eine Hörvorrichtung auf, welche eingerich-
tet ist, um transmittierte Geräusche mittels Drahtlos-
oder Drahtkommunikationsmittel zu empfangen. Wie
es in der Technik gut bekannt ist, weisen herkömm-
liche Kopfhörer und Headsets typischerweise einen
oder mehrere Lautsprecher und/oder Geräuscher-
zeugungskomponenten auf, welche in der Form von
einem oder zwei Ohrteilen vorliegen können (häufig
als „Ohrstöpsel“ oder „Im-Ohr-Hörer“ bezeichnet).

[0081] Die Begriffe „pharmakologisches Mittel“,
„Wirkstoff“, „Medikament“ und „Wirkstoffrezeptur“
werden hierin austauschbar verwendet und bezeich-
nen und weisen einen Wirkstoff, ein Medikament,
einen Stoff, eine Zusammensetzung einer Materie
oder eine Mischung daraus auf, inklusive deren Re-
zeptur, welche einige therapeutische, oft nützliche
Effekte bereitstellen. Dies weist irgendwelche phy-
siologisch oder pharmakologisch aktive Substanzen
auf, welche einen lokalisierten oder systemweiten Ef-
fekt oder Effekte in Tieren erzeugen, inklusive warm-
blütiger Säugetiere, Menschen und Primaten, Vögel,
Haustiere oder Nutztiere, wie beispielsweise Katzen,
Hunde, Schafe, Ziegen, Vieh, Pferde und Schwei-
ne, Labortiere, wie beispielsweise Mäuse, Ratten und
Meerschweinchen, Reptilien, Zoo- und Wildtiere und
dergleichen. Eine oder mehrere hierin beschriebene
Komponenten können beschichtet oder andersartig
mit einem oder mehreren pharmakologischen Mitteln
bereitgestellt sein.

[0082] Die Begriffe „pharmakologisches Mittel“,
„Wirkstoff“, „Medikament“ und „Wirkstoffrezeptur“ be-
deuten und weisen somit ohne Beschränkung auf An-
tibiotika, antivirale Mittel, Analgetika, steroidale ent-
zündungshemmende Mittel, nicht-steroidale entzün-
dungshemmende Mittel, Antineoplastika, Antikrampf-
mittel, Moderatoren für extrazelluläre Matrixinterak-
tionen, Proteine, Hormone, Enzyme und Enzymhem-
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mungsmittel, Antikoagulationsmittel und/oder Anti-
thrombosemittel, DNA, RNA, modifizierte DNA und
RNA, NSAID, DNA-, RNA- oder Proteinsynthese-In-
hibitoren, Polypeptide, Oligonukleotide, Polynucleo-
tide, Nukleoproteine, Zusammensetzungen, welche
eine Zellenmigration modulieren, Zusammensetzun-
gen, welche Proliferation und Wachstum von Gewe-
be modulieren, und vasodilatierende Mittel.

[0083] Der Begriff „Wischer“ bezeichnet eine Struk-
tur, welche betätigbar ist, um eine Schmalzablage-
rung von einem Ort zu einem anderen zu bewegen
und kann eine Klinge betreffen, welche einen Frei-
raum mit Bezug auf die Oberfläche hat, auf wel-
cher die Schmalzablagerung bewegt wird, eine Klin-
ge, welche keinen Freiraum mit Bezug auf die Ober-
fläche hat, eine Mehrzahl von Klingen irgendeines
Typs, einen Block, einen oder mehrere Balken oder
andere Strukturen, welche effektiv wirken, um eine
Schmalzablagerung zu bewegen.

[0084] Die folgende Offenbarung ist bereitgestellt,
um in einer ermöglichenden Art die besten Arten
des Ausführens einer oder mehrerer Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung weiter zu erläutern.
Die Offenbarung ist weiter bereitgestellt, um ein Ver-
ständnis und eine Einschätzung der Erfindungsprin-
zipien und Vorteile davon zu verbessern, anstatt die
Erfindung in irgendeiner Art zu beschränken. Die Er-
findung ist alleinig durch die angehängten Ansprüche
definiert, welche irgendwelche Änderungen aufwei-
sen, die während der Anhängigkeit dieser Anmeldung
ausgeführt wurden, und alle Äquivalente der wie er-
teilten Ansprüche.

[0085] Wie es dem Fachmann klar ist, reduziert oder
eliminiert die vorliegende Erfindung die Nachteile
und Hindernisse wesentlich, welche mit herkömmli-
chen Schmalzhandhabungssystemen für In-Ohr-Vor-
richtungen assoziiert sind.

[0086] Im Überblick ist ein Aspekt der vorliegen-
den Erfindung auf Schmalzhandhabungsvorrichtun-
gen gerichtet, welche einfach mit Vorrichtungen und
Systemen verwendet werden können, die eingerich-
tet sind, um in einen oder mehrere biologische Räu-
me oder Öffnungen eingesetzt zu sein, wie beispiels-
weise einen Gehörgang.

[0087] Nun, unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen, ist die Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
Raumzugangsvorrichtung 10, welche Schmalzhand-
habung-Schutzvorrichtungen 100 und 200 aufweist,
die händisch durch einen Nutzer der Vorrichtung 10
ohne die Notwendigkeit, auf irgendwelche Werkzeu-
ge zurückzugreifen zu müssen, installiert und ent-
fernt werden können. Natürlich verhindert die Tatsa-
che, dass die Schutzvorrichtungen 100 und 200 oh-
ne die Notwendigkeit, irgendwelche Werkzeuge ver-
wenden zu müssen, installiert und entfernt werden

können, nicht die Verwendung von einem oder meh-
reren Werkzeugen zum Ausführen dieser Aufgaben,
falls gewünscht. In der Ausführungsform der Fig. 1
ist die Raumzugangsvorrichtung 10 eine In-Ohr-Hör-
hilfevorrichtung, aber die vorliegende Erfindung ist
nicht auf Hörhilfevorrichtungen beschränkt, da ande-
re Raumzugangsvorrichtungen mit einer oder beiden
Schutzvorrichtungen 100, 200 gemäß anderen Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung einge-
richtet sein können. Beispielsweise kann ein In-Ohr-
Headset-Lautsprecher (manchmal als ein „Im-Ohr-
Hörer“ bezeichnet) mit der Schutzvorrichtung 100
eingerichtet sein. Andere, nicht beschränkende Bei-
spiele von Raumzugangsvorrichtungen, welche ei-
ne oder beide Vorrichtungen 200 anwenden kön-
nen, weisen auf Otoskope (ENT-(Ohr, Nase, Rachen)
-Skope), Stethoskope, alle Arten von Kopfhörer (nicht
nur Im-Ohr-Hörer - in der Art von Über-Ohr-Kopf-
hörer, In-Ohr-Monitorsyteme, etc.), Sicherheitshead-
sets, BLUETOOTH®-Audioheadsets, andere Arten
von tragbaren Vorrichtungen mit Lautsprechern und/
oder Mikrofonen, welche verstopft werden können,
wie beispielsweise Smartwatches, Telefone, etc.

[0088] Die Fig. 2 ist eine Explosionsansicht der
Raumzugangsvorrichtung 10 der Fig. 1. Wie es mit
Bezug auf die Fig. 1 ausgeführt ist, weist in die-
ser Ausführungsform die Raumzugangsvorrichtung
10 eine In-Ohr-Hörhilfe auf. Die Raumzugangsvor-
richtung 10 weist ein Gehäuse oder eine Schale
12 auf, welche elektronische Komponenten aufneh-
men kann, und stellt eine Struktur bereit, an wel-
cher die Schutzvorrichtungen 100, 200 befestigbar
und davon lösbar sind. Elektronische Komponenten,
welche durch die Schale / das Gehäuse 12 aufge-
nommen sein können, können ohne Beschränkung
ein Mikrofon 14, eine Batterie 16, einen Hörer 18,
welcher einen Geräuschprozessor aufweisen kann,
und/oder einen Aktuator aufweisen. Die Batterie 16
oder irgendein anderes Energiespeicherungssystem
kann Energie für die anderen elektronischen Kompo-
nenten bereitstellen. Das Mikrofon 14 kann Geräu-
sche empfangen und/oder sammeln. Der Geräusch-
prozessor kann zur Geräuschverstärkung verwendet
werden. Der Aktuator kann zur Geräuschübertragung
zu einem passiven Verstärker verwendet werden. In
der in den Fig. 1-2 gezeigten Ausführungsform ist
der Hörer 18 innerhalb des distalen Endabschnitts
des Gehäuses / der Schale 12 angeordnet, und der
zentrale Abschnitt des Gehäuses / der Schale 12
kann einen Geräuschprozessor aufnehmen. Das Mi-
krofon 14 ist durch das proximale Ende des Gehäu-
ses / der Schale 12 offen. In der Ausführungsform
der Fig. 1-2 hat die Schale 12 eine im Wesentli-
chen Zylindergestalt, nimmt jedoch am distalen End-
abschnitt zu einem relativ geringen Durchmesser hin-
ab, um so eine allgemeine „Geschossgestalt“ zu ha-
ben, obwohl andere Gestalten, wie beispielsweise zy-
lindrisch oder andere Konfigurationen als Ersatz die-
nen können, obwohl diese gegenüber dieser Anmel-
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dung weniger gewünscht sind. Ein Hörerfilter 20 kann
optional innerhalb der Schale / des Gehäuses 12 zwi-
schen dem distalen Ende der Schale / des Gehäu-
ses und dem Hörer 18 angeordnet sein, um einen
zusätzliches Schutzniveau gegen Feuchtigkeit und/
oder Schmalz bereitzustellen, welche den Hörer 18
erreichen, ebenso, um einen Schmutz-, Staub- und
Verunreinigungsschutz bereitzustellen, und um visu-
ell den Hörerzugang abzudecken, um eine Ästhetik
zu verbessern. Der Filter 20 kann aus PET-Monofil-
amenten hergestellt sein, welche in einem Gittermus-
ter gewebt sind, mit einer hydrophoben Beschichtung
abgedeckt sein, welcher dann mit einem drucksensi-
tiven Klebstoff (PSA) auf beide Seiten laminiert wird,
und auf eine Schale / einen Dämpfer während eines
Zusammenbauens gesteckt zu werden. In einer spe-
zifischen Ausführungsform sind Poren des Filters 19
µm im Quadrat, aber dies kann abhängig von der ge-
wünschten akustischen Leistung variieren. Ein Me-
tallgitter (z.B. gewoben, gestanzt, geätzt und/oder ge-
bohrt, etc.) kann anstatt eines Kunststoffgitters ver-
wendet werden. Ein Membranart-Filter, welcher aus
expandiertem Polytetrafluhoethylen (ePTFE) herge-
stellt ist, kann ebenfalls anstatt eines Gitters verwen-
det werden.

[0089] Die Schale / das Gehäuse 12 weist weiter ei-
ne distale Spitze 22 auf, welche sich distal von der
distalen Fläche 24 der Schale erstreckt. Die dista-
le Spitze 22 weist eine oder mehrere Öffnungen (in
der Fig. 2 nicht gezeigt) auf, welche es einer Luft-
strömung/Geräuschen erlauben, dort hindurchzutre-
ten. Die distale Spitze 22 ist eingerichtet, um mit ei-
nem Passverbinder 102 der Schutzvorrichtung 100
zusammenzupassen, wie es weiter unten im Detail
beschrieben ist.

[0090] An dem proximalen Ende der Schale / des
Gehäuses 12, ist eine Kappe 26 eingerichtet, um
auf das offene proximale Ende der Schale / des Ge-
häuses aufgesetzt zu sein und dieses abzudichten,
wodurch das proximale Ende des Gehäuses 12 bei
solch einer Verbindung geformt wird. Die Kappe 26
enthält zumindest eine Öffnung (in der Fig. 2 nicht ge-
zeigt), welche gestaltet ist, um es einer Luftströmung/
Geräuschen zu erlauben, dort hindurchzutreten, um
das Mikrofon 14 zu erreichen. Optional kann ein Mi-
krofonfilter 28 innerhalb der Schale / des Gehäuses
12 zwischen dem Mikrofon 14 und der Kappe 26 be-
reitgestellt sein, um ein zusätzliches Schutzniveau
gegenüber dem Erreichen von Feuchtigkeit und/oder
Schmalz am Mikrofon 14 zu bilden. Der Mikrofonfilter
28 kann in einer gleichen Art und aus den gleichen
Materialien wie der oben beschriebene Filter 20 kon-
struiert sein. Der proximale Endabschnitt der Kappe
ist mit einem Verbindungsmerkmal wie beispielswei-
se einer Schulter oder einer Lippe oder einem Äqui-
valent 26C bereitgestellt, welches eingerichtet ist, um
mit einem Passverbinder der Schutzvorrichtung 200

zusammenzupassen, was in der Fig. 2 nicht klar ge-
zeigt ist, aber weiter unten im Detail beschrieben ist.

[0091] Die Fig. 3 zeigt eine Ansicht eines dista-
len Endes der Schutzvorrichtung 100 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung. Die
Schutzvorrichtung 100 weist eine Basis 104 auf, wel-
che sich ausgehend von dem distalen Ende der
Schutzvorrichtung 100 zum Passverbinder 102 longi-
tudinal erstreckt. Flexible Fasern 106 erstrecken sich
radial ausgehend von der Basis 104, wie es in der
Fig. 3 gezeigt ist. Die flexible Fasern 106 sind die
sich auswärts erstreckenden Elemente, welche auf-
weisen können, aber darauf nicht beschränkt sind,
eine oder mehrere Rippen, Borsten, Blätter, Stäbe,
Schaufeln, Schürzen, Vorsprünge, Kämme, Nuten,
Blasen, Ballone, Haken, Schleifenstrukturen, Schei-
ben und/oder Rohre und/oder Kombinationen dar-
aus. Beispielsweise können die vorstehenden Ele-
mente eine zentrale Borste oder Stab aufweisen, wel-
cher durch Schaufeln oder Blätter flankiert wird. In
der Ausführungsform, welche in der Fig. 3 gezeigt
ist, weisen die flexiblen Fasern 106 Blätter auf, wel-
che Schlitze oder Spalten 107 haben, die sich dort
entlang longitudinal erstreckenden, um eine Luftströ-
mung dort hindurch zu ermöglichen. Jedoch ist die
vorliegende Erfindung nicht nur auf diese Gestalt der
flexiblen Fasern 106 beschränkt. Weitere Beispiele
von flexiblen Fasern 106, welche verwendet werden
können, sind in der US-Anmeldung 15/785,731, ein-
gereicht am 17. Oktober 2017, und den U.S. Paten-
ten Nrn. 8,457,337; 9,167,363; 9,344,819; 9,826,322;
8,577,067; 9,060,230 und 9,866,978 beschrieben,
welche hierin in ihrer Gesamtheit mittels Bezugnah-
me darauf eingeschlossen sind.

[0092] Zusammen wirken die Basis 104 und die aus-
wärts vorstehenden Elemente 106 als ein Siche-
rungsmechanismus, welcher einen flexiblen, kom-
pressiblen Mechanismus hat. Wenn mit dem Gehäu-
se 12 verbunden und in den Gehörgang eingesetzt,
kann der flexible, kompressible Mechanismus für so-
wohl eine Luftströmung wie auch für Geräusche per-
meabel bleiben, um einen offenen Gehörgang durch
den Sicherungsmechanismus hindurch beizubehal-
ten. Die Schutzvorrichtung 100 wirkt somit zusätz-
lich als ein Sicherungsmechanismus, welcher einge-
richtet ist, um die Raumzugangsvorrichtung 10 inner-
halb des Gehörgangs zu sichern. Die Baugruppe der
flexiblen Fasern 106 ist eingerichtet, um kompressi-
bel und einstellbar zu sein, um die Vorrichtung 10 in-
nerhalb des Gehörgangs zu sichern. Die Baugruppe
der flexiblen Fasern kann eine Gehörgangfläche kon-
taktieren, wenn die Vorrichtung 10 verwendet wird,
und kann zumindest einen Luftströmungspfad durch
die Hörhilfe oder zwischen der Hörhilfe und der Ge-
hörgangfläche bereitstellen. Die flexiblen Fasern 106
sind bevorzugt aus einem Silikon mit medizinischer
Qualität hergestellt, welches ein sehr weiches Mate-
rial verglichen mit einem harten, vulkanisierten Sili-
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kongummi ist. Die flexiblen Fasern 106 und die Ba-
sis 104 können aus einem konformen und flexiblen
Material hergestellt sein, welches aus einer Gruppe
ausgewählt ist, die aufweist i) Silikon, ii) Gummi, iii)
Harz, iii) Elastomere, iv) Latex, v) Polyurethane, vi)
Polyamide, vii) Polyimide, viii) Silikongummi, ix) Ny-
lon und x) Kombinationen daraus, jedoch kein Mate-
rial, welches weiter gehärtet ist, inklusive vulkanisier-
tem Gummi. Es ist anzumerken, dass die Mehrzahl
von Fasern, welche aus dem konformen und flexiblen
Material hergestellt sind, ein komfortables, längeres
Tragen der Hörunterstützungsvorrichtung im Ohr des
Nutzers erlaubt.

[0093] Die auswärts vorstehenden Elemente 106
sind kompressibel, beispielsweise zwischen zwei
oder mehr Positionen, und können als ein einstellba-
rer Sicherungsmechanismus am inneren Ohr wirken.
Die Mehrzahl von auswärts vorstehenden Elemen-
te 106 kann bis zu einer Zusammenfaltposition kom-
pressibel sein, in welcher ein Winkel, mit welchem die
auswärts vorstehenden Elemente 106 in der Zusam-
menfaltposition ausgehend von der Basis 104 zu der
Fläche des Gehörgangs auswärts vorstehen, gerin-
ger ist als wenn die Mehrzahl von auswärts vorste-
henden Elemente 106 in eine Offen-Position expan-
diert sind. Es ist anzumerken, dass der Winkel der
auswärts vorstehenden Elemente relativ zum Gehäu-
se 12 gemessen wird, wenn die Schutzvorrichtung
100 damit verbunden ist. Die auswärts vorstehenden
Elemente 106 sind zur Zusammenfaltposition kom-
pressibel, sind zu einstellbaren Offen-Positionen ex-
pandierbar, wobei der Sicherungsmechanismus zur
einstellbaren Offen-Position mit einer Mehrzahl von
verschiedenen Winkel relativ zum Gehörgang expan-
dierbar ist, um eine Fläche des Gehörgangs zu kon-
taktieren, so dass ein hergestellte Typ einer Hörun-
terstützungsvorrichtung in die einstellbare Offen-Po-
sitionen gebracht werden kann, um zu einem Breiten-
bereich von Gestalten eines Gehörgangs und Grö-
ßen zu passen.

[0094] Die Baugruppe der flexiblen Fasern kann ei-
ne Gehörgangfläche kontaktieren, wenn die Hörhil-
fe verwendet wird, und kann zumindest einen Luft-
strömungspfad durch die Hörhilfe oder zwischen der
Hörhilfe und der Gehörgangfläche bereitstellen. In ei-
ner Ausführungsform kann die Höhrunterstützungs-
vorrichtung eine Hörhilfe oder einfach ein Im-Ohr-Hö-
rer eines In-Ohr-Lautsprechers sein, oder eine an-
dere ähnliche Vorrichtung, welche Frequenzberei-
che des menschlichen Hörens erweitert. Der Körper
der Hörhilfe kann vollständig in den Gehörgang des
Nutzers passen, wobei er mit lediglich einer Zugla-
sche 300, welche aus dem Ohr herauskommt, sicher
weggesteckt werden kann. Da die Baugruppe der
flexiblen Fasern die Hörhilfevorrichtung im Gehör-
gang aufhängt und den Gehörgang nicht verschließt,
treten natürliche, niedrige Umgebungs-(Bass-)Fre-
quenzen frei zum Trommelfell des Nutzers, wobei

es dem Elektronik-enthaltenden Abschnitt belassen
wird, sich auf ein Verstärken von mittleren und hohen
(Treble-)Frequenzen zu konzentrieren. Diese Kom-
bination gibt den Nutzerrohren eine gute Mischung
von Umgebungs- und Verstärkungsgeräuschen, wel-
che das Trommelfell erreichen. Die Fähigkeit, eine
Luftströmung in das Ohr herein und heraus zu las-
sen, macht die Hörunterstützungsvorrichtung weiter
unglaublich komfortabel und atmungsaktiv. Und, da
jede individuelle flexible Faser 106 in der Borsten-
baugruppe einen unbedeutenden Druckbetrag auf
den Gehörgang ausübt, wird sich die Höhrunterstüt-
zungsvorrichtung anfühlen, als ob sie lediglich im Ohr
schwebt, während sie fest an Ort und Stelle verbleibt.

[0095] Die Schutzvorrichtung 100 ist weiter mit ei-
nem Filter 110 bereitgestellt, welcher an einer dista-
len Fläche der Basis 104 der Schutzvorrichtung 100
bereitgestellt ist. Der Filter 110 ist eingerichtet, um ei-
ne Luftströmung/Geräusche dort hindurch zu erlau-
ben, während ein Einfließen von Schmalz und Feuch-
tigkeit abgehalten wird. Die Öffnungen 112 des Fil-
ters 110 können einen Durchmesser in einem Be-
reich von in etwa 0,05 mm bis in etwa 0,5 mm, typi-
scherweise in dem Bereich von 0,10 mm bis 0,35 mm
haben. In einer besonderen Ausführungsform haben
die Öffnungen 112 einen Durchmesser von 0,20 mm.
Die Fig. 4A-4C sind partielle Längsrichtungsschnitt-
ansichten der Schutzvorrichtung, welche gewundene
Passagen 114 zeigen, die sich mit den Öffnungen des
Filters 110, einem Reservoir 120 und einem zweiten
Filter 130 in Fluidkommunikation befinden. Beispiels-
weise wird in der Fig. 4A, wenn Geräusche/Luft durch
die Öffnung 112 des Filters 110 hindurchtreten, die-
se durch einen rechten Winkel (es kann ein Winkel
innerhalb eines Bereichs von 30-150° oder 60-120°
oder ein anderer Bereich sein) entlang eines Passa-
genabschnitts 114a der gewundenen Passage umge-
lenkt und wird wieder entlang der Passage 114b um-
gelenkt (in dieser Ausführungsform durch einen rech-
ten Winkel, aber es könnte ein anderer Winkel sein).
In einer nicht beschränkenden Ausführungsform war
die Fläche des bohnenförmigen Ausschnitts 114a in
etwa 0,094248 mm2 und hatten die Löcher 112, wel-
che mit 114a/114b verbunden sind, einen Durchmes-
ser von in etwa 0,2 mm, obwohl diese Abmessun-
gen variieren können. Die Bohnengestalt ist ein 45°
Abstand von zwei dieser Löcher 112 mit einem äu-
ßeren Radius der Bohne von in etwa 0,50 mm und
einem inneren Radius der Bohne von in etwa 0,30
mm. Die Abmessungen von 114b können die glei-
chen sein, wobei die Bohnengestalt versetzt ist, so
dass die Löcher 112 überlappen können, aber die
Bohnengestalten 114a, 114b tun dies nicht, um die
gewundene Passage auszubilden. Zusätzliche Win-
dungen der Passage können zu den gezeigten be-
reitgestellt sein, oder alternativ kann nur eine Win-
dung 114a verwendet werden. Bevorzugt sind zumin-
dest zwei Windungen 114a, 114b bereitgestellt. Das
gezwungene Umlenken der Luft-/Geräuschströmung
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stellt Flächen bereit, an welchen sich das Schmalz,
die Feuchtigkeit und/oder andere Verunreinigungen/
Fremdkörper ansammeln können, so dass es in der
gewundenen Passage gefangen ist und daran ge-
hindert wird, in Richtung zum Hörer 18 fortzuschrei-
ten. Diese gewundene Passage 114 kann als ein Re-
servoir wirken, in welchem sich Schmalz ansammeln
kann und zurückgehalten werden kann, wodurch des-
sen Fortschreiten in Richtung zum Hörer 18 verhin-
dert wird. Darüber hinaus kann ein Reservoir 120 zwi-
schen der gewundene Passage 114 und dem zweiten
Filter 130 bereitgestellt sein. Falls Schmalz irgendwie
in der Lage ist, durch die gewundene Passage hin-
durchzutreten, stellt die große Abmessung des Re-
servoirs 120 sicher, dass keine Kapillarwirkung auf
das Fortschreiten des Schmalzes ausgeübt wird, und
das Schmalz sammelt sich einfach im Reservoir an,
so wie es sich an der Basis des Reservoirs 120 unter
der Schwerkraft und/oder einem Hereindrück-/Her-
ausdrückdruck sammelt.

[0096] Somit können der erste Filter 110 an dem dis-
talen Ende der Basis 104 und der zweite Filter 130
an dem proximalen Ende der Basis 104 in Fluidkom-
munikation durch die gewundene Passage 114 und
das Reservoir 120 miteinander verbunden sein. Das
Reservoir 120 ist in der Querschnittsabmessung viel
größer als die gewundene Passage 114. Beispiels-
weise kann ein Innenseitendurchmesser der gewun-
denen Passage in den Bereichen für die oben be-
schriebenen Öffnungen 112 liegen und kann, jedoch
nicht notwendigerweise, gleich zum Durchmesser /
zur Innenseitenabmessung der Öffnung 112 sein.
Das Reservoir 120 ist so groß wie möglich ausge-
führt, während weiterhin der Außendurchmesser der
Basis 104 klein genug gehalten wird, um einen aus-
reichenden Raum für die sich auswärts erstrecken-
den Elemente 106 zu erlauben, um angemessen und
komfortabel zwischen der Basis 104 und den Wän-
den des Gehörgangs zu wirken. Beispielsweise kann
der Durchmesser / die größte Querschnittsabmes-
sung des Reservoirs in einem Bereich von 0,75 mm
bis 1,3 mm oder von 0,85 mm bis 1,2 mm oder
von 0,95 mm bis 1,1 mm liegen. In einer spezifi-
schen Ausführungsform war die größte Querschnitts-
abmessung des Reservoirs 120 gleich 1,0 mm. Op-
tional können einander entgegengesetzte Winkelflä-
chen 114c, 114d (siehe Fig. 4C) entlang der gewun-
denen Passage bereitgestellt sein, um eine Kapillar-
wirkung auf das Schmalz weiter abzuhalten. Wie es
deutlich ist, sind die Merkmale/Platten 114c, 114d
auf benachbarten, aber unterschiedlichen Ebenen,
so dass die Öffnung 112 nicht durch ein Rohr oder
eine andere geschlossene Struktur oder irgendeine
Ebene parallel oder komplanar mit den Ebenen der
Platten 114c, 114d geformt ist. Dies senkt die Kapil-
larwirkung auf irgendeines von Schmalz und Flüssig-
keit stark oder eliminiert diese in der Nähe der Öff-
nung 112, welche ansonsten auftreten würde, falls
die Öffnung 112 als eine Rohrstruktur geformt wä-

re, wie beispielsweise durch Laserbohren durch eine
Platte oder in der Art des Herstellens einer rohrförmi-
gen Öffnung. Die Öffnung 112 hat Randwände, wel-
che durch die Platte 114c an einer Seite der Öffnung
112 geformt sind, wobei entgegengesetzte Randwän-
de durch die Platte 114d an der entgegengesetzten
Seite der Öffnung 112 und in einer anderen Ebene
geformt sind, da sich die Platte 114c in einer anderen
Ebene als die Platte 114d befindet.

[0097] Darüber hinaus sind die Querschnittsabmes-
sungen der Öffnungen 114c und 114d viel größer
als die Querschnittsabmessungen der Öffnung 112.
In einem nicht-beschränkenden Beispiel hat die Öff-
nung 112 eine Querschnittsabmessung (in diesem
Fall Durchmesser) von 0,20 mm und haben 114c und
114d eine Tiefe von 0,2039 mm bis 0,2450 mm, wo-
bei ein Winkel zwischen 112 und 114c, d 90° ist. Je-
doch ist die vorliegende Erfindung natürlich nicht auf
dieses spezifische Beispiel beschränkt, da die Ab-
messungen variieren können. Beispielsweise muss
die Querschnittsabmessung von 112 nicht ein Durch-
messer sein, da 112 nicht-kreisförmig sein kann. Die
Querschnittsabmessung kann in einem Bereich von
0,05 mm bis 0,5 mm oder von 0,05 mm bis 0,10 mm,
0,1 mm bis 0,25 mm, 0,15 mm bis 0,45 mm, 0,15 mm
bis 0,3 mm oder irgendeinem Wert dazwischen sein.
Die Tiefen von 114c, 114d können zwischen 0,15 mm
bis 0,5 mm, 0,2 mm bis 0,4 mm oder irgendwelchen
Zwischenwerten variieren. Der Winkel zwischen 112
und 114c, d ist typischerweise in etwa 90°, aber kann
in einem Bereich von 60° bis 120°, 70° bis 110°, 80°
bis 100° liegen. Dies führt dazu, dass die Wände der
Öffnungen 114c und 114d einen viel größeren Flä-
chenbereich haben, welcher zum Schmalz exponiert
ist, so dass keine Kapillarwirkung relativ zu den gro-
ßen Öffnungen 114c, 114d auftritt. Ebenfalls stellen
die Öffnungsränder der Öffnungen 114c, 114d große
Flächenränder bereit, welche mit dem Schmalz be-
vorzugt mit einer größeren Anziehung als irgendeine
interagieren, die mit den darunterliegenden Rändern
der Öffnungen 112 auftreten kann, wodurch weiter
eine Wanderung des Schmalzes durch die Öffnun-
gen 112 verhindert wird. Die kleinste Querschnittsab-
messung der Öffnungen 114c, 114d kann zumindest
zweimal so groß sein wie die größte Querschnittsab-
messung der Öffnung 110, oder zumindest dreimal
so groß, oder zumindest viermal so groß oder in ei-
nem Bereich von 1,5- bis 12-mal so groß, bevorzugt
in einem Bereich von in etwa 3- bis 10-mal so groß,
weiter bevorzugt in einem Bereich von in etwa 4- bis
8-mal so groß. In zumindest einer Ausführungsform
sind die Öffnungen 112 rechteckig, wobei jede eine
Länge von in etwa 0,120 mm und eine Breite von
in etwa 0,060 ± 0,025 mm hat, und sind Öffnungen
114c, 114d rechteckig, wobei jede eine Länge von in
etwa 0,41 mm und eine Breite von in etwa 0,28 mm
hat. Die Dicke einer jeden Platte kann in einem Be-
reich von in etwa 0,1 mm bis in etwa 1 mm liegen, ty-
pischerweise von in etwa 0,2 mm bis in etwa 0,5 mm.
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In einem Beispiel war die Dicke in etwa 0,25 mm. Die
Querschnittsfläche der Öffnung 112 kann weniger als
25 % der Querschnittsfläche der Öffnung 114c oder
114d sein, bevorzugt weniger als 15 %, und kann in
einem Bereich von in etwa 15 % bis in etwa 2 %, ty-
pischerweise von in etwa 10 % bis in etwa 3 % liegen.
In einem Beispiel war die Querschnittsfläche der Öff-
nung 112 in etwa 6,27 % der Querschnittsfläche der
Öffnung 114c und in etwa 6,27 % der Querschnitts-
fläche der Öffnung 124d. In einem weiteren Beispiel
war die Querschnittsfläche der Öffnung 112 in etwa
3,66 % der Querschnittsfläche der Öffnung 114c und
in etwa 3,66 % der Querschnittfläche der 114d.

[0098] Der zweite Filter 130 kann aus einem Gitter
geformt sein, welches Öffnungen mit Abmessungen
darin hat, welche die gleichen oder ähnlich zu den
oben mit Bezug auf den Filter 20 beschriebenen sein
können und welche in der gleichen Art eingerichtet
sein können. Die Querschnittsfläche des zweiten Fil-
ters ist viel größer als eine Querschnittsfläche, wel-
che die Öffnungen 112 des ersten Filters 110 Um-
grenzen, und sind bevorzugt ähnlich oder gleich zur
Querschnittsfläche des Reservoirraums 120. Der ers-
te Filter 110 und/oder der zweite Filter 130 können
alternativ mit irgendeinem anderen Filterdesign be-
reitgestellt sein, aufweisend, aber nicht beschränkt
auf: lasergebohrte Löcher, mikroporöse Filter, Gaze
oder überlappende Platten, welche eine Waffelstruk-
tur ausbilden, wie es in der vorläufigen US Patent-
anmeldung Nr. 62/573,254, eingereicht am 17. Okto-
ber 2017, beschrieben ist, die durch Bezug darauf in
ihrer Gesamtheit hierin mit umfasst ist. Die Fig. 4C
zeigt die Platzierung des zweiten Filters 130 am oder
benachbart zum distalen Ende des Passverbinders
102. Die Länge (Distanz) zwischen dem ersten Fil-
ter 110 und dem zweiten Filter 130 ist maximiert,
unter gegebenen anderen praktischen Beschränkun-
gen, welche die Länge der Vorrichtung begrenzen,
an welcher dieser verwendet wird. Je größer die Län-
ge, desto mehr Gelegenheit stellt der Zwischenfilter-
bereich zum Einfangen von Schmalz bereit, wobei
Schmalz herausfällt, akkumuliert und/oder gefangen
wird, um es daran zu hindern, den zweiten Filter zu
erreichen. Je länger die Länge, desto mehr Volumen
ist ebenfalls für diese Funktionen bereitgestellt, so
dass mehr Schmalz vor der Notwendigkeit des Aus-
tausches (oder des Reinigens oder eines andersar-
tigen Wartens) der Schutzvorrichtung gefangen wer-
den kann, wodurch die Zeitintervalle zwischen einem
Tausch der Schmalzschutzvorrichtungen gesteigert
wird. Da das Ohr sensitiver wird, so wie es Objek-
te weiter und weiter einwärts empfängt, und, da das
Trommelfell eine unendliche Erstreckung in der Län-
ge verhindert, ist ein Bereich bereitgestellt, welcher
eine optimale Distanz zwischen dem Filter 110 und
130 bereitstellt, typischerweise in dem Bereich von 0,
3 mm bis 10 mm oder 1,0 mm bis 8 mm oder 1,5 mm
bis 7 mm oder 2,0 mm bis 6 mm oder 3 mm bis 5 mm.

In einer besonderen Ausführungsform war die Länge
3,89 mm.

[0099] Die Fig. 5 ist eine Längsrichtungsansicht ei-
ner Schutzvorrichtung 100 (welche die sich auswärts
vorstehenden Elemente 106, den Passverbinder 102
oder den ersten oder den zweiten Filter 110 oder 130
nicht zeigt, um sich auf die Windungsmerkmale zu fo-
kussieren und diese besser zu zeigen) gemäß einer
weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung. Die Basis 104 weist Geräuschauslässe 1112,
welche optional einen ersten Filter 110 (nicht gezeigt)
aufweisen können, und eine Öffnung 1130 auf, wel-
che optional einen zweiten Filter 130 (nicht gezeigt)
aufweisen kann. Es sind keine geraden Durchgangs-
öffnungen oder Passagen durch die Basis 104 vor-
handen, welche 1112 und 1130 verbinden. Stattdes-
sen bewegen sich die Geräusche durch gewunde-
ne Passagen 114. Die gewundenen Passagen ha-
ben die größte Querschnittsfläche 1142 an dem Ort
des Geräuscheinlasses / der Öffnung 1130 (von wel-
chen nur eine in der Fig. 5 gezeigt ist aber ein wei-
terer Zugang 1130 an der Rückseite vorhanden ist,
was in der Fig. 5 nicht sichtbar ist) und verjüngt sich
trichterförmig zu einer kleineren Querschnittsfläche
1144 an einer Kreuzung mit Kreuzungspfaden 1146.
Die Kreuzungspfade 1146 münden in Ausgangspfa-
de 1148 an entgegengesetzten Enden davon. Die
Ausgangspfade 1148 enden an den Geräuschausläs-
sen 1112, welche zum distalen Ende der Schutzvor-
richtung offen sind, wo sie Geräusche z.B. auf das
Trommelfell ausgeben. Die Ausgangspfade 1148 ha-
ben eine größere Querschnittsfläche als die Quer-
schnittsflächen der Kreuzungspfade 1146, sind je-
doch typischerweise in der Querschnittsfläche klei-
ner als die Querschnittsfläche des Geräuscheinlas-
ses 1142. Die Ausgangspfade 1148 können sich
im Wesentlichen in einer Längsrichtung ausgehend
vom distalen Ende in Richtung zum proximalen En-
de der Schutzvorrichtung 100 erstrecken. Die Aus-
gangspfade 1148 erstrecken sich über ihre Kreuzun-
gen mit den Kreuzungspfaden 146 hinaus und pro-
ximal dazu, um Schmalzdepots 1150 als Erweiterun-
gen der Ausgangspfade 1148 zu bilden. Die Quer-
schnittsabmessungen und Flächen der Schmalzde-
pots 1150 können im Wesentlichen die gleichen sein
wie die Querschnittsabmessungen und Flächen der
Ausgangspfade 1148, da sie im Wesentlichen Er-
weiterungen dieser Passagen sein können, welche
sich über die Kreuzungspfade 1146 proximal hinaus
erstrecken. Da die Schmalzdepots 1150 signifikant
größere Querschnittsflächen als die Querschnittsflä-
chen der Kreuzungspfade 1146 haben, und da die
Schmalzdepots 1150 einfach erreicht werden kön-
nen durch gerades Hindurchbewegen des Schmal-
zes ausgehend von den Geräuschauslässen 1112
und den Ausgangspfaden 1148 zu den Schmalzde-
pots 1150, wird ein Fließen des Schmalzes in die
Schmalzdepots 1150 und von den Kreuzungen der
Geräuschausgabepfade 1148 mit den Kreuzungspfa-
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den 1146 weg gefördert. Es ist festzuhalten, dass die
Querschnittsfläche des Kreuzungspfads 1146 klei-
ner ist als die Querschnittsfläche des Ausgangspfads
1148 / des Schmalzdepots 1150, typischerweise we-
niger als 90 % der Querschnittsfläche von 1148,
1150, oder weniger als 80 % oder weniger als 75 %
oder weniger als 67 % oder weniger als 60 % oder
weniger als 50 % oder weniger als 40 % oder weniger
als 30 % oder weniger als 25 %.

[0100] Darüber hinaus kann der Kreuzungspfad
1146 in den Geräuschausgabepfad 1148 mit einem
spitzen Winkel 530 einmünden, wie es in der Fig. 5
gezeigt ist, so dass, wie es gezeigt ist, die Trajektorie
des Kreuzungspfads 1146 in einer Richtung ausge-
hend vom Geräuschausgabepfad 1148 in Richtung
zur Kreuzung 1144 als eine rückläufige Trajektorie
vorliegt (eine Proximal-zu-distal-Richtung). Aufgrund
dieser Anordnung hat die Richtung, in welcher sich
das Schmalz bewegen muss, um in den Kreuzungs-
pfad 1146 einzutreten, eine rückläufige Vektorkom-
ponente entlang der Längsrichtung, das heißt, das
Schmalz, wenn angenommen wird, dass es sich in
einer Richtung distal zu proximal bei seiner Bewe-
gung ausgehend von der Öffnung 112 in Richtung
zum Schmalzdepot 1150 bewegt, muss sich in einer
umgekehrten Richtung (welche eine Richtung pro-
ximal zu distal ist) bewegen, um sich entlang des
Kreuzungspfads 1146 zu bewegen. Dies hindert das
Schmalz zusätzlich am Eintreten in den Kreuzungs-
pfad 1146, da das Schmalz dazu tendiert, sich ent-
lang des Pfads mit dem geringsten Widerstand fort-
zubewegen.

[0101] Die Fig. 6A ist eine Ansicht eines distalen En-
des eines Filters 110, welcher in einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung verwendet werden
kann. Es ist weiter festzuhalten, dass diese Art von
Filter alternativ oder zusätzlich als der Filter 130 in
einer oder mehreren Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung verwendet werden kann. Der Fil-
ter 110 ist ein waffelmäßig gestalteter Filterabschnitt,
welcher aus einem Paar von Platten 1312, 1322 her-
gestellt ist, die beide eine Mehrzahl von Öffnungen
1314, 1324 dort hindurchtretend haben. Die Fig. 6B
und Fig. 6C zeigen die weiter distal (außen) gelegene
Platte 1312 bzw. die weiter proximal (innen) gelege-
ne Platte 1314. Nur die äußere Platte 1312 ist in der
Fig. 6A gezeigt, wenn sie mit der inneren Platte 1314
überlappt, wenn sie zusammengebaut sind. Die einzi-
gen Abschnitte der Platte 1322, welche in der Fig. 6A
sichtbar sind, sind kreuzförmig gestaltete Strukturen,
welche in den Mitten der Öffnungen 1314 auftreten.
Wie es in den Fig. 6B und Fig. 6C gezeigt ist, haben
die Öffnungen 1314, 1324 eine Rechteckgestalt, aber
andere Ausführungsformen können Öffnungen 1314,
1324 anderer Gestalt haben, aufweisend, aber nicht
beschränkt auf, quadratisch, dreieckig, kreisförmig,
oval, elliptisch, andersartig polygonal oder irregulär.

Gegenwärtig werden rechteckig und quadratisch ge-
staltete Ausführungsformen bevorzugt.

[0102] Die Öffnungen 1314 in der Platte 1312 sind in
einem regulären Muster aus Reihen und Spalten an-
geordnet, welche durch Reihenabstände mit gleichen
Höhen 1316 und Spaltenabständen mit gleichen Brei-
ten 1318 separiert sind. Die Öffnungen 1324 in der
Platte 1322 können die gleiche Größe, Gestalt und
Ausrichtung wie die der Öffnungen 1314 in der Plat-
te 1312 haben und können durch Reihenabstände
1326 von gleicher Höhe, welche zu den Höhen der
Reihenabstände 1316 gleich sind, und durch Spal-
tenabstände 1328 von gleicher Breite separiert sein,
welche zu den Spaltenabstandsbreiten 1318 gleich
sind. Jedoch sind die Positionen der Öffnungen 1324
in der Platte 1322 in der X- bzw. Y-Richtung (Brei-
ten- und Höhenrichtung) relativ zu den Positionen der
Öffnungen 1314 in der Platte 1312 in der X- und Y-
Richtung versetzt, mit einer Distanz in der Y-(Höhen-)
Richtung gleich zur Höhe 1330 der Öffnung 1314 mi-
nus der Höhe 1352 der Öffnung 1350 (siehe Fig. 6D),
und durch eine Distanz in der X-(Breiten-) Richtung
gleich zu der Breite 1332 der Öffnung 1314 minus der
Breite 1354 die Öffnung 1350. Durch Versetzen der
Öffnungen 1324 relativ zu den Öffnungen 1314, wie
es beschrieben ist, beim Überlappen der Platte 1312
auf der Platte 1322, führt dies zu der Konfiguration,
welche in der Fig. 6A gezeigt ist, wobei nur kleine
Öffnungen 1350 durch den zusammengebauten Fil-
ter 110 hindurchtreten (aufweisend Platten 1312 und
1322, welche miteinander in Kontakt gestapelt sind).
In alternativen Ausführungsformen müssen die Rei-
hen und/oder Spalten der Öffnungen keine regelmä-
ßigen Abstände haben, oder sogar die gleiche Größe
und/oder Gestalt, von einer Platte zur anderen, solan-
ge das Überlappen der Platten 1312, 1314 in den be-
schriebenen Öffnungen resultiert. Die Gestalten und/
oder Größen der Öffnungen 1324 in der Platte 1322
kann von den Öffnungen 1314 in der Platte 1312 ver-
schieden sein und kann dennoch die Öffnungen 1350
wie beschrieben beim Überlappen der Platte 1312 auf
der Platte 1322 erzeugen.

[0103] Die Fig. 6E ist eine Querschnittansicht von
Abschnitten der Platten 1312 und 1314 für den Zweck
des Darstellens des Ausbildens einer Öffnung 1350
durch diese. Wie es gesehen werden kann, befinden
sich die Platten 1312, 1314 auf benachbarten aber
unterschiedlichen Ebenen, so dass die Öffnung 1350
nicht in einer rohrförmigen oder andersartig geschlos-
senen Struktur in irgendeiner der Ebenen parallel
oder komplanar mit den Ebenen der Platten 1312,
1314 geformt werden kann. Dies senkt - wenn nicht
sogar eliminiert - eine Kapillarwirkung auf irgendei-
nes von Schmalz oder Flüssigkeit in der Nähe der
Öffnung 1350, welche sonst auftreten würde, falls die
Öffnung 1350 als eine rohrförmige Struktur geformt
wäre, wie beispielsweise durch Laserbohren durch
eine Platte oder in der Art des Herstellens einer rohr-
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förmigen Öffnung. Die Öffnung 1350 hat zwei Rand-
wände an einer Seite der Öffnung 1350, welche durch
die Platte 1312 geformt sind, wobei die zwei entge-
gengesetzten Randwände durch die Platten 1314 an
entgegengesetzten Seiten der Öffnung 1350 und in
einer anderen Ebene geformt sind, da sich die Plat-
te 1314 in einer anderen Ebene als die Platte 1312
befindet.

[0104] Darüber hinaus sind die Querschnittsabmes-
sungen der Öffnungen 1314 und 1324 sehr viel grö-
ßer als die Querschnittsabmessungen der Öffnun-
gen 1350. Dies resultiert in Wänden der Öffnungen
1314 und 1324, welche eine viel größere Länge und
Breite als die Längen und Breiten der Öffnungen
haben, was eine größere Oberflächenfläche bereit-
stellt, welche zum Schmalz exponiert ist, so dass kei-
ne Kapillarwirkung relativ zu den großen Öffnungen
1312, 1322 auftritt. Ebenfalls stellen die Öffnungsrän-
der der Öffnungen 1312 große Längen und Breiten
von Flächenrändern bereit, welche mit dem Schmalz
bevorzugt interagieren können, und mit einer größe-
ren Anziehung als irgendeine, welche mit den dahin-
terliegenden Rändern der Öffnungen 1322 auftreten
kann, wodurch ein Wandern des Schmalzes durch
die Öffnungen 1350 weiter verhindert wird. Die kleins-
te Querschnittsabmessung der Öffnung 1314, 1324
kann zumindest zweimal so groß sein wie die größte
Querschnittsabmessung der Öffnung 1350, oder zu-
mindest dreimal so groß oder zumindest viermal so
groß oder in einem Bereich von 1,5- bis 12-mal so
groß, bevorzugt in einem Bereich von in etwa 3-bis
10-mal so groß, weiter bevorzugt in einem Bereich
von in etwa 4- bis 8-mal so groß. In zumindest ei-
ner Ausführungsform sind die Öffnungen 1350 recht-
eckig, wobei jede eine Länge von in etwa 0,120 mm
und eine Breite von in etwa 0,060 ± 0,025 mm hat,
und sind die Öffnungen 1312, 1322 rechteckig, wobei
jede eine Länge von in etwa 0,41 mm und eine Breite
von in etwa 0,28 mm hat. Die Dicke einer jeden Plat-
te kann in einem Bereich von in etwa 0,1 mm bis in
etwa 1 mm, typischerweise von in etwa 0,2 mm bis in
etwa 0,5 mm liegen. In einem Beispiel war die Dicke
in etwa 0,25 mm. Die Querschnittsfläche der Öffnung
1350 ist weniger als 25 % der Querschnittsfläche der
Öffnung 1314 oder 1324, bevorzugt weniger als 15
%, und kann in einem Bereich von in etwa 15 % bis in
etwa 2 %, typischerweise von in etwa 10 % bis in etwa
3 % liegen. In einem Beispiel war die Querschnitts-
fläche der Öffnung 1350 in etwa 6,27 % der Quer-
schnittsfläche der Öffnung 1314 und in etwa 6,27 %
der Querschnittsfläche der Öffnung 1324. In einem
weiteren Beispiel war die Querschnittsfläche der Öff-
nung 1350 in etwa 3,66 % der Querschnittsfläche der
Öffnung 1314 und in etwa 3,66 % der Querschnitts-
fläche der Öffnung 1324. In den gezeigten Ausfüh-
rungsformen sind die Öffnungen 1350 in den vier
Ecken der Öffnungen 1314, 1324 geformt und ver-
decken Abschnitte der Platten 1312, 1314 den Rest
der Öffnungen, wenn die Platte 1312 mit der Platte

1324 überlagert ist und wie beschrieben miteinander
in Kontakt sind. Die Distanz zwischen den Öffnungen
1350 ist typischerweise zumindest zweimal bis drei-
mal die größte Querschnittsabmessung der Öffnung
1350 und kann in einem Bereich von 1,25- bis in etwa
6-mal die größte Querschnittsabmessung sein, typi-
scherweise in einem Bereich von in etwa 1,75- bis in
etwa 4-mal die größte Querschnittsabmessung.

[0105] Die Fig. 7 ist eine Seitenansicht des Gehäu-
ses 12, wobei die Schutzvorrichtung 200 daran instal-
liert ist, und zeigt die distale Spitze 22, welche sich
ausgehend von der distalen Fläche 24 des Gehäu-
ses / der Schale 12 distal erstreckt. Die distale Spitze
22 kann in irgendeiner Gestalt geformt sein, welche
passend zu einem Passverbinder der Schutzvorrich-
tung 100 in der Art passt, dass sie keine Werkzeuge
erfordert. Deshalb kann die distale Spitze 22 irgendei-
ne Art von Vorsprung sein, welcher mit dem Passver-
binder eingreifen und zu diesem passen kann, wel-
cher Merkmale hat, die zur distalen Spitze 22 pas-
sen. Weiter alternativ kann sich die distale Spitze 22
in den distalen Endabschnitt der Schale 12 in Fällen
hinein erstrecken, in welchen der Passverbinder der
Schutzvorrichtung 100 ein Vorsprung ist. In der in der
Fig. 7 gezeigten Ausführungsform weist die distale
Spitze 22 einen Nippel auf, welcher sich ausgehend
von der Fläche 24 des distalen Endes der Schale 12
erstreckt. Der Nippel 22 weist eine Schulter oder ei-
nen vergrößerten Abschnitt 22S und einen Halsbe-
reich 22N zwischen dem vergrößerten Abschnitt 22S
und der distalen Fläche 24 auf. Bevorzugt erstreckt
sich die Schulter 22S umfänglich 360° um die distale
Spitze herum, aber sie muss dies nicht. Beispielswei-
se kann die Schulter 24 unterbrochen in Abschnitten
umfänglich um die distale Spitze herum geformt sein.
Bevorzugt sind sowohl die Schulter 22S wie auch der
Halsbereich 22N gerundet, wie es in der Ansicht der
Fig. 7 gezeigt ist, so dass die Merkmale des Pass-
verbinders der Schutzvorrichtung 100 sanft darüber
hinweg gleiten können und eine Rastpassung damit
bilden können. In der Ausführungsform der Fig. 7
sind die distale Spitze 22 sowie die Schale aus Me-
tall, wie beispielsweise rostfreier Stahl, Aluminium,
Titan, Legierungen davon oder dergleichen. Jedoch
können sie alternativ aus steifem Kunststoff herge-
stellt sein, wie beispielsweise ein aushärtbares Po-
lymer oder andere Kunststoffe, welche steifer sind
als der Kunststoff, aus welchem der Passverbinder
102 der Schutzvorrichtung 100 hergestellt ist. In ei-
ner besonderen Ausführungsform sind die Schale 12
und der Nippel 22 aus 316L rostfreiem Stahl her-
gestellt. In weiteren besonderen Ausführungsformen
sind die Schale 12 und der Nippel 22 aus PA-11 Nylon
oder PA-12 Nylon oder einer Polycarbonart/PET-Mi-
schung (PC/PET) oder einer Polycarbonart/Polybuty-
lenTerephthalat-Mischung (PC/PBT) hergestellt.

[0106] Die Fig. 8 ist eine Längsschnittansicht der
Vorrichtung 10 der Fig. 1, welche besser Details des
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Passverbinders 102 der Schutzvorrichtung 100 zeigt,
welcher mit der distalen Spitze 22 der Schale 12 ge-
mäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung verbunden ist. Der Passverbinder 102 weist ei-
ne proximale Öffnung auf, welche durch eine sich ein-
wärts erstreckende Lippe 102L definiert ist, die sich
distal in Richtung zur einer Aufnahme oder einem Ka-
nal 102S öffnet, der eingerichtet und dimensioniert
ist, die distale Spitze 22 zu empfangen und dazu zu
passen. Wie es oben angegeben ist, ist das Materi-
al, aus welchem der Passverbinder 102 hergestellt
ist, weniger steif als das Material, aus welchem die
distale Spitze 22 hergestellt ist. Beispielsweise kann
der Passverbinder aus PA-11 Nylon oder irgendeiner
anderen Art von Kunststoff hergestellt sein, welcher
wie beschrieben wirkt, bevorzugt Kunststoffe, welche
chemisch mit Silikon verbindbar sind. Nylon und Poly-
carmonate sind gegenwärtig bevorzugte Materialien.
Die Lippe 102L hat einen Innenseitendurchmesser,
welcher kleiner ist als ein Außenseitendurchmesser
der Schulter 22S, und ist bevorzugt nur etwas kleiner
oder gleich zum Außenseitendurchmesser des Hals-
bereichs 22N. Der größte Innenseitendurchmesser
der Aufnahme oder des Kanals 102S ist etwas kleiner
oder gleich zum Außenseitendurchmesser der Schul-
ter 22S und hat eine Krümmung, welche dazu passt.
Ebenfalls passt die Krümmung der Lippe 102L (in der
Ausführungsform der Fig. 8 konvex) zur Krümmung
des Halsbereichs 22N. Wie die Schulter 22S muss
die Lippe 102L nicht um den gesamten Rand herum
kontinuierlich sein, sondern kann abschnittsweise mit
Abschnitten bereitgestellt sein. Alternativ können so-
wohl die distale Spitze 22 wie auch der Passverbin-
der 102 aus dem gleichen Kunststoff hergestellt sein
und ist der Passverbinder 102 eingerichtet, so dass
er sich leichter als die distale Spitze 22 verformt.

[0107] Ein Befestigen der Schutzvorrichtung 100 an
der Schale 12 kann ausgeführt werden durch Hal-
ten der Schale 12 in einer Hand und Verwenden der
anderen Hand, um den Passverbinder 102 mit der
distalen Spitze 22 auszurichten. Die Schutzvorrich-
tung 100 kann dann gegen die Schale 12 gedrückt
werden, wie beispielsweise durch Drücken gegen die
sich auswärts erstreckenden Elemente 106 und/oder
die Lasche 300 und/oder die Basis 104 während ei-
ne Gegenkraft durch die Schale 12 mit einer aus-
reichenden Kraft ausgeübt wird, um zu verursachen,
dass sich der Passverbinder 102 mit der distalen
Spitze 200 verbindet. Alternativ können die sich aus-
wärts erstreckenden Elemente 106 und/oder die La-
sche 300 und/oder die Basis 104 in Richtung zur
Schale 12 gezogen werden, während eine Gegen-
kraft durch die Schale 12 aufgebracht wird. In jedem
Fall kann eine ausreichende Kraft einfach durch eine
Hand aufgebracht werden, um zu verursachen, dass
sich die Lippe 102L elastisch verformt und expan-
diert, so wie sie sich über die Schulter 22S hinwegbe-
wegt. Wenn die Lippe 102L die Schulter 22 passiert,
kontaktiert sie dann elastisch den Halsbereich 22N,

wobei eine Rastverbindung damit geformt wird, da die
Schulter 22S ebenfalls gleichzeitig mit der Aufnahme
oder dem Kanal 102S verbunden wird. Diese Rast-
verbindung kann ein hörbares Rastgeräusch verur-
sachen, um ein positives Feedback für den Nutzer
bereitzustellen, dass die Verbindung erfolgreich her-
gestellt worden ist. Weiter, zusätzlich oder alternativ,
kann ein haptisches Feedback für die Finger des Nut-
zers durch die sich auswärts erstreckenden Elemente
106 oder einen anderen Abschnitt der Schutzvorrich-
tung und/oder durch die Schale bereitgestellt werden,
wenn das Rasten auftritt, so dass der Nutzer tatsäch-
lich fühlen kann, dass die Rastverbindung hergestellt
wurde. Obwohl eine Rastverbindung gegenwärtig die
bevorzugte Art der Passverbindung ist, welche aus-
geführt wird durch Verbinden des Passverbinders
102 und der distalen Spitze 22, können alternative
Arten von Verbindungen ausgeführt werden, wobei
bei jeder keine Notwendigkeit vorliegt, auf irgendeine
Art von Werkzeug zurückzugreifen. Solche alternati-
ven Arten von Verbindungen weisen auf, sind aber
nicht beschränkt: eine Pressverbindung, eine Bajo-
nettverbindung, ein Schraubengewinde, eine Kugel-
und-Sitz-Verbindung und andere äquivalente mecha-
nische Verbindungen, welche keine Werkzeuge er-
fordern. Der Passverbinder 102 ist aus einem steife-
ren Material als das der Basis 104 und der sich aus-
wärts erstreckenden Elemente 106 der Schutzvor-
richtung geformt, welche weicher und flexibler sind.
Die zusätzliche Steifigkeit ist erforderlich, um die po-
sitive Rastverbindung mit der distalen Spitze zu er-
zielen.

[0108] Die distale Spitze weist eine oder mehrere
Öffnungen 22P dort hindurchtretend auf, um es Ge-
räuschen und Luft zu erlauben, ausgehend vom Hö-
rer 18 dort hindurch und aus der Schutzvorrichtung
100 hinaus zu gelangen, um Geräusche zu einem
Trommelfell des Nutzers zuzuführen. Wenn wie ge-
zeigt zusammengebaut, stößt das distale Ende der
distalen Spitze am Filter 130 der Schutzvorrichtung
100 an oder ist nahe dazu benachbart positioniert.

[0109] Die Schutzvorrichtung 100 kann nicht nur mit
der Schale 12 ohne die Notwendigkeit, irgendwelche
Werkzeuge zu benutzen, verbunden werden, wie es
beschrieben ist, sondern die Schutzvorrichtung 100
kann ebenfalls von der Schale 12 ohne die Notwen-
digkeit entfernt werden, irgendwelche Werkzeuge zu
benutzen. Dies kann wie der Anbringungsvorgang
durch den Nutzer ausgeführt werden, da dies kein
hohes Trainingsniveau oder Geschicklichkeit und kei-
ne Verwendung von irgendwelchen Werkzeugen er-
fordert. Um die Schutzvorrichtung zu entfernen, fasst
der Nutzer die Schale 12 mit einer Hand und fasst die
Zuglasche 300 und/oder eines oder mehrere der sich
auswärts erstreckenden Elemente 106 und/oder die
Basis 104 und zieht die Schutzvorrichtung 100 in eine
Richtung während die Schale 12 stationär gehalten
wird oder in die entgegengesetzte Richtung gezogen
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wird. Auf gleiche Art kann die Schutzvorrichtung sta-
tionär gehalten werden, während die Schale 12 weg-
gezogen wird, aber fast alle Nutzer finden es einfa-
cher, die Schale 12 zu halten und die Schutzvorrich-
tung 100 zu ziehen. Der größte Außenseitendurch-
messer oder die größte Außenseitenquerschnittsab-
messung der Schale 12 kann ein Wert in einem Be-
reich von in etwa 5,5 mm bis in etwa 7,85 mm sein,
typischerweise in einem Bereich von 6,5 mm bis 7,5
mm. In einem spezifischen Beispiel war der Außen-
seitendurchmesser in etwa 6,8 mm. In einem weite-
ren spezifischen Beispiel war der Außenseitendurch-
messer 7,0 mm. Der größte Außenseitendurchmes-
ser oder Querschnittsabmessung der Schale 12 ist
typischerweise durch einen Wunsch beschränkt, die-
se so groß wie möglich zu machen, um die Batte-
rie und andere Komponenten zu enthalten, sowie ei-
ne einfache Handhabung und Betätigung durch den
Nutzer zu erlauben, während gleichzeitig die Abmes-
sung klein genug gehalten wird, um komfortabel in
einer großen Anzahl von verschiedenen Gehörgang-
größen zu passen. Der größte Außenseitendurch-
messer oder die größte Außenseitenquerschnittsab-
messung der Basis 104 der Schutzvorrichtung 100
kann in einem Bereich von in etwa 1,5 mm bis in et-
wa 3,5 mm liegen, typischerweise von 2,0 mm bis 3,
0 mm. In einem spezifischen Beispiel war der größ-
te Außenseitendurchmesser der Basis 104 gleich 2,4
mm. Wenn eine ausreichende Erweiterungskraft zwi-
schen dem Passverbinder 102 und der distalen Spit-
ze 22 erzeugt wird, expandiert die Lippe 102L, so wie
sie distal über die Schulter 22S tritt und beendet den
Kontakt mit der distalen Spitze 22, wenn die Schutz-
vorrichtung 100 von der Schale 12 separiert wird und
die Lippe 22L elastisch in ihre ungespannte Konfigu-
ration zurückkehrt.

[0110] Vorteilhafterweise, wenn die Basis 104 und
die sich auswärts erstreckenden Elemente 106 aus
einem klaren oder lichtdurchlässigen Material wie
beispielsweise Silikon geformt sind, kann dies dem
Nutzer die Möglichkeit bereitstellen, zu sehen, wenn
eine Schmalzansammlung in einer Menge und/oder
an Stellen aufgetreten ist, was anzeigt, dass die Vor-
richtung 10 in den Service muss. Dies kann dem Nut-
zer dabei helfen, die Schutzvorrichtung 100 zu tau-
schen, bevor die Schmalzansammlung ein Niveau er-
reicht, bei welchem sie beginnt, die Leistung der Hör-
vorrichtung zu verschlechtern.

[0111] Da die Schutzvorrichtung 100 einstückig die
sich auswärts erstreckenden Elemente 106 und die
Schmalzfilter 110,130 hat, kann der Nutzer einfach
eine Wartung an der Vorrichtung in einer einfachen
Prozedur ausführen, welche keine Werkzeuge zum
Ausführen erfordert und einfach und schnell auszu-
führen ist, um die Schmalzansammlung zu eliminie-
ren und die sich auswärts erstreckenden Elemente
106 zu ersetzen.

[0112] Die Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht ei-
nes distalen Endes der Schutzvorrichtung 200 der
Fig. 1. Die Fig. 10 ist eine Ansicht eines proxima-
len Endes der Schutzvorrichtung 200 der Fig. 9. Die
Schutzvorrichtung 200 hat einen Außenseitendurch-
messer (in Ausführungsformen, wenn der Quer-
schnitt der Schutzvorrichtung kreisförmig ist, wie
beispielsweise die Ausführungsform, welche in der
Fig. 9 gezeigt ist) oder eine größte Außenseitenquer-
schnittsabmessung (für Ausführungsformen, in wel-
chen der Querschnitt nicht-kreisförmig ist) in dem Be-
reich von in etwa 5,5 mm bis 8 mm, bevorzugt von
6 mm bis 7,5 mm, weiter bevorzugt von in etwa 6,
5 mm bis in etwa 7,4 mm. In einer bevorzugten Aus-
führungsform ist der Außenseitendurchmesser in et-
wa 6,8 mm. In einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Außenseitendurchmesser in etwa
7,0 mm. Durch ein ausreichend großes Ausführen
dieser Abmessung, wie es beschrieben ist, wird die
Handhabung der Schutzvorrichtung 200 durch den
Nutzer beim Rasten der Schutzvorrichtung auf und
von der Vorrichtung 10 vereinfacht. Es ist nicht nur
einfacher, die Schutzvorrichtung zu fassen, was ein
bedeutendes Merkmal ist, da viele Nutzer eine beein-
trächtigte Geschicklichkeit haben, sondern der resul-
tierende große Innenseitendurchmesser am distalen
Endabschnitt der Schutzvorrichtung 200 macht ein
Ausrichten der Schutzvorrichtung 200 mit der Kappe
26 einfacher, wodurch weiter das Rasten der Schutz-
vorrichtung 200 auf der Kappe 26 vereinfacht wird.
Die Fig. 11 ist eine Ansicht eines proximalen Endes
der Kappe 26, welche in der Fig. 2 gezeigt ist. Der
Filter 200 ist mit Öffnungen 202 bereitgestellt, welche
eingerichtet sind, um es Luft und Geräuschen zu er-
lauben, dort hindurchzutreten. Jedoch ist es ebenfalls
für Schmalz möglich, durch die Öffnungen 202 hin-
durchzutreten. Die Endkappe 26, welche das proxi-
male Ende der Schale 12 verschließt, wenn sie dar-
an befestigt ist, so wie es oben beschrieben ist, ist
mit einer einzelnen zentralen Öffnung 280 bereitge-
stellt (in der Gestalt eines Ovals oder einer Raute,
wie es in der Fig. 11 gezeigt ist, aber es können auch
andere Gestalten sein, wie beispielsweise rund, qua-
dratisch, rechteckig anderweitig polygonal oder irre-
gulär), welche zu dem Mikrofon 14 ausgerichtet ist,
aber hat einen größeren Rand und Querschnittsflä-
che als die des Mikrofons 14. Wenn die Schutzvor-
richtung 200 mit der Kappe 26 verbunden ist, wie es
in der Fig. 8 gezeigt ist, kontaktiert die distale Flä-
che 200D die proximale Fläche 26P der Kappe 26
oder bildet eine enge Passung mit dieser. In Fällen,
in welchen eine enge Passung geformt ist, liegt der
Freiraum zwischen den Flächen in einem Bereich von
0,01 mm bis 1,2 mm, typischerweise von 0,02 mm
bis 1,0 mm, weiter bevorzugt von 0,03 mm bis 0,
08 mm oder 0,04 mm bis 0,07 mm. In einer beson-
deren Ausführungsform war der Freiraum 0,05 mm.
Aufgrund der Nähe der Flächen 26P, 200D wird eine
Luftströmung und werden Geräusche durch die Ka-
näle 204 gerichtet, welche sich ausgehend von den
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Öffnungen 202 in Richtung zu einer zentralen Ab-
deckung 206 radial einwärts erstrecken. Die zentra-
le Abdeckung 206 ist zum Mikrofon 14 ausgerichtet
und blockiert eine direkte Strömung dorthin. Deshalb
müssen eine Luftströmung/Geräusche, sowie irgend-
welches Schmalz, welche durch die Öffnungen 202
eintreten können, sich durch eine gewundene Pas-
sage durch die Öffnung 204 bewegen, wobei diese
eine 90° oder größere (oder etwas weniger, z.B. in
dem Bereich von 70-110° oder 80-100° oder 85-95°)
Wendung ausführen müssen, um sich entlang der
Passage 204 in Richtung zur zentralen Abdeckung
206 in einen Abschnitt der zentralen Öffnung 280 ra-
dial einwärts zu bewegen, welcher sich außerhalb
des Rands des Mikrofons 14 und unter der zentralen
Abdeckung 206 erstreckt, um das Mikrofon zu errei-
chen 14. Obwohl dies keine übermäßig beschränken-
de Passage für Geräusche und Luft ist, um sich zu
bewegen, stellt dies ein signifikantes Hindernis für ein
Fließen von Schmalz bereit, was es unwahrscheinlich
macht, dass das Schmalz das Mikrofon 14 erreichen
wird, bevor es sich an Windungen entlang der gewun-
denen Passage ablagert, inklusive, aber nicht darauf
beschränkt, wo das Schmalz durch die Öffnung 202
hindurchtritt und in den Kanal 204 umgeleitet wird, so-
wie der Kanal 204 und potentiell die zentrale Öffnung
208 an Stellen radial außerhalb der zentralen Abde-
ckung 206. Die Schutzvorrichtung 200 wird typischer-
weise ersetzt und die proximale Fläche der Kappe 26
gereinigt, bevor ein vollständiges Verstopfen auftritt,
welches Geräusche daran hindern würde, das Mikro-
fon 14 zu erreichen, aber, falls die Vorrichtung 10 ver-
nachlässigt wird und nicht zeitgerecht gewartet wird,
ist es weniger wahrscheinlich, dass ein Verstopfen
in einer der Windungen einer gewundenen Passage
auftritt, bevor das Verstopfungsauftreten des Mikro-
fons 14 mit Schmalz überhaupt eine Chance hat.

[0113] Das proximale Ende der Kappe 26 ist einge-
richtet, um mit der Schutzvorrichtung 200 zusammen-
zupassen, so dass die Schutzvorrichtung 200 ohne
die Notwendigkeit, irgendwelche Werkzeuge zu be-
nutzen, daran befestigt werden kann und davon ent-
fernt werden kann, und es ist relativ einfach, dies aus-
zuführen, so dass diese Aufgaben durch einen Nut-
zer der Vorrichtung ausgeführt werden können. Wie
es in der Fig. 8 gezeigt ist, nimmt die Kappe 26 zwi-
schen dem distalen und dem proximalen Ende davon
ab, um einen Aussparungs- oder Halsbereich 26R
auszubilden. Eine Schulter oder ein vergrößerter Ab-
schnitt 26S erstreckt sich proximal des Halsbereichs
26R. Bevorzugt erstreckt sich die Schulter 26S um-
fänglich mit 360° um das proximale Ende der Kappe
26 herum, aber dies ist nicht erforderlich. Beispiels-
weise kann die Schulter 26S intermittierend in Ab-
schnitte umfänglich um das proximale Ende der Kap-
pe 26 herum geformt sein. Bevorzugt sind sowohl die
Schulter 26S wie auch der Halsbereich 26R gerun-
det, wie es in der Ansicht der Fig. 8 gezeigt ist, so
dass die Merkmale des Passverbinders der Schutz-

vorrichtung 200 sanft darüber hinweg gleiten können
und eine Rastverbindung damit formen können. In
der Ausführungsform der Fig. 8 ist die Kappe 26 aus
steifem Kunststoff geformt, wie beispielsweise PA-11
Nylon oder einer PC-Mischung, welcher steifer ist als
der Kunststoff, aus welchem die Schutzvorrichtung
200 hergestellt ist. Beispielsweise kann die Schutz-
vorrichtung 200 aus BioPBS-Kunststoff (biokompati-
bles Polybutylene-Succinat), Silikon, Metall, thermo-
plastisches Polyurethan oder Gummi hergestellt sein.
Alternativ können sowohl die Kappe 26 wie auch
die Schutzvorrichtung 200 aus demselben Kunststoff
hergestellt sein und ist die Schutzvorrichtung 200 ein-
gerichtet, so dass der Passverbinder der Schutzvor-
richtung einfacher verformbar ist als die Schulter 26S
der Kappe 26.

[0114] Die Fig. 8 ist eine Longitudinalschnittansicht
der Vorrichtung 10 der Fig. 1, welche Details des
Passverbinders 210 der Schutzvorrichtung 200 bes-
ser zeigt, welche mit dem proximalen Endabschnitt
der Kappe 26 verbunden ist. Die Fig. 12 ist ei-
ne Schnittansicht der Schutzvorrichtung 200, welche
Details des Passverbinders 210 zeigt. Der Passver-
binder 210 weist eine distale Öffnung auf, welche
durch eine sich einwärts erstreckende Lippe 210L de-
finiert ist, die proximal zu einem Kanal 210C offen ist,
der eingerichtet und dimensioniert ist, um den proxi-
malen Endabschnitt der Kappe 26 zu empfangen und
mit diesem zusammenzupassen. Wie es oben ange-
geben ist, ist der Passverbinder 210 einfacher ver-
formbar als die Schulter 26S am proximalen Endab-
schnitt der Kappe 26. Der Passverbinder 210 und/
oder die gesamte Schutzvorrichtung 200 können aus
einem Kunststoff hergestellt sein, welcher weniger
steif ist als der Kunststoff, aus welchem die Kappe
26 hergestellt ist, und/oder der Passverbinder 210
kann mit geschwächten Abschnitten 212 bereitge-
stellt sein, wie beispielsweise Wellungen, Ausschnit-
te oder sogar Spalte, welche die Kontinuität der Lip-
pe 210L aufbrechen, um die Lippe 210L und optio-
nal den Kanal 210C einfacher verformbar zu machen.
Die Lippe 210L hat einen Innenseitendurchmesser,
welcher geringer ist als ein Außenseitendurchmes-
ser der Schulter 26S und ist bevorzugt lediglich et-
was kleiner als oder gleich zum Außenseitendurch-
messer des Halsbereichs 26R. Der größte Innensei-
tendurchmesser des Kanals 210C ist etwas kleiner
als oder gleich dem Außenseitendurchmesser der
Schulter 26S und hat eine Krümmung, welche hierzu
passt. Auf gleiche Art passt die Krümmung der Lippe
210L (in der Ausführungsform der Fig. 8 und Fig. 12
konvex) zur Krümmung des Halsbereichs 26R. Wie
die Schulter 26S muss die Lippe 210L nicht um den
gesamten Rand herum kontinuierlich sein, sondern
kann intermittierend in Abschnitten und/oder sepa-
riert durch geschwächte Abschnitte 212 bereitgestellt
sein.
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[0115] Der distale Endabschnitt der Kappe 26 nimmt
in den Halsbereich 26R hinein ab, wie es in der Fig. 8
gezeigt ist. Die distale Fläche des Passverbinders
210 der Schutzvorrichtung 200 nimmt nicht ab, son-
dern ist im Wesentlichen normal zu Longitudinala-
chse der Kappe 26 orientiert, wie es in der Fig. 8
gezeigt ist. Die Schnittstelle zwischen der sich ver-
jüngenden Fläche 26T und der distalen Fläche 210D
des Passverbinders 210 bildet eine Kerbe oder ei-
nen Spalt aus, so dass die distale Fläche 210D einen
exponierten Rand 210E hat, welcher einfach durch
die Finger des Nutzers gegriffen werden kann, um ei-
ne Kraft darauf aufzubringen, um die Schutzvorrich-
tung 200 von der Kappe 26 zu trennen. Die Höhe
des Rands 210E kann in einem Bereich von in et-
wa 0,1 mm bis 2 mm liegen. In einem spezifischen
Beispiel war die Höhe des Rands 210E gleich 0,30
mm (ausgehend vom Boden der Kerbe oder dem
Spalt zur Außenseite der Wand der Schutzvorrich-
tung 200 gemessen). Die Fläche der Kerbe oder des
Spalts, welcher durch den Rand 210E geformt wird,
und/oder die gesamte oder ein Abschnitt der Außen-
seitenwand der Schutzvorrichtung 200 können eine
Oberflächenrauheit haben, wie beispielsweise durch
Rändeln oder dergleichen, um mehr Reibung bereit-
zustellen, wenn der/die Finger des Nutzers damit in-
teragiert/interagieren, um ein Entfernen der Schutz-
vorrichtung 200 zu erleichtern. Der Rand 210E kann
alternativ ein erhabenes Merkmal sein, welches glei-
chermaßen ein Eingreifen der Finger eines Nutzers
ermöglichen würde.

[0116] Ein Befestigen der Schutzvorrichtung 200 an
der Kappe 26 kann ausgeführt werden durch Halten
der Schale 12 in einer Hand und Verwenden der an-
deren Hand, um den Passverbinder 210 zur Schulter
der Kappe 26 auszurichten. Der relativ große Außen-
seitendurchmesser der Schutzvorrichtung 200 macht
es einfach, durch den Nutzer gehandhabt zu wer-
den, wodurch die Ausricht- und Befestigungsvorgän-
ge erleichtert werden, sogar für Nutzer, welche Arthri-
tis, eine Unsicherheit oder eine moderate Dysfunkti-
on der Finger haben. Die Schutzvorrichtung 200 kann
dann gegen die Kappe 26 gedrückt werden, wie bei-
spielsweise durch Drücken gegen das proximale En-
de der Schutzvorrichtung 200, während eine Gegen-
kraft durch die Schale 12 mit ausreichender Kraft aus-
geübt wird, um zu verursachen, dass der Passverbin-
der 210 mit der Kappe 26 verbunden wird, wie es in
der Fig. 8 gezeigt ist, wobei die Lippe 210L mit dem
Halsbereich 26R verbunden wird und die Schulter
26S mit dem Kanal 210C verbunden wird. Eine aus-
reichend aufgebrachte Kraft verursacht, dass sich die
Lippe 210L elastisch verformt und erweitert, so wie
sie über die Schulter 26S hinwegtritt. Wenn die Lip-
pe 210L die Schulter 26S passiert, kontaktiert sie den
Halsbereich 26R elastisch, wodurch eine Rastver-
bindung damit geformt wird, wenn die Schulter 26S
ebenfalls gleichzeitig mit dem Kanal 210C verbun-
den wird. Diese Rastverbindung kann ein hörbares

Rastgeräusch verursachen, um ein positives Feed-
back für den Nutzer bereitzustellen, dass die Verbin-
dung erfolgreich hergestellt wurde. Weiter, zusätzlich
oder alternativ, kann ein haptisches Feedback für die
Finger des Nutzers durch die Schutzvorrichtung 200
und/oder durch die Schale 12 / die Kappe 26 bereit-
gestellt werden, wenn das Einrasten auftritt, so dass
der Nutzer tatsächlich das Ausführen der Rastverbin-
dung fühlen kann. Obwohl eine Rastverbindung ge-
genwärtig die bevorzugte Art der Passverbindung ist,
welche durch Verbinden des Passverbinders 210 und
der Kappe 26 ausgeführt wird, können alternative Ar-
ten von Verbindungen ausgeführt werden, wobei je-
de kein Erfordernis hat, auf irgendwelche Arten von
Werkzeugen zurückgreifen zu müssen. Solche alter-
nativen Arten von Verbindungen weisen auf, sind dar-
auf aber nicht beschränkt: eine Pressverbindung, ei-
ne Bajonettverbindung, ein Schraubengewinde, eine
Kugel-und-Sitz-Verbindung und andere äquivalente
mechanische Verbindungen, welche keine Werkzeu-
ge erfordern.

[0117] Es wird nun auf die Fig. 13A bis Fig. 13E
Bezug genommen, um eine modulare Schutzvorrich-
tung 100 gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zu beschreiben. Die Fig. 13A zeigt
einen Passverbinder 102M, welcher mit der distalen
Spitze 22 (in der Fig. 13A nicht gezeigt) der Scha-
le 12 lösbar verbunden ist. Obwohl in der Praxis der
Passverbinder 102M typischerweise mit der Schale
nicht als eine einzelne Komponente verbunden sein
wird, ist auf diese Art gezeigt, um darzustellen, dass
die Merkmale des Passverbinders die gleichen wie
die vom obigen 102 sind und in der gleichen Art wir-
ken. Der Passverbinder 102M kann aus irgendeinem
der gleichen Materialien hergestellt sein, welche ver-
wendet werden, um den Passverbinder herzustellen,
und irgendwelche besonderen Merkmale des Pass-
verbinders 102M, welche hier nicht beschrieben sind,
können die gleichen wie die des Passverbinders 102
sein, der oben beschrieben ist. Der Filter 130M, wel-
cher in der Ansicht des proximalen Endes des Pass-
verbinders 102M in der Fig. 13B gezeigt ist, weist
eine Mehrzahl von Durchgangslöcher auf, um eine
Fluidkommunikation mit den Öffnungen 22P (siehe
Fig. 8) zu erlauben, so dass ein Fließen von Luft /
Übertragen von Geräuschen von innerhalb der Scha-
le (z.B. ausgehend vom Hörer) durch die Öffnungen
22P und die Öffnungen 130M zu Stellen distal des
Passverbinders 102M erlaubt wird. Alternativ kann
der Filter 130M ein Gitter sein, wie es oben mit Be-
zug auf den Filter 130 beschrieben ist, oder kann
irgendeine andere der alternativen Ausführungsfor-
men der Schmalzfilter sein, welche oben mit Be-
zug auf Filter 130 beschrieben sind. Weiter alterna-
tiv kann ein Gitter, beispielsweise das Gitter 130, in-
nerhalb des Passverbinders 102M benachbart zu den
Öffnungen des Filters 130M angeordnet sein, wie es
in der Fig. 13B gezeigt ist, um zwischen diesen Öff-
nungen und den Öffnungen 22P positioniert zu sein,
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wenn der Passverbinder 102M auf der distalen Spit-
ze 22 eingerastet ist.

[0118] Eine Passspitze 122 erstreckt sich von der
distalen Fläche 102D des Passverbinders 102M dis-
tal. Die Passspitze 122 hat einen Außenseitendurch-
messer, der eingerichtet und dimensioniert ist, um in
einem proximalen Verbinder der modularen Schutz-
vorrichtungskomponente aufgenommen zu sein, wie
es unten beschrieben ist. Ein Kanal oder Ringraum
124 erstreckt sich durch die Passspitze 122 und
befindet sich mit den Öffnungen des Filters 130M
in Fluidkommunikation, so dass der Passverbinder
120M eingerichtet ist, um eine Luftströmung/Geräu-
sche axial dort hindurch zu erlauben.

[0119] Die Fig. 13C zeigt eine modulare Schutzvor-
richtungskomponente 100M, welche mit dem modu-
laren Passverbinder 102M verbunden ist. Der Haupt-
körper des Passverbinders 102M kann aus dem glei-
chen Material hergestellt sein, welches verwendet
wird, um den Passverbinder 102 herzustellen, wie
es oben ausgeführt ist. Die Passspitze 122 des mo-
dularen Passverbinders 102M kann aus dem glei-
chen Material wie das des proximalen Verbinders
132 der modularen Schutzvorrichtungskomponente
100M hergestellt sein. Beispielsweise, falls der pro-
ximale Verbinder 132 aus Silikon hergestellt ist, er-
leichtert es das Herstellen der Passspitze 122 aus
Silikon das Verbinden der Passspitze 122 und des
Verbinders 132, wie beispielsweise durch einen Kleb-
stoff, Wärmefügen, Schweißen (inklusive, aber nicht
beschränkt auf Laserschweißen), Überformen und
dergleichen. Die modulare Schutzvorrichtungskom-
ponente 100M weist eine Basis 104M auf, welches
sich ausgehend von der Passspitze 122 longitudinal
erstreckt, die sich von der distalen Fläche 100D der
Schutzvorrichtungskomponente 100M zum proxima-
len Verbinder 132 distal erstreckt. Der proximale Ver-
binder 132 ist dimensioniert und eingerichtet, um ei-
ne enge Passung mit der Passspitze 122 des mo-
dularen Passverbinders 102M zu bilden. Eine Kavi-
tät, welche innerhalb des proximalen Verbinders 132
geformt ist, hat eine Länge und einen Durchmes-
ser, welche im Wesentlichen gleich zum Außensei-
tendurchmesser und zur Länge der Passspitze 122
des modularen Verbinders sind. Alternativ kann der
Durchmesser der Kavität etwas kleiner sein als der
Außenseitendurchmesser von 122, oder etwas grö-
ßer, um einen Freiraum für einen Klebstoff bereitzu-
stellen. Auf gleiche Art kann die Länge der Kavität et-
was größer sein als die Länge der Passspitze 122.

[0120] Flexible Finger 106 erstrecken sich ausge-
hend von der Basis 104 radial auswärts, wie es in
den Fig. 13C bis Fig. 13D gezeigt ist. Typischer-
weise hat jede modulare Schutzvorrichtungskompo-
nente 100M eine Reihe von sich auswärts erstre-
ckenden Elementen / flexiblen Fingern 106, wie es
gezeigt ist, aber alternativ können zwei oder mehr

Reihen von sich auswärts erstreckenden Elemen-
ten / flexiblen Fingern an einer einzelnen modula-
ren Schutzvorrichtungskomponente 100M bereitge-
stellt sein. Die modulare Schutzvorrichtungskompo-
nente 100M kann aus irgendeinem von den gleichen
Materialien wie der Hauptkörper und die sich aus-
wärts erstreckenden Elemente der Schutzvorrichtung
100 hergestellt sein.

[0121] Wie die Schutzvorrichtung 100 ist jede modu-
lare Schutzvorrichtungskomponente 100M weiter mit
einem Filter 110 bereitgestellt, welcher an der dista-
len Fläche der Basis 104 angeordnet oder benach-
bart dazu ist, wie es in der Fig. 13C gezeigt ist. Ei-
ne Passspitze 122 erstreckt sich vom Filter 110 distal
und hat einen Kanal 124 in Fluidkommunikation mit
dem Filter, so dass die modulare Schutzvorrichtungs-
komponente 100M eingerichtet ist, um eine Luftströ-
mung/Geräusche axial dort hindurch zu erlauben, um
eine Luftströmung/Geräusche zwischen dem modu-
laren Passverbinder 102M und dem distalen Raum
des distalen Endes der Passspitze 122 der modu-
laren Schutzvorrichtungskomponente 100M zu emp-
fangen / zu senden. Der Filter 110 ist eingerichtet, um
eine Luftströmung/Geräusche dort hindurch zu erlau-
ben, während ein Einfließen von Schmalz und Feuch-
tigkeit unterbunden wird. Die Abmessungen der Po-
renfilter können eine größte Querschnittsabmessung
in dem Bereich von 0,1 mm bis 0,5 mm haben. In
einer besonderen Ausführungsform waren die Poren
mit Abmessungen von 0,2 mm x 0,2 mm quadratisch.
Wie bei der Schutzvorrichtung 100 können zumin-
dest eine gewundene Passage 114 und ein Reservoir
120 bereitgestellt sein, um den Filter 110 mit den Fil-
ter 130M zu verbinden, sobald die modulare Schutz-
vorrichtungskomponente 100M mit dem modularen
Passverbinder 102M verbunden ist.

[0122] Die Fig. 13E zeigt eine Longitudinalschnitt-
ansicht der Vorrichtung 10 der Fig. 13C nach
dem Verbinden einer weiteren modularen Schutz-
vorrichtungskomponente 100M mit der modularen
Schutzvorrichtungskomponente 100M, welche in der
Fig. 13C gezeigt ist. In dieser Ausführungsform ist
die zweite modulare Schutzvorrichtungskomponente
100M identisch zur ersten, welche in der Fig. 13C ge-
zeigt ist. Alternativ kann die zweite modulare Schutz-
vorrichtungskomponente 100M von der ersten unter-
schiedlich sein, beispielsweise durch Aufweisen von
zwei Reihen von sich auswärts erstreckenden Ele-
menten 106. Das zweite Modul 100M ist am ersten
Modul 100M angebracht, bevorzugt derart, dass die
sich auswärts erstreckenden Elemente 106 von den
sich auswärts erstreckenden Elementen 106 der ers-
ten modularen Komponente 100M im Abstand sind,
wenn in einer Richtung in der Longitudinalachse be-
trachtet, gleich dazu, wie es in der Fig. 1 mit Be-
zug auf die sich auswärts erstreckenden Elemente
106 der Schutzvorrichtung 100 gezeigt ist. Alterna-
tiv können die Elemente 106 einer jeden Reihe in
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der Richtung entlang der Longitudinalachse ausge-
richtet sein. Da das zweite Modul 100M mit dem ers-
ten Modul 100M in irgendeiner Orientierung um die
Longitudinalachse herum verbunden werden kann,
ist es möglich, die erste Reihe von sich auswärts er-
streckenden Elementen 106 in Ausrichtung mit oder
im Abstand zu irgendeiner gewünschten Anzahl der
sich auswärts erstreckenden Elemente der zweiten
Reihe anzuordnen. Wie das erste Modul 100M kann
das zweit Modul 100M ebenfalls mit einem Filter 110,
zumindest einer gewundenen Passage 114 und ei-
nem Reservoir 120 bereitgestellt sein. Auf diese Art,
durch Zusammenbauen der Module der Schutzvor-
richtung 100M, kann die resultierende Schutzvorrich-
tung mehr als zwei Filter 110, 130 haben, wie es
mit Bezug auf die Schutzvorrichtung 100 der Fig. 1
beschrieben ist. Beispielsweise sind in der Fig. 13E
zwei Filter 110 (einer in einem jeden der Module
100M) und ein Filter 130M in dem modularen Pass-
verbinder 102M vorhanden. Weiter ist ein jeder Fil-
ter 110, 110, 130M von seinem benachbarten Filter
durch zumindest eine gewundene Passage 114 und
ein Reservoir 120 separiert, was einen noch größe-
ren Widerstand für das Fließen des Schmalzes be-
reitstellt und somit eine weitere Beschränkung des
Fließens des Schmalzes bereitstellt, jemals die Scha-
le 12 zu erreichen. Die Module 100M, welche mit
dem Rast-Basisteil zusammengebaut sind, können
zahlreiche Arten von Spitzengestaltungen haben, ab-
hängig von den Erfordernissen eines Sitzes / einer
akustischen Leistung. Beispielsweise können die Mo-
dule 100M voneinander im Hinblick auf Filterporen-
größen, ein Maß einer bereitgestellten akustischen
Okklusion, wobei die Anzahl, Größe und Anordnung
der sich auswärts erstreckenden Elemente 106 vari-
ieren kann, mehr oder weniger akustisch okkludieren-
de Dichtungen oder Sonderanfertigungsdesigns von-
einander verschieden sein, welche durch 3D-Druck
maßgeschneidert und hergestellt werden können. Da
alle der modularen Komponenten beim Zusammen-
bau integriert werden, formen sie eine einzelne Ein-
heit, welche von der Schale 12 entfernt und daran be-
festigt werden kann, in der gleichen Art, wie es mit
Bezug auf die Schutzvorrichtung 100 oben beschrie-
ben ist. Diese modulare Technik des Aufbauens einer
Schmalzschutzvorrichtung erlaubt es irgendeine An-
zahl von Modulen 100M zu einer Schutzvorrichtungs-
baugruppe zusammenzubauen, solange die resultie-
rende Konstruktion ausreichend akustisch transpa-
rent bleibt, um die akustische Funktion der Vorrich-
tung nicht zu beeinträchtigen, welche daran befestigt
ist, und nicht zu lang ist, so dass das Trommelfell
kontaktiert wird oder anderweitig ein ungewünschtes
Hindernis im Gehörgang bereitgestellt wird. Dement-
sprechend können mehr als drei Filter in einer modu-
laren Schutzvorrichtung dieses Typs installiert wer-
den, falls gewünscht, und in gleicher Art können mehr
als zwei Sätze von gekrümmten Passagen und/oder
mehr als zwei Reservoirs zwischen den Filtern in der
oben beschriebenen Art bereitgestellt sein.

[0123] Die Fig. 14 ist eine perspektivische Ansicht
einer Schutzvorrichtung 100 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, welche an ei-
nem In-Ohr-Hörer befestigt ist.

[0124] Die Fig. 15 ist eine perspektivische Ansicht
eines proximalen Endabschnitts der Vorrichtung 10,
welche in der Fig. 8 gezeigt ist. Diese Ansicht zeigt
gewundene Passagen 214, entlang welchen sich Ge-
räusche/Luft ausgehend von der Außenseite der Vor-
richtung 10 bewegen müssen, um das Mikrofon 14 zu
erreichen. Wie es mit Bezug auf die obigen Fig. 9-11
beschrieben ist, können Geräusche/Luft und/oder
Schmalz durch die Öffnungen 202 in einer Richtung
1302 zur Kappe 26 eintreten. Beim Kontakt mit der
Kappe 26 an der Stelle 26W werden die Geräusche /
die Luftströmung entlang der Passage 1304 durch
den Kanal 204 umgelenkt, welcher sich ausgehend
von der Öffnung 202 in Richtung zur zentralen Abde-
ckung 206 radial einwärts erstreckt (siehe Fig. 15 und
Fig. 9). Die zentrale Abdeckung 206 ist zum Mikrofon
14 ausgerichtet und blockiert eine direkte Strömung
dorthin. Deshalb wird eine Luftströmung / Geräusche
wieder in die Richtungen 1306 und 1308 durch die
zentrale Abdeckung 206 (äußere Fläche zuerst, dann
innere Fläche) umgelenkt, um das Mikrofon 14 zu er-
reichen. Deshalb müssen sich Geräusche / eine Luft-
strömung, ebenso wie irgendwelches Schmalz, die
durch die Öffnungen 202 eintreten, entlang einer ge-
wundenen Passage durch die Öffnung 204 bewegen,
dabei eine 90° oder größere (oder etwas geringer)
Wendung ausführen, um sich in Richtung zur zentra-
len Abdeckung 206 radial einwärts entlang der Pas-
sage 204 zu bewegen, in einen Abschnitt der zentra-
len Öffnung 280 hinein, welcher sich außerhalb des
Rands des Mikrofons 14 und unterhalb der zentralen
Abdeckung 206 erstreckt, um das Mikrofon 14 zu er-
reichen. Während dies keine übermäßig beschränkte
Passage für Geräusche und Luft zum Bewegen ist,
stellt sie signifikante Hindernisse für ein Fließen des
Schmalzes bereit, was es unwahrscheinlich macht,
dass das Schmalz das Mikrofon 14 erreichen wird,
bevor es an Windungen entlang der gewundenen
Passage abgelagert wird, inklusive, aber darauf nicht
beschränkt, wo das Schmalz durch die Öffnung 202
hindurchtritt und in den Kanal 204 umgeleitet wird,
ebenso wie der Kanal 204, und potentiell die zentra-
le Öffnung 208 an Stellen radial außerhalb der zen-
tralen Abdeckung 206. Die Fig. 15 identifiziert eben-
falls die Eintritts- und Austrittsflächen der Schutzvor-
richtung 200, welche während des Befestigens und
des Lösens der Kappe 26 wirken. Der Eintrittswinkel
200E ist ein Winkel der Eintrittsfläche relativ zur Lon-
gitudinalachse der Schutzvorrichtung 200, und der
Austrittswinkel 200N ist ein Winkel der Austrittsfläche
relativ zur Longitudinalachse der Schutzvorrichtung.
Die Winkel 200E und 200N liegen typischerweise in-
nerhalb des Bereichs von 20-55°, weiter bevorzugt
25-50°. In einer Ausführungsform waren die Winkel
200E und 200N in etwa 30°. In einer weiteren Aus-
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führungsform waren die Winkel 200E und 200N in et-
wa 45°. Obwohl die Winkel 200E und 200N typischer-
weise gleich sind, müssen sie dies nicht sein. Wäh-
rend des Befestigens kontaktiert die Winkel-Eintritts-
fläche 200ES die Kappe 26 und wird auswärts ver-
formt, so dass sie über das Lippenmerkmal 26C hin-
weg treten kann und dann zu ihrem Unverformt-Zu-
stand (oder nahe zu ihrem Unverformt-Zustand, wäh-
rend sie leicht verformt ist) beim Herstellen der Rast-
verbindung zurückkehren kann. Wenn die Schutzvor-
richtung 200 gelöst wird, kontaktiert die Winkel-Aus-
trittsfläche 200NS die Lippe 26C und wird auswärts
verformt, so dass sie über das Lippenmerkmal hin-
weg treten kann, und die Schutzvorrichtung 200 kann
von der Kappe 26 entfernt werden. So wie die Ein-
trittsfläche 200ES von der Lippe 26C freikommt, kehrt
die Schutzvorrichtung 200 in ihren Unverformt-Zu-
stand zurück, wobei sie von der Kappe 26 frei ist.

[0125] Die primären Orte von Schmalzablagerungen
treten zuerst an den Stellen 26W auf. Die Fig. 16
ist eine perspektivische Darstellung, welche aus der
Richtung eines proximalen Endes der Vorrichtung 10
betrachtet ist, die die Vorrichtung 10 mit der entfern-
ten Schutzvorrichtung 200 zeigt, weshalb sie eine ex-
ponierte 26 zeigt. Die Stellen 26W der Kappe 26 sind
angezeigt als die Stellen, welche zur Schutzvorrich-
tung 200 ausgerichtet sind, wenn die Schutzvorrich-
tung 200 an der Kappe 26 befestigt ist. Natürlich ist
dies nur eine beispielhafte Ausführungsform, da die
Stellen 26W variieren können, abhängig von der Ro-
tationsorientierung der Öffnungen 202 der Schutz-
vorrichtung 200 relativ zur Fläche der Kappe 26, da
die Schutzvorrichtung 200 relativ zur Kappe 26 ge-
dreht werden kann. Wie es ebenfalls vorhergehend
angegeben ist, ist die Schutzvorrichtung 200 nicht
auf lediglich sechs Öffnungen 202 beschränkt, wenn
mehr oder weniger bereitgestellt sein können, woraus
ebenfalls mehr oder weniger Stellen 26W resultieren.
Die Stellen 26W sind Hauptstellen, an welchen sich
das Schmalz während der Nutzung der Vorrichtung
akkumulieren wird. Weiter kann sich Schmalz zusätz-
lich entlang der Stellen der Kappenfläche 26 entge-
gengesetzt zu den Kanälen 204 akkumulieren, was
wahrscheinlicher wird, je länger die Vorrichtung ohne
Wartung verwendet wird, um die Schmalzablagerun-
gen zu reinigen oder zu entfernen.

[0126] Die Schutzvorrichtung 200 kann einen Wi-
scher 216 aufweisen, welcher eingerichtet ist, um
Schmalzablagerungen aus einer Passage heraus zu
bewegen, durch welche hindurch sich Luft/Geräu-
sche von der Außenseite der Vorrichtung 10 zum Mi-
krofon 14 bewegen. In der Ausführungsform, welche
in der Fig. 9 gezeigt ist, ist der Wischer 216 an der
distalen Fläche 200D der Schutzvorrichtung 200 an-
gebracht oder mit dieser einstückig und erstreckt sich
davon mit einer Distanz, welche ausreicht, um eine
enge Passung mit der proximalen Fläche der Kap-
pe 26 zu erzielen, wenn die Schutzvorrichtung 200

an der Kappe 26 befestigt ist. Die proximale Fläche
der Kappe 26 kann eine konkave flache oder konve-
xe Fläche sein, und die distale Fläche des Wischers
216ad, welche zur Fläche 200D distal ist, wird des-
halb konvex, flach bzw. konkav, um die enge Pas-
sung mit der proximalen Fläche der Kappe 26 zu for-
men. Die Fig. 17 zeigt schematisch Schmalzablage-
rungen, welche an der proximalen Fläche 26 an den
Stellen 26W wie in der oben beschriebenen Art ab-
gelagert worden sind. Ebenfalls, in strichlierten Linien
gezeigt, befindet sich der Wischer 216 in einer Positi-
on, welche er einnehmen kann, wenn die Schutzvor-
richtung 200 (in der Fig. 17 nicht gezeigt) an der Kap-
pe 26 befestigt ist. In dieser Situation kann Schmalz
1502 ausgehend von den Stellen 26W durch Drehen
der Schutzvorrichtung 200 (entweder im Uhrzeiger-
sinn oder entgegen dem Uhrzeigersinn, wie es durch
die Pfeile in der Fig. 17 dargestellt ist), bewegt wer-
den, so dass der Wischer 216 die Schmalzablage-
rungen 1502 kontaktiert und dann von den Stellen
26W wegbewegt, wie es in der Fig. 18 gezeigt ist.
Beim Beenden der Drehung verbleibt das Schmalz
1502 mit dem Wischer 216 in Kontakt, aber wird von
den Kanälen wegbewegt, durch welche die Geräu-
sche hindurchtreten, inklusive Wegbewegen von den
Stellen 26W gegenüber den Öffnungen 202. Es ist
festzuhalten, dass, obwohl in der Fig. 17 die Stellen
26W an den gleichen Stellen gezeigt sind, welche das
Schmalz 1502 einnimmt, dies nicht immer der Fall
ist, da die Stellen 26W durch die Stellen festgelegt
sind, an welchen die Öffnungen 202 nach der Rota-
tion platziert sind. Jedoch, gleichgültig wo die Stel-
len 26W am Ende liegen, ist es für die Schmalzabla-
gerungen 1502 sichergestellt, von den Stellen 26W
entfernt zu werden, da sie mit dem Wischer 216 in
Kontakt bleiben und der Wischer 216 in einer Positi-
on zwischen und von den Öffnungen 202 entfernt fi-
xiert ist.

[0127] Sollte das Schmalz über die Stellen 26W hin-
aus und entlang der Kanäle 204 gelangen, sogar radi-
al einwärts bis zur zentralen Abdeckung 206, kann ei-
ne Betätigung der Wischer 216 wie beschrieben aus-
geführt werden, um ebenfalls diese Schmalzablage-
rungen 1504 von den Kanälen 204 zu entfernen, so
wie es in den Fig. 19-20 gezeigt ist.

[0128] Wie es angegeben ist, kann der Wischer 216
eingerichtet sein, um eine enge Passung mit der pro-
ximalen Fläche der Kappe 26 zu bilden, wenn die
Schutzvorrichtung 200 an der Kappe 26 befestigt ist.
In zumindest einer Ausführungsform ist die Distanz
zwischen der distalen Fläche oder dem Rand 216D
des Wischers 216 und der proximalen Fläche der
Kappe 26 in etwa 50 µm, aber kann in einem Be-
reich von in etwa 1 µm bis 150 µm, bevorzugt von
in etwa 20 µm bis 100 µm, weiter bevorzugt von in
etwa 35 µm bis in etwa 75 µm liegen. Bevorzugt ist
die Passung so nahe wie möglich bei 1 µm, so dass
das Schmalz so vollständig wie möglich durch die Be-
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tätigung des Wischers 216 an der Fläche der Kap-
pe 26 gewischt wird, und so dass eine Reibung zwi-
schen dem Wischer 216 und der Fläche der Kappe
26 während der Relativdrehung vermieden wird, je-
doch steht dem die Notwendigkeit entgegen, die Her-
stellungskosten zu steuern, so dass ein etwas größe-
rer als der beschriebene Freiraum zufriedenstellend
ist, während die Herstellungskosten niedrig gehalten
werden. In der Ausführungsform der Fig. 9 kann sich
der Wischer 216 ausgehend von der distalen Fläche
200D mit in etwa 0,1 mm distal erstrecken, oder in
dem Bereich von 1 µm bis 0,15 mm, und kann sich
ausgehend von den Kanälen 204 mit in etwa 0,2 mm
erstrecken oder in dem Bereich von 0,15 mm bis 0,4
mm, und der Wischer 216 kann mit der distalen Flä-
che der zentralen Abdeckung 206 distal koextensiv
sein. In der Ausführungsform der Fig. 9 ist der Wi-
scher 216 typischerweise aus dem gleichen Materi-
al wie die Schutzvorrichtung 200 hergestellt, eben-
falls, um die Herstellungskosten gering zu halten. Al-
ternativ kann der Wischer insgesamt oder Teile da-
von (inklusive zumindest des distalen Rands der Flä-
che 216D) aus einem flexibleren Material hergestellt
sein, wie beispielsweise Silikon oder anderen Elast-
omeren. Dies würde es dem distalen Rand oder der
Fläche 216D erlauben, die proximale Fläche der Kap-
pe 26 beim Befestigen der Schutzvorrichtung 200 an
der Kappe 26 zu kontaktieren, so dass die Rotati-
on der Schutzvorrichtung 200 relativ zu Kappe 26 in
einer Betätigung gleich zu einer Rakel oder einem
Scheibenwischer resultieren würde, wodurch der Wi-
scher 216 die Schmalzablagerungen 1502 von deren
gegenwärtigen Stellen effektiv wegwischen würde.
Jedoch würde dieser Ausführungsform die Herstel-
lungskosten steigern sowie die Reibungskräfte zwi-
schen dem Wischer 216 und der Kappe 26 während
der Rotation etwas steigern. Obwohl er als eine zwei-
seitige Klinge in den Fig. 17-20 gezeigt ist, können al-
ternative Formen des Wischers 216 substituiert sein
und immer noch die beschriebenen Funktionen aus-
führen. Beispielsweise kann der Wischer 216 eine
einseitige Klinge sein, wie es in der Fig. 21 gezeigt
ist, Mehrfachklingen, entweder zweiseitig, wie es in
der Fig. 22 gezeigt ist, einseitig, oder eine Kombina-
tion von zweiseitigen und einseitigen, ein Block, wie
in der Fig. 23 dargestellt, ein Balken oder eine Struk-
tur, welche wie beschrieben wirken.

[0129] Die Fig. 24 ist eine perspektivische Ansicht
der Schutzvorrichtung 200 gemäß einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung. In die-
ser Ausführungsform sind die Wischer 216 verjüngt,
so dass die Breite 216W in einer Richtung radial
auswärts graduell abnimmt. Diese sich verjüngenden
Flächen 216T wirken nicht nur, um das Schmalz zu
bewegen, welches in der Rotationsrichtung kontak-
tiert wird, sondern sie tendieren ebenfalls dazu, das
Schmalz radial auswärts zu bewegen. Deshalb kann
das Schmalz radial auswärts zu Stellen bewegt wer-
den, welche weiter radial von der Mitte der Schutzvor-

richtung 200 als die Radialdistanz angeordnet sind,
mit welcher die Öffnungen 202 von der Mitte der
Schutzvorrichtung 200 angeordnet sind, wodurch das
Schmalz vollständig aus den Passagen bewegt wird,
durch welche Geräusche und Luft ausgehend von
den Öffnungen 202 zum Mikrofon 14 hindurchtreten.
Die Wischer 216 erstrecken sich ausgehend von der
distalen Fläche der Schutzvorrichtung und können
ansonsten wie vorhergehend beschrieben eingerich-
tet sein. Es ist weiter festzuhalten, dass sich die radial
äußersten Enden 216R der Wischer 216 ausgehend
von der Mitte 200C der Schutzvorrichtung 200 mit ei-
ner Distanz 216D erstrecken können, welche größer
ist als eine Distanz 202D, mit welcher sich ein radial
äußerster Punkt des Rands der Öffnungen 202 aus-
gehend von der Mitte 200C radial erstreckt. Dies er-
möglicht es dem Schmalz, entlang der sich verjün-
genden Fläche(n) 216T zu einer Stelle radial entfernt
von der Öffnung 202 bewegt zu werden. Obwohl drei
Wischer 216 in der Fig. 22 gezeigt sind, ist es festzu-
halten, dass zwei oder mehr als drei solcher Wischer
alternativ eingesetzt werden können.

[0130] Das Bereitstellen von einem oder mehreren
Wischern 216 zum Wegräumen von Schmalzablage-
rungen von Luft-/Geräuschkanälen ist nicht auf die-
se an dem proximalen Endabschnitt der Vorrichtung
10 beschränkt, so wie die, welche mit Bezug auf
die Schutzvorrichtung 200 oben beschrieben worden
sind. Zusätzlich oder alternativ können einer oder
mehrere Wischer 116 mit der Schutzvorrichtung 100,
100M bereitgestellt sein. Die Fig. 25 zeigt schema-
tisch den Wischer 116, welcher bereitgestellt ist, um
sich ausgehend von einer proximalen Fläche des
Passverbinders 102 proximal zu erstrecken, so dass
die Rotation der Schutzvorrichtung 100 relativ zur
Schale 12 verursacht, dass der Wischer 116 relativ
zur distalen Fläche der distalen Spitze 22 gedreht
wird, wodurch Schmalz gewischt wird, welches in den
Abschnitten der Passagen 114S abgelagert worden
ist, welche durch eine Schnittstelle zwischen dem
Passverbinder 102 und der distalen Spitze 22 geformt
sind. Optional können ein oder mehrere Schmalzre-
servoirs 114R in der distalen Spitze 22 proximal von
den Stellen geformt sein, an welchen die gewunde-
nen Passagen/Kanäle 114 die Schnittstelle zwischen
dem Passverbinder 102 und der distalen Spitze 22
bilden, und können sich von der Schnittstelle proxi-
mal erstrecken, wie es in der Fig. 25 gezeigt ist. In
dieser optionalen Anordnung kann Schmalz in Reser-
voirs 114R durch Vorwärtsbewegen gerade in diese
hinein abgelagert werden, da dies der Weg des ge-
ringsten Widerstands ist, anstatt des Ausführens ei-
ner scharfen Winkeländerung in der Richtung, um in
den Querkanal 114S hinein zu gelangen. Ungeach-
tet ob das (die) Reservoir(s) eingesetzt ist/sind oder
nicht, verursacht eine Relativdrehung zwischen der
Schutzvorrichtung 100 und der Schale 12, dass der
Wischer 116 effektiv Schmalzablagerungen innerhalb
der Kanäle 114S ausräumt. Bevorzugt stellt (stellen)



DE 10 2018 125 675 A1    2019.04.18

26/68

der (die) Kanal (Kanäle) 114 eine Schnittstelle zwi-
schen dem Passverbinder 102 und der Spitze 22 an
Stellen 114S bereit, welche nach dem Hindurchtre-
ten durch Kanäle oder gewundene Passagen 114
Querkanäle bilden. Die eine oder mehreren Öffnun-
gen 22P in der distalen Spitze sind radial einwärts
der Stellen 114F angeordnet, an welchen sich die Ka-
näle 114 ausgehend von der Schnittstelle zwischen
dem Passverbinder 102 und der distalen Spitze 22
und durch den Passverbinder 102 erstrecken.

[0131] Es ist weiter festzuhalten, dass irgendwel-
che oder alle Komponenten der Schutzvorrichtun-
gen 100,100M, 200 sowie die Lasche 300 und/
oder die Schale 12 mit einer oder mehreren hydro-
phoben und/oder oleophoben Beschichtungen be-
schichtet sein können, um weiter ein Eindringen des
Schmalzes und/oder der Feuchtigkeit zu unterbin-
den. Weiter können eine oder mehrere Komponenten
der Schutzvorrichtungen, welche hierin beschrieben
sind, mit zahlreichen Materialien und Zusammenset-
zungen beschichtet sein, um eine Schmierung zu ver-
bessern, die Reibung einzustellen, die Hydrophobie
einzustellen oder die Stabilität in chemischen, Um-
welt- und physischen Bedingungen des Zielraums
oder Öffnung der vorstehenden Elemente zu ver-
bessern. In allen Ausführungsformen kann hierin die
Schale 12 texturiert und/oder beschichtet sein, um die
Reibung der Außenfläche davon mit der Hand/Finger
eines Nutzers zu verbessern, um beim Greifen davon
während des Entfernens und/oder Anbringens einer
Schutzvorrichtung 100, 100M, 200 daran oder davon
zu unterstützen.

[0132] Gleichermaßen können irgendwelche oder
alle Komponenten der Schutzvorrichtungen 100,
100M, 200 sowie die Lasche 300 und/oder die Scha-
le 12 mit verschiedenen Materialien beschichtet sein
und diese enthalten, um ein Ausgeben eines phar-
makologischen Mittels oder von Zusammensetzun-
gen zu biologischem Gewebe zu erlauben. Das Be-
schichtungsmaterial kann deshalb ohne Beschrän-
kung Wirkstoffe oder Medikamente aufweisen, wie
beispielsweise Antientzündungsbeschichtungen und
Medikament-eluierende Materialien. Das Beschich-
tungsmaterial kann zusätzlich oder alternativ nicht-
pharmakologische Mittel aufweisen.

[0133] Wie es vorhergehend angegeben worden ist,
kann eine Entfernlasche 300 an der Raumzugangs-
vorrichtung 10 befestigt sein, um eine Länge zu ha-
ben, welche sich aus einem Raum oder einer Öff-
nung heraus erstreckt, in welcher die Raumzugangs-
vorrichtung eingesetzt worden ist, so dass die Lasche
300 herausgezogen werden kann, um die Raumzu-
gangsvorrichtung 10 aus dem Raum oder der Öff-
nung zu entfernen. Die Fig. 1-2 zeigen eine Zugla-
sche 300 gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Die Zuglasche 300 ist als integra-
ler Teil der Schmalzhandhabung-Schutzvorrichtung

100 in der Fig. 2 geformt und kann aus dem glei-
chen Material wie die sich auswärts erstreckenden
Elemente 106 und die Basis 104 hergestellt sein. Die
Länge 300L der Zuglasche 300 ist ausreichend, dass
sich zumindest ein proximaler Endabschnitt 300P aus
dem Gehörgang erstreckt, wenn die Raumzugangs-
vorrichtung 10 in dem Gehörgang in ihrer Betriebs-
position installiert ist. Beispielsweise kann die Län-
ge ein Wert in einem Bereich von 20 mm bis 40 mm
sein, typischerweise von 25 mm bis 35 mm. In einem
spezifischen Beispiel war die Länge 300L gleich 28
mm. Die „Erstreckungslänge“ (Länge, bis zu welcher
sich die Zuglasche 300 über die proximale Fläche
der Schutzvorrichtung 200 hinaus erstreckt, wenn sie
an der Vorrichtung 10 installiert ist, wenn die Zugla-
sche 300 gegen die Fläche der Schale 12 nach un-
ten gefaltet ist) ist ein Wert in einem Bereich von in
etwa 7 mm bis in etwa 20 mm, typischerweise von
in etwa 9 mm bis in etwa 15 mm. In einem spezifi-
schen Beispiel war die Erstreckungslänge 10 mm. In
einem weiteren spezifischen Beispiel war die Erstre-
ckungslänge 12 mm. In einem noch weiteren spezi-
fischen Beispiel war die Erstreckungslänge 14 mm.
Die Längen der sich auswärts erstreckenden Ele-
mente 106 kann in einem Bereich von in etwa 4 mm
bis etwa 20 mm liegen und können alle die gleiche
sein oder manche können voneinander verschieden
sein. In einem spezifischen Beispiel waren die Län-
gen der sich auswärts erstreckenden Elemente alle
die gleichen und waren in etwa 14,32 mm. In einem
weiteren spezifischen Beispiel waren die Längen von
106 alle gleich und in etwa 7 mm. In einem weite-
ren spezifischen Beispiel hatten die sich auswärts er-
streckenden Elemente 106 alle eine Länge von 11
mm. In einem weiteren spezifischen Beispiel hatten
die sich auswärts erstreckenden Elemente 106 alle
eine Länge von 15 mm. In solch einer Ausführungs-
form ist die gesamte Raumzugangsvorrichtung 10 in-
nerhalb des Gehörgangs eingesetzt, so dass nur der
proximale Endabschnitt 300P gesehen werden kann,
wie er sich aus dem Ohr heraus erstreckt. Alterna-
tiv kann die Zuglasche 300 in gleicher Art verwendet
werden, um die Raumzugangsvorrichtung 10 zu ex-
trahieren, wenn nur ein Teil der Vorrichtung innerhalb
der Öffnung oder des Raums enthalten ist und sich
ein proximaler Endabschnitt der Vorrichtung 10 aus
dem Raum oder der Öffnung während der Verwen-
dung heraus erstreckt. Nach wiederholter Nutzung,
oder sogar bei einer ersten Benutzung, ist es möglich,
dass die Zuglasche 300 versagen und abbrechen
wird, ohne zuerst die Raumzugangsvorrichtung 10
erfolgreich zu entfernen. Um eine höhere Verlässlich-
keit gegen Versagen sicherzustellen, stellt die Zugla-
sche 300 der Fig. 1-3 eine Redundanz dahingehend
bereit, das zwei oder mehr (zwei in der Ausführungs-
form der Fig. 1-3) Laschenbeine 302 mit der Basis
104 einstückig sind, ausgehend von welcher sich die
Zuglasche 300 und die sich auswärts erstreckenden
Elemente 106 erstrecken. Um die Zuglasche 300 ein-
facher betätigbar zu machen, können die proximalen
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Endabschnitte der Beine 302 einstückig sein oder an-
dersartig verbunden sein, um ein Fassen und Ziehen
von allen der Laschenbeine 302 während der Nut-
zung gleichzeitig zu ermöglichen. Optional können
die proximalen Endabschnitte der Beine 302 unab-
hängig sein und voneinander gelöst sein, aber dies ist
nicht bevorzugt. Da die Redundanz durch die Mehr-
zahl von Beinen 302 bereitgestellt ist, falls eines der
Beine 302 versagen oder abbrechen sollte, wenn an
der Zuglasche 300 gezogen wird, verbleibt ein weite-
res Bein 302 mit der Vorrichtung 10 verbunden, um
die Extraktion zu beenden.

[0134] Darüber hinaus ermöglicht ein Spalt oder ein
Schlitz 304, welcher sich dort zwischen erstreckt, ei-
ne Luftströmung dort hindurch, in der gleichen Art
wie die Schlitze 107 der sich auswärts erstrecken-
den Elemente es erlauben, eine Luftströmung wie be-
schrieben zu ermöglichen. In solch einem Fall dient
die Zuglasche 300 einer Doppelfunktion von sowohl
als eine Zuglaschenextraktionsvorrichtung wie auch
als eines der sich auswärts erstreckenden Elemen-
te 106, wenn sie den Gehörgang kontaktiert, um ei-
ne gleiche Ankerfunktion bereitzustellen, und stellt ei-
ne Luftströmungspassage 304 bereit. Da die Zugla-
sche 300 mit der Schutzvorrichtung 100 einstückig
geformt sein kann, wird sie automatisch jedes Mal
ausgetauscht, wenn die Schutzvorrichtung 100 aus-
getauscht wird, wodurch weiter das Risiko eines Ver-
sagens aufgrund von Ermüdung wegen zu häufigem
Benutzen reduziert wird.

[0135] Obwohl die Zuglasche 300 aus dem gleichen
Material wie die sich auswärts erstreckenden Ele-
mente 106 und 104 geformt sein kann, wie es oben
beschrieben ist (beispielsweise können alle aus dem
gleichen Silikon gemacht sein), kann die Zuglasche
300 alternativ verstärkt sein, um diese aus steiferen
oder festeren Materialien herzustellen, um das Risi-
ko des Versagens weiter zu reduzieren. Beispielswei-
se kann die Zuglasche aus einer Mischung von Ma-
terialien hergestellt sein, um dieses Ergebnis zu er-
zielen, oder kann ein steiferes oder festeres Materi-
al verwendet werden. Beispielsweise können als ein
Steifigkeitsverstärker eine Faser und/oder ein ther-
moplastisches Additiv im Silikon enthalten sein, um
die Zuglasche herzustellen. Als proprietäre Verstei-
fungen können von Momentive Performance Materi-
als Inc., Waterford, NY, USA erhaltbare verwendet
werden. Die sich auswärts erstreckenden Elemente
106 und die Basis 104 können aus einem relativ wei-
chen Material hergestellt sein. Sogar wenn alle Kom-
ponenten aus Silikon sind, kann das Silikon, welches
zur Herstellung der Zuglasche 300 verwendet wird,
eine größere Härte oder Steifigkeit haben als das,
welches verwendet wird, um die sich auswärts erstre-
ckenden Elemente 106 und die Basis 104 herzustel-
len. In einer Ausführungsform sind die sich auswärts
erstreckenden Elemente 106 aus einem 40A (Shore-
Härte) Silikon hergestellt und ist die Zuglasche 300

(Laschenbeine 302) aus einem 65A (Shore-Härte) Si-
likon kombiniert mit einem Versteifungsmittel herge-
stellt.

[0136] Die Fig. 26 zeigt eine Ausführungsform einer
Raumzugangsvorrichtung 10, welche eine Zuglasche
300 verwendet, die aus einem Material hergestellt ist,
dass eine größere Zugfestigkeit hat als das Material,
aus welchem die sich auswärts erstreckenden Ele-
mente 106 und die Basis 104 hergestellt sind. In die-
ser Ausführungsform sowie in allen anderen Ausfüh-
rungsformen einer Zuglasche 300, wie sie hierin be-
schrieben ist, kann eine Noppe 306 oder ein ande-
rer Vorsprung (einer oder mehrere) an dem proxima-
len Endabschnitt der Zuglasche 300 nahe dem proxi-
malen Ende bereitgestellt sein, um ein Greifen durch
den Nutzer zu erleichtern, wenn er/sie an der Zugla-
sche 300 zieht, um eine Extraktion auszuführen. Die
Noppe 306 hilft dabei zu verhindern, dass die Fin-
ger des Nutzers während des Extraktionsvorgangs
vom proximalen Ende der Zuglasche 300 rutschen.
Ein weiteres Merkmal, welches an einer Zuglasche
300 bereitgestellt sein kann, unabhängig ob sie aus
dem gleichen Material wie die sich auswärts erstre-
ckenden Elemente 106 hergestellt ist oder nicht, ist
eine Krümmung, welche eingerichtet ist, um zu einem
Raum oder Öffnung zu passen, in welche die Raum-
zugangsvorrichtung eingesetzt ist. In dem Fall, in wel-
chem die Raumzugangsvorrichtung in den Gehör-
gang eingesetzt ist, hat die Zuglasche 300 eine Dop-
pelkrümmung, welche eingerichtet ist, um zur Krüm-
mung des Gehörgangs und zur integralen Kerbe der
Ohrmuschel zu passen. Deshalb krümmt sich ein dis-
taler Abschnitt 308 der Zuglasche 300 / der Zugla-
schenbeine 306 so, dass sie an einer Seite konkav
sind, welche in Richtung zur Schale 12 weist, und
dass sie konvex sind, so wie sie in Richtung zum Ge-
hörgang weisen, und gehen proximal von der ersten
Krümmung zur zweiten Krümmung 310 über, welche
in die entgegengesetzte Richtung gekrümmt ist, um
besser den Konturen des Gehörgangs zu folgen und
so dass der proximale Endabschnitt in der integralen
Kerbe verstaut werden kann, wodurch er sogar noch
weniger sichtbar wird.

[0137] Die Ausführungsform der Fig. 26 verwendet
eine distale Spitze 22, welche einen signifikant größe-
ren Außenseitendurchmesser hat als die distale Spit-
ze 22, welche in der Fig. 2 gezeigt ist. Beispielsweise
hat die Ausführungsform der Fig. 2 eine distale Spitze
22, welche einen kleinsten Außenseitendurchmesser
in einem Bereich von in etwa 1,2 mm bis in etwa 1,8
mm hat, wobei sich Rastschnittstellenmerkmale aus-
gehend davon mit einer Distanz in einem Bereich von
in etwa 0,1 mm bis in etwa 0,2 mm auswärts erstre-
cken, wodurch der größte Außenseitendurchmesser
in einem Bereich von in etwa 1,4 mm bis 2,2 mm liegt.
Die Ausführungsform der Fig. 26 hat eine größere
distale Spitze 22, wie es angegeben ist, hat einen
kleineren Außenseitendurchmesser in einem Bereich
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von in etwa 2,5 mm bis in etwa 3,1 mm, wobei sich
Rastschnittstellenmerkmale ausgehend davon mit ei-
ner Distanz in einem Bereich von in etwa 0,1 mm bis
in etwa 0,2 mm erstrecken, wodurch der größte Au-
ßenseitendurchmesser in einem Bereich von in etwa
2,7 mm bis 3,5 mm liegt. Folglich hat der Passverbin-
der ebenfalls einen größeren Innenseitendurchmes-
ser. Für diese Konfiguration wurde festgestellt, dass
sie es sogar einfacher macht, ohne die Verwendung
von Werkzeugen die Schutzvorrichtung 100 an der
Schale 12 zu befestigen und davon zu lösen, da ein
Ausrichten der Passkomponenten sehr viel einfacher
ist und die großen Abmessungen einfacher zu einem
Biegen führen, um die Rastverbindung zu bilden.

[0138] Die Ausführungsform der Fig. 26 verwen-
det eine modulare Schutzvorrichtung 100 des oben
beschriebenen Typs. Jedoch kann eine integrale
Schutzvorrichtung ebenfalls eine Zuglasche 300 ver-
wenden, welche verschiedene Materialcharakteristi-
ken von den sich auswärts erstreckenden Elementen
106 und der Basis 104 hat. Die Fig. 27 zeigt eine An-
sicht eines proximalen Endes eines Passverbinders
102, bei welchen die Zuglasche 300 integral geformt
ist. Der Passverbinder 102 kann aus einem steiferen
Material als das hergestellt sein, welches zum Her-
stellen der Zuglasche 300 verwendet wird, beispiels-
weise kann der Passverbinder 102 aus Nylon herge-
stellt sein. Die Fig. 28 ist eine partielle Ansicht, wel-
che die Zuglasche 300 zeigt, die einstückig mit dem
Passverbinder 102 geformt ist. In einem Nicht be-
schränkenden Beispiel kann die Zuglasche 300 aus
Silikon mit einem Versteifungsmittel geformt sein und
kann der Passverbinder aus Nylon hergestellt sein.
Andere Materialien können verwendet werden, bei
welchen die Zuglasche 300 flexibler ist als der Pass-
verbinder 102. Der Filter 130 ist ebenfalls zusammen
mit der Zuglasche 300 aus dem gleichen Material ge-
formt.

[0139] Die Fig. 29 zeigt den integralen Passverbin-
der 102 / Zuglasche 300, welche/r mit der Schale 12
in der vorhergehend beschriebenen Art rastverbun-
den ist. In der Fig. 29 kann es gesehen werden, dass
die Passspitze 122 ebenfalls integral aus dem glei-
chen Material wie das hergestellt ist, welches zum
Herstellen der Zuglasche 300 verwendet wird. Eine
oder mehrere Module 100M, welche die sich aus-
wärts erstreckenden Elemente 106 haben, die aus
einem weicheren Material geformt sind, können als
nächstes mit der Unterbaugruppe zusammengebaut
werden, welche in der Fig. 29 gezeigt ist, in der glei-
chen Art, wie es vorhergehend mit Bezug auf die
Fig. 13A-13E beschrieben ist.

[0140] Die Fig. 30 zeigt eine Ausführungsform ei-
ner Raumzugangsvorrichtung, welche zu der Ausfüh-
rungsform ähnlich ist, die in der Fig. 26 gezeigt ist,
so dass der Kürze halber gleiche Merkmale hier nicht
beschrieben sind. In der Ausführungsform der Fig. 30

weist die Zuglasche 300 eine Mehrzahl von Noppen
oder andere Reibungsverbesserungsmerkmale 306
auf, welche sich entlang eines proximalen Endab-
schnitts der Zuglasche 300 erstrecken, um dem Fin-
ger / den Fingern des Nutzers dabei zu helfen, ein
relatives Rutschen dazu zu verhindern, wenn an der
Zuglasche 300 gezogen wird. Optional können eine
oder mehrere Noppen oder andere Reibungsverbes-
serungsmerkmale 306' ebenfalls entlang der Zugla-
sche 300 an einer Stelle / an Stellen entgegengesetzt
zu den einen oder mehreren Merkmalen 306 bereit-
gestellt sein. Der proximale Endabschnitt der Schutz-
vorrichtung 200 kann sich verjüngen 200T, wie es in
der Fig. 30 gezeigt ist, so dass die sich verjüngende
Fläche 200T einen Winkel zur Longitudinalachse L-L
in einer Richtung zum proximalen Ende der Vorrich-
tung 10 hat. Der Verjüngungswinkel 200A zwischen
der Fläche 200F, welche zur Longitudinalachse par-
allel ist, und der sich verjüngenden Fläche 200T kann
in einem Bereich von größer als 0° bis 60° liegen, ty-
pischerweise von 15° bis in etwa 45°. In einem spe-
zifischen Beispiel ist der Verjüngungswinkel 200A in
etwa 30°. Durch das wie beschriebene Verjüngen des
proximalen Endabschnitts der Schutzvorrichtung 200
hilft dies zu verhindern, dass die Ränder der proxi-
malen Fläche der Schutzvorrichtung 200 am Tragus
des Ohres gefangen werden, wenn die Vorrichtung
10 aus dem Gehörgang durch Ziehen der Zuglasche
300 herausgezogen wird.

[0141] Die Fig. 31 ist eine partielle Explosionsan-
sicht der Schutzvorrichtung 100 und eines distalen
Endabschnitts der Schale 12 der Vorrichtung 10, wel-
che in der Fig. 30 gezeigt ist. In dieser Ausführungs-
form kann die Schutzvorrichtung 100 in Modulen her-
gestellt sein, gleich zu denen, welche in Bezug auf die
obigen Fig. 13A-13E beschrieben sind. In dieser Aus-
führungsform weist das erste Modul 100M1 (Clip und
Zuglasche) den Passverbinder 102 (in der Fig. 31
nicht gezeigt) und die Zuglasche 300 sowie einen ers-
ten Satz von sich auswärts erstreckenden Elemen-
ten in der Art von geschlitzten Blütenblättern 106 auf.
Das zweite Modul (Krone) 100M2 weist einen zweiten
Satz von sich auswärts erstreckenden Elementen in
der Art von geschlitzten Blütenblättern 106 auf. Der
Verbinder 102 kann aus einem härteren Material als
das des Rests des Moduls 100M1 hergestellt sein,
wie es oben mit Bezug auf die Fig. 28 beschrieben
ist, oder alternativ kann das gesamte Modul aus dem
gleichen Material hergestellt sein, wie beispielsweise
ein verstärktes oder versteiftes Silikon, welches eine
relativ geringe Härte aber eine relativ hohe Steifigkeit
hat. Versteifungen können Aramidfasern aufweisen,
sind darauf aber nicht beschränkt.

[0142] Die Fig. 32 ist eine Longitudinalschnittansicht
der Vorrichtung 10 der Fig. 30. Das erste Modul
100M1 ist mit einem Verbinder 102, Blütenblätter 106
und einer Zuglasche 300 gezeigt, welche alle aus
dem gleichen Material hergestellt sind, wie beispiels-
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weise ein versteiftes Silikon. Alternativ können der
Verbinder 102 und die Zuglasche 300 aus dem ver-
steiften Silikon geformt sein und können die Blüten-
blätter 106 aus einem weniger steifen, weicheren Si-
likon geformt sein (beispielsweise mit einem zweiten
Schuss in einem Zwei-Schuss-Formvorgang). Das
Modul 100M2 kann insgesamt aus dem gleichen Ma-
terial geformt sein, wie beispielsweise einem weni-
ger steifen, weicheren Silikon. Beispielsweise kön-
nen das Modul 100M2, welches die Blütenblätter
106 aufweist, und die Blütenblätter 106 des Moduls
100M1 aus einem Shore 40A Durometer-Silikon ge-
formt sein, und das versteifte Silikon, welches ver-
wendet wird, um die Zuglasche 300 und den Verbin-
der 102 herzustellen, kann mehr als eine Shore 40A
Härte haben, typischerweise in dem Bereich von in
etwa Shore 50A Härte bis Shore 80A Härte, typischer
in dem Bereich von Shore 60A Härte bis Shore 70A
Härte. Das versteifte Material wird bereitgestellt, um
eine Risswiderstandsfähigkeit zu steigern, die Steifig-
keit (Young'scher Modul) zu steigern, um eine Leis-
tungsfähigkeit des Verbinders 102 und der Zuglasche
300 zu verbessern.

[0143] Die Fig. 33 zeigt eine Ansicht eines dista-
len Endes der Schutzvorrichtung 100 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung. In be-
sonderem Maße haben die Schlitze 304, welche in
der Zuglasche 300 in dieser Ausführungsform ge-
formt sind, im Wesentlichen die gleiche Länge wie
die Schlitze 107 der sich auswärts erstreckenden Ele-
mente / Blütenblätter 106. Deshalb wirkt der Abschnitt
der Zuglasche 300, welcher den Schlitz 304 auf-
weist, weiterhin, um eine Luftströmung dort hindurch
mit der gleichen Leistungsfähigkeit wie die Schlitze
107 in den Blütenblättern 106 zu erlauben. Ebenfalls
sind Beine 302 weiter bereitgestellt, um die oben be-
schriebene Redundanzfunktion auszuführen. Da je-
doch der Schlitz 304 kürzer ist als der Schlitz in der
Ausführungsform der Fig. 2, ist der Abschnitt 305 der
Zuglasche 300 proximal zum Schlitz 304 fester und
steifer, da er nicht geschlitzt ist, und ist als ein fester,
einzelner, länglicher Abschnitt der Zuglasche 300 ge-
formt. Die Module 100M1 und 100M2 können mittels
eines Klebstoffs (z.B. Silikonklebstoff) oder anderen
Verbindungsmitteln verbunden sein, um die Schutz-
vorrichtung 100 zu formen. Obwohl die Komponenten
aus durchsichtigen Silikon hergestellt sein können,
können Sie alternativ eingefärbt sein. Beispielswei-
se können Materialien, welche eine unterschiedliche
Steifigkeit haben, farbcodiert sein, um diese anzu-
zeigen. Eine Farbkodierung muss nicht auf die Stei-
figkeitscharakteristiken beschränkt sein, da die Farb-
kodierung verwendet werden kann, um irgendwel-
che unterscheidbaren Charakteristiken der Kompo-
nenten zu unterscheiden. Als ein nicht beschränken-
des Beispiel kann eine erste Farbe verwendet wer-
den, um das Modul 100M1 zu identifizieren, und kann
eine zweite Farbe verwendet werden, um das Modul
100M2 zu identifizieren.

[0144] Eine oder mehrere Öffnungen 112 können als
ein Ausgangsfilter in der Schutzvorrichtung 100 be-
reitgestellt sein. In der Ausführungsform der Fig. 32
hat der Filter nur eine einzelne Öffnung 112, welche
durch eine gewundene Passage 114 von irgendei-
ner der oben beschriebenen Arten zu einem Reser-
voir 120 führt. Eine oder mehrere zusätzliche gewun-
dene Passagen 114 sind mit einem zweiten Reser-
voir 120 in Fluidkommunikation, welches zwischen
dem Verbinder 102 und der distalen Spitze 22 ge-
formt ist. Ein oder mehrere Wischer 116 können sich
von der proximalen Fläche des Verbinders 102 proxi-
mal erstrecken, so dass beim Drehen der Schutzvor-
richtung 100 relativ zur Schale 12 der Wischer 116
Schmalz oder andere Verschmutzungen in dem zwei-
ten Reservoir zwischen der proximalen Fläche des
Verbinders 102 und der distalen Fläche der distalen
Spitze 22 kontaktiert und das Schmalz und die Ver-
unreinigungen bewegt, um zumindest ein teilweises
Freiräumen der Passage zu erzielen, welche sich mit
dem Hörer der Vorrichtung 10 in Fluidkommunikati-
on befindet. Die Schutzvorrichtung 100 stellt somit ei-
ne erste, geformte Schmalzschutzvorrichtung mit ei-
ner gewundenen Passage im Modul 100M1 und eine
zweite Schmalzschutzvorrichtung mit einer gewunde-
nen Passage im Modul 100M2 bereit. Die Schutz-
vorrichtung 100 ist flexibel und kann sich relativ zur
Longitudinalachse der Vorrichtung 10 biegen/drehen/
neigen (beispielsweise, aber nicht beschränkt auf die
Richtungen der Pfeile, welche in der Fig. 32 gezeigt
sind). Das heißt, die Vorrichtung 10 ist nur an der dis-
talen Spitze 22 relativ steif. Distal von dieser Stelle ist
die Schutzvorrichtung 100 flexibel und stellt ebenfalls
eine sanfte, nicht-traumatische Spitze als ein dista-
les Ende der Vorrichtung bereit. Dies erleichtert ein
Navigieren der Vorrichtung 10 durch den Gehörgang
und das Platzieren der Vorrichtung 10 an einer ge-
wünschten Stelle, da der Gehörgang eine Windung
aufweisen kann, wo die Vorrichtung 10 zu platzieren
ist.

[0145] Die Fig. 34 ist eine vergrößerte, partielle An-
sicht eines proximalen Endes des Moduls 100M2,
welches die gewundenen Passagen 114 zeigt, die die
distale Öffnung des Moduls 100M2 mit dem Reservoir
120 verbinden. Überlappungsmerkmale 114T, wie
beispielsweise Laschen, Leisten, oder andere Merk-
male, welche eine Luftströmung verhindern, sind so
angeordnet, dass keine gerade Luftströmungspassa-
ge in dem Modul 100M2 bereitgestellt ist. Obwohl
weiße Räume oder Öffnungen als in der Fig. 34 dar-
gestellt erscheinen, ist dies aufgrund der Perspek-
tive der Figur der Fall. Keine geraden Durchgangs-
passagen sind bereitgestellt, da eine Luftströmung,
Schmalz und alles andere um diese Winkelhinder-
nisse herum navigieren muss, welche die gewunde-
ne Passage formen. Rippen oder Erhebungen 121
können mit einer vorbestimmten Dicke bereitgestellt
sein, um die Verklebungsdicke einzustellen, welche
resultiert, wenn die Module 100M2, 100M1 zusam-
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mengeklebt werden. Der Außenseitendurchmesser /
Abmessung der Basis 104 ist gestaltet, um für ei-
ne anatomische Bequemlichkeit minimal gehalten zu
werden, relativ zur minimalen Größe des Zugangs
des Reservoirs 120, welches gestaltet ist, um die ge-
wünschten akustischen Ergebnisse zu erzielen.

[0146] Optional können Ausrichtungsmerkmale be-
reitgestellt sein, um sicherzustellen, dass die Rotati-
onsorientierung der sich auswärts erstreckenden Ele-
mente 106 des ersten Moduls 100M1 relativ zu denen
des zweiten Moduls 100M2 in der gewünschten Ori-
entierungsbeziehung festgelegt sind. Die gewünsch-
te Orientierungsbeziehung kann versetzt sein, wie es
in der Fig. 33 gezeigt ist, kann beispielsweise ausge-
richtet sein oder kann durch einen größeren oder klei-
neren Winkel als den in der Fig. 33 gezeigten versetzt
sein. Irgendeine Orientierung kann vorbestimmt sein
durch angemessenes Platzieren der Ausrichtungs-
merkmale 125. Irgendein Merkmal, welches wirkt, um
die Rotationsorientierung von einem Satz sich aus-
wärts erstreckender Elemente an einem ersten Modul
mit Bezug auf einen zweiten Satz von sich auswärts
erstreckenden Elementen im zweiten Modul vorzube-
stimmen, können als Ausrichtungsmerkmale verwen-
det werden. In der Darstellung des proximalen En-
des des Moduls 100M2 der Fig. 35A sind die Aus-
richtungsmerkmale 125N Kerben oder andere Aus-
sparungen, welche im Modul 100M2 geformt sind, um
Vorsprünge 125P zu empfangen, welche sich aus-
gehend vom Modul 100M1 erstrecken, wie es in der
Darstellung des distalen Endes in der Fig. 35B ge-
zeigt ist. Wenn diese Merkmale verbunden sind, stel-
len sie eine Rotationsorientierung eines ersten Sat-
zes von sich auswärts erstreckenden Elementen 106
relativ zu einem zweiten Satz von sich auswärts er-
streckenden Elementen 106 sicher.

[0147] Die Fig. 36 ist eine vergrößerte, partielle An-
sicht eines proximalen Endes des Moduls 100M1,
welche gewundene Passagen 114 zeigt, die die dis-
tale Öffnung des Moduls 100M1 mit dem zweiten Re-
servoir 120 verbinden. Überlappungsmerkmale 114T
können in der gleichen Art wie oben mit Bezug auf
das Modul 100M2 in der Fig. 34 beschrieben bereit-
gestellt sein, um die gewundenen Passagen 114 zu
formen. Darüber hinaus steht zumindest ein Wischer
116 proximal in das Reservoir 120 vor und ist einge-
richtet, um gedreht zu werden, um Schmalz und an-
dere Verunreinigungen wie oben beschrieben zu be-
wegen. In der Ausführungsform, welche in der Fig. 36
gezeigt ist, weist der Wischer 116 Kopfbereiche 116H
auf, welche sich weiter proximal erstrecken als der
Rest des Wischers 116, der radial auswärts davon
geformt ist. Die Kopfbereiche bilden Kerben mit dem
Rest des Wischers 116. Die Kopfbereiche 116H sind
eingerichtet, um in die Höreraufnahme eingesetzt zu
sein, und schaben die Innenwand der Höreraufnah-
me, wenn der Wischer 160 relativ zum Hörer gedreht
wird, um Schmalz und/oder andere Verunreinigun-

gen aus dem jeweiligen Hörerzugang heraus zu be-
wegen. Die Fig. 37 zeigt einen Winkelwischer 116,
welcher sich proximal in ein Reservoir eines Moduls
100M1 erstreckt. Der Winkelwischer 116 wirkt, um
Schmalz/Verunreinigungen zu bewegen, wie für den
Winkelwischer 216 der Fig. 24 beschrieben.

[0148] Die Schale 12 und die Kappe 26 sind herme-
tisch abgedichtet, so dass die einzigen Wege, über
welche Luft, Schmalz, Feuchtigkeit oder andere Ver-
unreinigungen eintreten können, durch die Zugänge
gegeben sind, welche an dem proximalen und dista-
len Ende davon bereitgestellt sind.

[0149] Die Fig. 38 und Fig. 39 sind perspektivische
Darstellungen des proximalen Endabschnitts bzw.
des distalen Endabschnitts einer Schutzvorrichtung
200 gemäß einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung. In dieser Ausführungsform tre-
ten Öffnungen 202 anstatt durch die proximale End-
fläche 200P der Schutzvorrichtung 200 und durch die
distale Fläche 200D durch die Seitenwände 200S der
Schutzvorrichtung 200 hindurch, so dass Luft durch
die Außenseitenwand und die Innenseitenwand 200S
fließen kann. Wischer 216 erstrecken sich ausge-
hend von der distalen Fläche 200D und bilden ein
Labyrinth von gewundenen Passagen, durch welche
sich die Luft hindurchbewegen muss, um von den
Öffnungen 202 zum Mikrofoneinlass 280 zu gelan-
gen. Die Fig. 40 ist eine durchsichtige Darstellung der
Schutzvorrichtung 200 der Fig. 38-39, bei welcher die
Kappe 26 einer Vorrichtung 10 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung befestigt ist.
Es ist festzuhalten, dass der Mikrofoneinlass 280 in
dem Fall kreisrund anstatt rautenförmig ist, aber er
kann eine weitere Gestalt haben, inklusive, aber dar-
auf nicht beschränkt, rautenförmig.

[0150] Die Wischer 216 können in einer verschach-
telten Konfiguration bereitgestellt sein, wenn in ei-
ner Radialrichtung betrachtet, wodurch das Labyrinth
für die Luftpassagen erzielt wird. Die Wischer 216
sind mit einem Maß verschachtelt, so dass irgendeine
gerade radiale Durchgangspassage von einem Zu-
gang / einer Öffnung 202 zum Zugang 280 eliminiert
wird, wie es in den Fig. 38 und Fig. 40 gesehen wer-
den kann. Deshalb gibt es keine direkte Luftpassage
in irgendeiner Radialrichtung auswärts vom Zugang
280, weder zu einem Zugang 202 noch zu irgend-
einer anderen Stelle entlang des Umfangs entlang
der Innenwand 200S. Zumindest ein Wischer kann
sich in einer Umfangsrichtung erstrecken, wie bei-
spielsweise der Wischer 216C, welcher in der Fig. 38
gezeigt ist. Optional können eines oder beide En-
den 216E spitz, sich verjüngend oder eine Messer-
schneide sein. In jedem Fall, wenn die Schutzvorrich-
tung 200 relativ zu Kappe 26 gedreht wird (Fig. 40)
wird der Wischer 216C durch Schmalzablagerungen
in den Luftpassagen hindurchschneiden. Andere Wi-
scher 216 können eine Keilgestalt formen, wie bei-
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spielsweise die Wischer 216G, welche in der Fig. 38
gezeigt sind. Die keilförmigen Wischer 216G tendie-
ren dazu, Schmalz/Verunreinigung nicht nur rotati-
onsmäßig zu schieben, sondern auch radial auswärts
zu schieben, wenn die Schutzvorrichtung 200 relativ
zu Kappe 26 gedreht wird. Wie die Wischer 216 in
der Fig. 24 verjüngen sich die Wischer 216G in der
Fig. 38, so dass die Breite graduell in einer Richtung
radial auswärts abnimmt. Die sich verjüngenden Flä-
chen wirken nicht nur, um das Schmalz zu bewegen,
welches in einer Rotationsrichtung in Kontakt ist, son-
dern sie tendieren hier ebenfalls dazu, das Schmalz
radial auswärts zu bewegen. Die sich umfänglich er-
streckenden Wischer 216C verhindern ebenfalls, das
Schmalz in Richtung zu den Öffnungen 202 gedrückt
wird. Die Klinge 216K kann an einem oder mehre-
ren Wischern 216 bereitgestellt sein und kann sich
weiter distal erstrecken als ein Rest des Wischers,
welcher daran geformt ist. Die Klinge 216K ist ein-
gerichtet und positioniert, um sich in den Mikrofonzu-
gang 280 zu erstrecken, und stellt eine Schnittstelle
mit der Innenwand der Öffnung des Mikrofonzugangs
280 bereit (siehe Fig. 40), so dass die Rotation der
Schutzvorrichtung 200 relativ zu Kappe 26 die Klinge
216K entlang der Innenwand dreht, wobei Schmal-
zansammlungen (oder Ansammlungen anderer Ver-
unreinigungen), welche sich daran bilden können,
abgeschabt werden. Die Innenwand 208I kann aus-
wärts einen Winkel aufweisen, um zu fördern, dass
sich das abgeschabte Schmalz aufwärts und aus den
Öffnungen 280 heraus bewegt. Dieser Auswärtswin-
kel kann in etwa 15-60° relativ zur Longitudinalachse
der Vorrichtung 10 sein, oder in etwa 20-45°, in zu-
mindest einer Ausführungsform in etwa 30°, wobei
die Neigung der Wand in einer Richtung ausgehend
von distal zu proximal auswärts ist (d.h., in Richtung
zur Schutzvorrichtung 200 und weg von der Schutz-
vorrichtung 100). Zusammen ist die Mehrzahl der
Wischer 216 angeordnet, um ein Labyrinth von ge-
wundenen Luftpassagen zu formen, durch welches
Luft, Geräusche und Schmalz hindurchtreten müs-
sen, um durch die Öffnungen 202 einzutreten, um
den Mikrofonzugang 280 zu erreichen. Der Mikrofon-
zugang 280 ist weiter mit einem Gitter 130 abgedeckt,
welches eine hydrophobe und/oder oleophobe Be-
schichtung aufweisen kann. Die gleiche Art von Gitter
kann ebenfalls am Hörerzugang bereitgestellt sein.
Die Wischer 216 kommen der distalen Fläche der
Kappe 26 nahe, wenn die Schutzvorrichtung 200 an
der Kappe 26 befestigt ist. Beispielsweise kann der
Freiraum zwischen dem Wischer 216 und der Fläche
der Kappe in etwa 0 mm bis in etwa 1 mm sein, typi-
scherweise von in etwa 0,1 mm bis in etwa 0,5 mm. In
einer besonderen Ausführungsform war der Freiraum
in etwa 0,3 mm.

[0151] Das Bereitstellen der Öffnungen 202 an den
Seitenwänden der Schutzvorrichtung kann das Ri-
siko des Kompaktierens von Schmalz und ande-
ren Verunreinigungen dort hindurch reduzieren. Bei-

spielsweise, wenn ein Nutzer die Vorrichtung 10 in
einen Gehörgang einführt, ist es typisch, an der pro-
ximalen Wand der Schutzvorrichtung 200 zu drü-
cken oder zu schieben, um die Vorrichtung 10 in den
Gehörgang zu drücken. In dem Fall, dass die Fin-
ger des Nutzers Schmalz oder andere Verunreini-
gungen darauf abgelagert haben oder beispielswei-
se falls Schmalz im Gehörgang zwischen den Fin-
gern des Nutzers und der proximalen Wand 200P po-
sitioniert wird, besteht eine Wahrscheinlichkeit, dass
dieses Schmalz oder andere Verunreinigungen in
die eine oder mehreren Öffnungen 202 während des
Vorgangs des Einsetzens der Vorrichtung gedrückt
werden können. Diese Wahrscheinlichkeit wird stark
verringert, wenn nicht sogar eliminiert, durch Anord-
nen der Öffnungen 202 durch die Seitenwände der
Schutzvorrichtung 200.

[0152] Die Öffnungen 202 sind durch einen Schlitz
203 offen, welcher sich in die Seite der Außenwand
200S umfänglich um die Schutzvorrichtung 200 er-
streckt. Der Schlitz 203 kann als ein Reibungsverstär-
ker für die Finger eines Nutzers wirken, wenn dieser
die Schutzvorrichtung 200 von der Kappe 26 löst. Zu-
sätzlich oder alternativ kann der Nutzer einen oder
mehrere Fingernägel in den Schlitz 203 einführen, um
mehr Hebel zum Lösen der Schutzvorrichtung 200
von der Kappe bereitzustellen. Wie es mit Bezug auf
die Fig. 30 angegeben ist, können sich die Seiten-
wände 200S ebenfalls verjüngen.

[0153] Die Fläche 200P kann leicht konkav sein, um
ein Zielen, Selbstzentrieren oder ein anderes siche-
res Adressieren durch den Finger eines Nutzers wäh-
rend eines Schiebens an dieser Fläche zum Einset-
zen der Vorrichtung zu erleichtern. Weiter kann die
Schutzvorrichtung 200 ebenso vorteilhaft flach auf ei-
nen Tisch oder eine andere flache Fläche abgelegt
werden, da eine konkave Fläche 200P dies nicht ver-
hindern wird. Alternativ kann die Fläche 200P flach
oder konvex sein. In gleicher Art kann die proximale
Fläche der Kappe 26 sanft konkav sein, aber kann al-
ternativ flach oder konvex sein. Auf gleiche Art kann
das distale Ende der Schale (z.B. die distale Spitze
22) konkav sein, um es einfacher zu machen, die-
se mit dem Finger zu greifen, und kann ebenfalls ei-
nen zusätzlichen Raum für das zweite Reservoir 120
bereitstellen. Alternativ kann das Ende konvex oder
flach sein. Darüber hinaus reduzieren die konkave
Fläche 200P und/oder andere konkave Flächen, wel-
che oben genannt sind, signifikant eine Reflexion/
Blendung, welche daran reflektiert wird. Dies hilft, die
Vorrichtung 10 weniger erkennbar zu halten, wenn
diese im Gehörgang in Position ist. Alle Flächen der
Schale 12, der Kappe 26 und der Schutzvorrichtung
200 sind bevorzugt stark poliert, um ein Anhaften von
Schmalz daran weiter zu unterbinden. Weiter kön-
nen oleophobe und/oder hydrophobe Beschichtun-
gen, welche vorhergehend beschrieben sind, als ei-
ne Nanobeschichtung über die gesamte Vorrichtung
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10 oder einen ausgewählten Abschnitt davon ausge-
führt sein.

[0154] Während die vorliegende Erfindung mit Be-
zug auf die spezifischen Ausführungsformen davon
beschrieben worden ist, ist es klar, dass der Fach-
mann zahlreiche Änderungen vornehmen kann, und
Äquivalente können bereitgestellt sein, ohne vom
wahren Geist und Umfang der Erfindung abzuwei-
chen. Darüber hinaus können zahlreiche Modifikatio-
nen ausgeführt werden, um besondere Situationen,
Materialien, Kompositionen von Materialien, Vorgän-
gen, Vorgangsschritte oder Schritte an die Aufgabe,
den Geist und den Umfang der vorliegenden Erfin-
dung anzupassen. Für alle solche Modifikationen ist
es gedacht, im Umfang der Erfindung zu liegen.
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Patentansprüche

1.    Eine Schutzvorrichtung, welche eingerichtet
ist, um einen Luftströmungskanal mit einer Raumzu-
gangsvorrichtung zu formen und um Verschmutzun-
gen davon wegzuräumen, wobei die Schutzvorrich-
tung aufweist:
eine Fläche, welche eingerichtet ist, um mit einer ent-
gegengesetzten Fläche der Raumzugangsvorrich-
tung eine Schnittstelle zu bilden, um den Luftströ-
mungskanal zu formen,
einen Verbinder, welcher eingerichtet ist, um die
Schutzvorrichtung an der Raumzugangsvorrichtung
zu befestigen, so dass die Fläche und die entgegen-
gesetzte Fläche in vorbestimmten Positionen orien-
tiert sind, um den Luftströmungskanal zu bilden, und
einen Wischer, welcher sich ausgehend von zumin-
dest einem Abschnitt der Fläche erstreckt, wobei
der Wischer derart eingerichtet ist, dass bei einer
Drehung der Schutzvorrichtung relativ zur Raum-
zugangsvorrichtung der Wischer Verschmutzungen
kontaktiert und bewegt.

2.  Die Schutzvorrichtung gemäß Anspruch 1, wo-
bei die Fläche eine distal-weisende Fläche ist und
sich der Verbinder ausgehend von der Fläche distal
erstreckt, und wobei die Schutzvorrichtung eingerich-
tet ist, um händisch ohne die Notwendigkeit, auf ir-
gendein Werkzeug zurückgreifen zu müssen, an der
Raumzugangsvorrichtung befestigt und davon gelöst
ist.

3.  Die Schutzvorrichtung gemäß Anspruch 1 oder
2, wobei die Schutzvorrichtung einen kreisrunden
Querschnitt hat und relativ zur Raumzugangsvorrich-
tung händisch drehbar ist.

4.  Die Schutzvorrichtung gemäß irgendeinem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Fläche eine
proximal-weisende Fläche ist und sich der Verbinder
ausgehend von der Fläche proximal erstreckt, und die
Schutzvorrichtung weiter
eine Basis, welche eine Längsachse und eine Außen-
fläche aufweist,
wobei sich der Verbinder an einem proximalen End-
abschnitt der Basis befindet, wobei der Verbinder ein-
gerichtet ist, um eine sichere Verbindung mit einem
distalen Ende der Raumzugangsvorrichtung zu for-
men,
einen ersten Filter an einem distalen Ende der Basis
und
einen einstellbaren Sicherungsmechanismus auf-
weist, welcher zumindest an einem Abschnitt der Ba-
sis angeordnet ist, wobei der einstellbare Sicherungs-
mechanismus eingerichtet ist, um eine Fläche eines
Innenraums oder einer Öffnung zu kontaktieren, in
welchen oder in welche der Sicherungsmechanismus
eingesetzt ist,
wobei der einstellbare Sicherungsmechanismus eine
Mehrzahl von sich auswärts erstreckenden Elemente

aufweist, welche eingerichtet sind, um eine Wand des
Innenraums zu kontaktieren.

5.  Eine Raumzugangsvorrichtung, aufweisend:
eine Schale, welche einen proximalen Endabschnitt
und einen distalen Endabschnitt hat, und
eine proximale Schutzvorrichtung, welche mit dem
proximalen Endabschnitt drehbar verbunden ist, wo-
bei die proximale Schutzvorrichtung aufweist:
eine Basis, welche ein proximales Ende, eine distale
Fläche und einen Verbinder aufweist, der eingerichtet
ist, um die Basis mit dem proximalen Endabschnitt
drehbar zu verbinden,
eine Öffnung, welche sich durch die Basis erstreckt,
einen Wischer, welcher sich ausgehend von der dis-
talen Fläche erstreckt, und
eine Luftströmungspassage, welche sich zwischen
der distalen Fläche und einer proximalen Fläche des
proximalen Endabschnitts erstreckt,
wobei eine Drehung der proximalen Schutzvorrich-
tung relativ zur Schale den Wischer dreht, um Ver-
schmutzungen von der Luftströmungspassage zu
kontaktieren und zu entfernen.

6.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß Anspruch
5, wobei die proximale Schutzvorrichtung ohne die
Verwendung eines Werkzeugs von dem proximalen
Endabschnitt entfernbar und daran befestigbar ist.

7.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß Anspruch
5 oder 6, wobei die proximale Schutzvorrichtung ei-
ne Rastverbindung mit dem proximalen Endabschnitt
formt.

8.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgendei-
nem der Ansprüche 5 bis 7, wobei der proximale End-
abschnitt eine Kappe aufweist und sich die Kappe
ausgehend von einem distalen Ende der Kappe zu
einem Passverbinder hin verjüngt, welcher an einem
proximalen Ende der Kappe geformt ist, wodurch ei-
ne sich verjüngende Fläche geschaffen wird, wobei
ein Spalt zwischen einem distalen Ende des Verbin-
ders und der sich verjüngenden Fläche geformt ist,
wenn der Verbinder und der Passverbinder verbun-
den sind, so dass ein Rand des distalen Endes ex-
poniert ist, wobei der Rand durch Finger eines Nut-
zers einfach greifbar ist, um eine Kraft darauf aufzu-
bringen, um die proximale Schutzvorrichtung von der
Kappe ohne die Verwendung irgendeines Werkzeugs
zu trennen.

9.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgendei-
nem der Ansprüche 5 bis 8, wobei sich der Wischer
relativ zu einer Mitte der distalen Fläche radial er-
streckt.

10.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 9, wobei der Wischer ei-
ne Mehrzahl von Wischern aufweist und die Luftströ-
mungspassage eine Mehrzahl von Luftströmungs-
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passagen aufweist, wobei die Mehrzahl von Wi-
schern positioniert sind, um die Mehrzahl von Luft-
strömungspassagen in einer Labyrinth-Konfiguration
zu definieren.

11.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 10, wobei eine Breite des
Wischers von einer größeren Breite näher an einer
Mitte zu einer geringeren Breite weiter von der Mitte
entfernt abnimmt.

12.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 11, wobei zumindest ei-
ner der Wischer eine Breite hat, welche ausgehend
von einer größeren Breite näher an einer Mitte zu ei-
ner geringeren Breite weiter von der Mitte entfernt ab-
nimmt.

13.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 12, weiter aufweisend:
eine distale Schutzvorrichtung, aufweisend: eine
zweite Basis, welche einen basis-proximalen Endab-
schnitt, einen basis-distalen Endabschnitt, eine Au-
ßenfläche, einen zweiten Verbinder an dem basis-
proximalen Endabschnitt, welcher mit dem distalen
Endabschnitt der Schale verbunden ist, und einen
zweiten Wischer aufweist, welcher sich ausgehend
von einer proximalen Fläche des basis-proximalen
Endabschnitts erstreckt, eine Öffnung durch eine ba-
sis-proximale Fläche der distalen Schutzvorrichtung,
wobei sich die Öffnung mit einer zweiten Luftströ-
mungspassage in Fluidkommunikation befindet, wel-
che zwischen der basis-proximalen Fläche des basis-
proximalen Endabschnitts und einer distalen Fläche
der Schale geformt ist, und
wobei eine Drehung der distalen Schutzvorrichtung
relativ zur Schale den zweiten Wischer dreht, um Ver-
schmutzungen von der zweiten Luftströmungspassa-
ge zu kontaktieren und zu entfernen.

14.    Die Raumzugangsvorrichtung gemäß An-
spruch 13, wobei die zweite Basis weiter
eine Längsachse und eine Außenfläche,
wobei sich der Verbinder an einem proximalen End-
abschnitt der zweiten Basis befindet, der zweite Ver-
binder eingerichtet ist, um eine sichere, drehbare Ver-
bindung mit einem distalen Ende der Raumzugangs-
vorrichtung zu formen,
einen ersten Filter an dem distalen Endabschnitt der
Basis und
einen einstellbaren Sicherungsmechanismus auf-
weist, welcher zumindest an einem Abschnitt der Ba-
sis angeordnet ist, wobei der einstellbare Sicherungs-
mechanismus eingerichtet ist, um eine Fläche eines
Innenraums oder einer Öffnung zu kontaktieren, in
welchen oder in welche der Sicherungsmechanismus
eingesetzt ist,
wobei der einstellbare Sicherungsmechanismus eine
Mehrzahl von sich auswärts erstreckenden Elemente

aufweist, welche eingerichtet sind, um eine Wand des
Innenraums zu kontaktieren.

15.    Die Raumzugangsvorrichtung gemäß An-
spruch 14, wobei der einstellbare Sicherungsmecha-
nismus eingerichtet ist zum Positionieren und Bei-
behalten der zweiten Basis mit einer Distanz zu ei-
ner Stelle entlang des Innenraums oder der Öff-
nung, und wobei zumindest ein Abschnitt des einstell-
baren Sicherungsmechanismus eingerichtet ist, um
von einem ersten Zustand zu einem Sicherungszu-
stand überzugehen, wenn in den Innenraum oder die
Öffnung eingesetzt, wobei der Sicherungszustand
zumindest einen Abschnitt des einstellbaren Siche-
rungsmechanismus aufweist, der gezwungen ist, um
einen kleineren Querschnittsdurchmesser relativ zu
einem Querschnittsdurchmesser in dem ersten Zu-
stand zu haben.

16.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 13 bis 15, wobei die distale
Schutzvorrichtung eingerichtet ist, um von der Raum-
zugangsvorrichtung durch Halten der Raumzugangs-
vorrichtung in einer Hand eines Nutzers und Ziehen
von einem oder mehreren der sich auswärts erstre-
ckenden Elemente getrennt zu werden.

17.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgendei-
nem der Ansprüche 13 bis 16, wobei sich der zweite
Wischer relativ zu einer Mitte der proximalen Fläche
des proximalen Endabschnitts radial erstreckt.

18.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 13 bis 17, wobei eine Breite
des zweiten Wischers ausgehend von einer größeren
Breite näher an einer Mitte zu einer geringeren Breite
weiter von der Mitte entfernt abnimmt.

19.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 18, wobei die Raumzu-
gangsvorrichtung eine Im-Ohr-Hörhilfe aufweist.

20.  Die Raumzugangsvorrichtung gemäß irgend-
einem der Ansprüche 5 bis 19, wobei die Raumzu-
gangsvorrichtung einen Ohrstück-Lautsprecher auf-
weist.

21.    Ein Verfahren des Freiräumens von Ver-
schmutzungen von einem Luftströmungskanal in ei-
ner Raumzugangsvorrichtung, wobei das Verfahren
aufweist:
Bereitstellen der Raumzugangsvorrichtung mit an ei-
nem proximalen Endabschnitt der Raumzugangs-
vorrichtung befestigter proximaler Schutzvorrichtung,
und
Drehen der proximalen Schutzvorrichtung relativ zum
proximalen Endabschnitt der Raumzugangsvorrich-
tung,
wobei die proximale Schutzvorrichtung zumindest ei-
nen Wischer aufweist und wobei bei der Drehung der
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Wischer relativ zum proximalen Endabschnitt gedreht
wird, um die Verunreinigungen zu kontaktieren und
zu bewegen.

22.    Ein Verfahren des Freiräumens von Ver-
schmutzungen von einem Luftströmungskanal in ei-
ner Raumzugangsvorrichtung, wobei das Verfahren
aufweist:
Bereitstellen der Raumzugangsvorrichtung mit an ei-
nem distalen Endabschnitt der Raumzugangsvorrich-
tung befestigter distaler Schutzvorrichtung, und
Drehen der distalen Schutzvorrichtung relativ zum
distalen Endabschnitt der Raumzugangsvorrichtung,
wobei die distale Schutzvorrichtung zumindest einen
Wischer aufweist und wobei bei der Drehung der Wi-
scher relativ zum distalen Endabschnitt gedreht wird,
um Verunreinigungen von einer Luftströmungspassa-
ge zu kontaktieren und zu bewegen, wobei sich die
Luftströmungspassage mit einem Hörerzugang der
Raumzugangsvorrichtung in Fluidkommunikation be-
findet.

Es folgen 32 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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